Nr. 343 — 15. Jahrgang 


Bezugspreise‘ Durch unjere Boten rei ins Haus 5,— Zloig monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Hot Bejörderungsgebüßt), im 
Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Lezuysbesteilungen ent- 
Die „Ofweutzche Morgenpofi” erjehein: [ıebenmal ın ae Woche, 


voraus zahlbar. 
gegen. 


jruhmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kuprertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
pof” Durch fog. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung det Zeitung. 


Mittwoch, den 13. Dezember 1933 


bditler 
in Wilhelmshaven Reichstags⸗Prüſident 


Eine kurze Sitzung 


zum Empfang des Kreuzers „Köln“ 


Ansprachen an die Besatzung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wilhelmshaven, 12. Dezember. Am Dienstag kehrte der Kren- 
zer „Köln“ von ſeiner Auslandsreiſe zurück. Ueberraſchend war auch der 
Reichskanzler eingetroffen, um das Schiff zu begrüßen und der Be⸗ 


ſatzung perſönlich einen Beſuch abzu ſtatten. 


Grau und dieſig der Himmel, kaum 
eine Sicht von hundert Meter in den frühen 
Morgenſtunden, Glatteis auf den Straßen: das 
ift der erſte Eindruck, den man bei der Ankunft in 
Wilhelmshaven bekommt. Die Stadt trägt 
Flaggenſchmuck. Auf den Türmen der 
Werfteinfahrt flattert die Reichskriegs⸗ 
flagge. Am Ausrüſtungsquai, dem Anlegeplatz 
des Kreuzers, find zwei rieſige Kandelaber er- 
richtet. die ein Rieſentransparent mit der Auf⸗ 
ſchrift halten: Deutſchland iſt erwacht!“ 


Das Volk jubelt ſeinem Führer zu 


Mit Windeseile hatte ſich die Kunde in der 
Stadt verbreitet, daß der Führer ſelbſt an den 
Feierlichkeiten zum Empfang des Kreuzers „Köln“ 
teilnehmen werde. Dichte Scharen um⸗ 
ſäumten zur feſtgeſetzten Stunde die Zufahrts⸗ 
ſtraßen vom Bahnhof bis zur Werft. SA., Stahl- 
helm, Hitlerjungen, Hitlermädel und die Schul⸗ 
jugend bildeten kilometerlang Spalier. Vor dem 
Bahnhof hatten ſich Abordnungen der SA. mit 
ihren Sturmfahnen aufgeſtellt. 


Punkt 12,46 Ahr traf der Führer 


Killinger, SA. ⸗Obergruppenführer 
Jagow, SS.⸗Oberführer Reichspreſſechef Dr 
Dietrich aufgeſtellt. Zum erſten Male nach 
ſeiner Geneſung befand ſich auch der perſönliche 
Adjutant des Führers, Oberleutnant a. D. 
Brückner, wieder in ſeiner Begleitung. 

Schon von weitem bemerkte man den vor der 
Einfahrt haltenden grauen Leib des Kreuzers, 
deſſen Beſatzung in Paradeaufſtellung 
unter Gewehr an Deck angetreten war. 


Als der Führer den Molenkopf er- 
reicht hatte, setzte sich der Kreuzer 
langsam in Fahrt und zog -unter 
Musikklängen an dem Führer vor- 
über in die Schleuse ein. 
Den Höhepunkt des Empfanges bildete der Beſuch 
des Kanzlers an Bord. Nach dem Eintreffen des 


Führers trat der größte Teil der Beſatzung auf 
der Planke des Schiffes an, wo zunächſt 


General von Blomberg 


mit dem Zuge auf dem mit Flaggen reichte e Er führt 
geſchmückten Bahnfteig ein, wo er von einem pera eee APTA ET Oe 


Hitler⸗Mädel einen Strauß roter 
Roſen als Willkommensgruß erhielt. 

In Begleitung des Führers befanden ſich 
Reichswehrminiſter General von Blom⸗ 
berg und Reichspreſſechef Dr. Dietrich. 
Auf dem Bahnſteig hatten ſich u. a. der Chef 
der Marineleitung, Admiral Dr. h. e. Ra e⸗ 
der und der Konteradmiral Schultze ein: 
gefunden. Als der Führer mit ſeiner Be 
gleitung das Auto beſtieg, hörte man nicht 
endenwollende Heilrufe. Auf der ganzen 
Wegſtrecke war eine unüberſehbare 
Menſchenmenge aufmarſchiert, die 
den Führer aus allernächſter Nähe, während 
er langſam vorbeifuhr, grüßte. Hunderte von 
den noch nicht ſchulpflichtigen Kindern 
winkten dem Führer mit kleinen Fähnchen 
begeiſtert zu. 

Auf dem Kaſernenhof der Mühlenbergkaſerne 
waren die Truppenteile des Standortes 
Wilhelmshaven und der in Wilhelmshaven an⸗ 
läſſigen Seeſtreitkräfte in einem offenen 
Viered angetreten. Unter den Klängen des 
Präſentiermarſches ſchritt der Führer in Bes 
gleitung des Reichswehrminiſters und des Sta⸗ 
tionschefs ſowie des Feſtungskommandanten die 


Front ab. Vor dem Viereck hatten ſich der Mi⸗ 
Riſterpräſident von Sachſen, Kapitänleutnant von 


„Beſatzung des Kreuzers „Köln!“ Ich 
bringe Euch den Willkommensgruß des 
Oberbefehlshabers der Wehrmacht, des General- 
feldmarſchalls von Hindenburg. Seine Ge- 
danken weilen hier. Er hat die langen Monate 


hindurch Eure Reife mit Intereſſe verfolgt, zu⸗ 


frieden und ſtolz, daß die Beſatzung dieſes ſchö— 
nen Schiffes überall in der Welt ſich des deutſchen 
Namens würdig erwieſen hat. Ich bringe Euch 
weiter die Willkommensgrüße der ganzen deut⸗ 
chen Wehrmacht. Eure Kameraden willen, 
daß die Zeit, in der dieſes Schiff auslief, und die 
Zeit, in der dieſes ſchöne Schiff heimkehrt, ein 
anderes Deutſchland darbietet. Volk und 
Wehrmacht ſind eins. 


Darüber hinaus ſind wir unzer⸗ 
trennbar von dem Mann, der dieſes 
neue Reich erſann, erkämpfte und nun 
führt. Seine Sorgen ſind unſere Sor⸗ 
gen, ſeine Freuden ſind unſere Freuden, 
und ſein Stolz und ſeine Ehre iſt auch 
unſer Stolz und unſere Ehre. Nichts 
kann uns trennen.“ 
Nunmehr trat der Kanzler an das Schiffs⸗ 


mikrophon, das die Rede auch der auf den Raie 
mauern harrenden zahlloſen Menge übermittelte. 


(Fortſetzung ſiehe Seite 2). 


—. 


Füßrende Wirtschajtszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, al. Wojewodaka 24, und 
Pszczyna, ul, Mickiewicza 26. ; 


Füt unverlangie Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen. 


bon 


Ostdeutsche 


orgenpost 


Anzeigenpreise: Die 10=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts c 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 9-9: h 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlots. — Für das Erscheinen von Anaetz en an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronifh angegebener 


fchlag. 


Göring 


An eigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 
Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglu 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschlaß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pseczyne. 


Einzelpreis 0,30 Zloty 


30 Gr., amtliche und Heilmiltelanzeigen sowie Darleäns- 


autene Millimeierzeile im Reklame» 


Bei. Piatzvorschrit a, A 


wieder 


Auf unbestimmte Zeit vertagt 


[Drahtmeldung unſerer 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Dezember. Um 15 Uhr trat der neue Reichstag, der nur 
noch aus einer nationalſozialiſtiſchen Fraktion mit einigen nicht der Partei 
angehörigen Mitgliedern beſteht, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Ex er⸗ 
ledigte nur die Formalitäten feiner Konſtituierung und die Wahl 
des Präſidiums und der Schriftführer. Reichstagspräſident Göring 
leitete die Verhandlung. Da Reichskanzler Hitler zum Empfang des 
Kreuzers „Köln“ nach Wilhelmshaven gereift war, konnten dem neuen 


Parlament kleine Erklärungen 


politiſcher Art übermittelt werden, 


und das Haus vertagte jid nach einer Sitzung von wenigen Minuten. 
Der Tag einer neuen Einberufung wurde dem Reichstagspräſidenten Göring 


überlaſſen. . 


Dem Zufammentritt des Reichstages waren 
Gottesdienſte im Berliner Dom und in 
der Hedwigs⸗Kathedrale vorangegangen. 
An dem Gottesdienſt im Dom nahmen der 
Reichspräſident, mehrere Reichsminiſter 
ſowie zahlreiche Vertreter der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, der SA. und faſt alle Reichs⸗ 
tagsabgeordneten evangeliſchen Glaubens teil. 
Hofprediger D. von Döhring hielt die Feſt⸗ 
predigt, Reichsbiſchof Müller ſprach Gebet und 
Segen. 

Die Hedwigs⸗ Kathedrale war von 
Gläubigen überfüllt. Unter den zahlreich an= 
weſenden Reichstagsabgeordneten, Vertretern der 
Reichs⸗ und Länderregierungen fah man auch 
Vizekanzler von Papen. Kapitularvikar Dr. 
Steinmann zelebrierte ein feierliches Le— 
viten⸗Hochamt. 

Die Eröffnung des neuen Reichstages 
dauerte noch keine Viertelſtunde und war 
knapp und ſchlicht. Der Reichskanzler war zur 
Enttäuſchung der vielen Zaungäſte vor der Qroll- 
oper — Sperre und Kontrolle wie ſonſt gab es 
heute nicht — nicht erſchienen, weil er nach 
Wilhelmshaven gefahren war. Damit 
unterblieb auch die erwartete Regierungs⸗ 
erklärung. Auch Präſident Göring, der 
trotz ſeiner Erkrankung gekommen war und ſeines 
Amtes waltete, verzichtete auf politiſche 
Ausführungen und beſchränkte ſich darauf, 


ſeiner Genugtuung darüber Aus⸗ 

druck zu geben, dieſem erſten rein 

nationalſozialiſtiſchen Reichstag präſi⸗ 
dieren zu können. 


Trotzdem war der äußere Eindruck ſtark. Die 
Abgeordneten waren bis auf verſchiedene Aus- 
nahmen in Parteiuniform. Die Regie- 
tungsd- und Reichsratsplätze waren 
von den Miniſtern, an der Spitze Vizekanzler 
von Papen, von Reichsſtatthaltern, Länder- 
geſandten und anderen hohen Regierungsvertre⸗ 
tern eingenommen. In der vollbeſetzten 
Diplomatenloge fah man auch den italieni- 
ſchen Staatsſekretär Suvich, der am 
Vormittag in Berlin angekommen war. Auf der 
Publikumstrbüne drängten ſich die Glück ⸗ 
lichen, die ſich rechtzeitig eine Karte hatten vere 
ſchaffen können. Seit mehreren Tagen ſchon war 
das Haus „ausverkauft“. 


70 


A 


Die 
Platzverteilung im neuen Reichstag 


iſt in der Weiſe durchgeführt, daß in der Mitte 
der erſten Reihe nebeneinander Reichskanzler 
Adolf Hitler, die Reichsminiſter Heß, Dr. 
Frick und Göring ſitzen. Zu beiden Seiten 
folgen dann weiter in der erſten Reihe der wei- 
teren Sektoren die Miniſter Darré, Dr. Goeb⸗ 
bels, Seldte und Vizekanzler von Papen 
ſowie ſämtliche Reichsſtatthalter, der 
Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley; der Führer 
der Rechtsfront, Staatsminiſter Dr. Frank 
ſowie einige Länderminiſter. In der zweiten 
Reihe haben ihre Plätze die Miniſterprä⸗ 
ſidenten der Länder ſowie weitere Länder⸗ 
miniſter, ferner die Staatsſekretäre, die preußi⸗ 
ſchen Oberpräſidenten, Alterspräſident Litz⸗ 
mann, der Reichsführer der SS., Himmler, 
Prinz Auguft Wilhelm von Pren- 
ßen und Dr. Hugenberg. 


Kurz nach 15 Uhr begibt ſich der Präſident 
des vorigen Reichstages 


Miniſterpräſident Göring 
zum Platze des Präſidiums und 
Sitzung mit folgender Anſprache: 
„Meine Herren Abgeordneten, SA.⸗Kameraden! 


Nach $ 13 unſerer Geſchäftsordnung 
führt, wenn der Reichstag nach einer Neuwahl 
zuſammentritt, bis zur Uebernahme des Amtes 
durch den neugewählten Präſidenten der Präſident 
des letzten Reichstages den Vorſitz. Dementipre- 
chend eröffne ich die Sitzung und ernenne zu vor⸗ 
läufigen Schriftführern die Abg. Börger. Dr 

eder, Potsdam, Linder und Oberlind⸗ 
ober. Ich bitte die Herren, hier oben Platz zu 
nehmen Wie ſchon bei der Exöffnungsſitzung des 
letzten Reichstages, ſchlage ich auch diesmal vor, 


eröffnet die 


von dem Namensaufruf Abſtand 


zu nehmen. Eine vorläufige Zählung der Liſte 
bar ergeben, daß das Haus beſchlußfähig 
i ſt.“ Der Präſident gibt dann die Namen der 
entſchuldigt fehlenden Abgeordne⸗ 
ten bekannt, unter ihnen befindet ſich der Ab- 
geordnete Dr Hugenberg. und fährt fort: 
„Der Reichskanzler teilt durch Schreiben vom 
6. Dezember 1933 mit, daß der Reichspräſident 
auf ſeinen Vorſchlag den Stellvertretenden Führer 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei, Rudolf Heß und den Stabschef der SA., 


Erat Röhm, 
Geſchäftsbereich ernannt bat. 

Wir kommen jetzt 
diums. Hierzu hat das Wort der Abgeordnete 


Dr. Frick 


Abg. Dr. 


kuf zu wählen zum Präſidenten 


ſchen Landtages. Abg. Terri, zum weiteren 
Stellvertreter 
ten des Bayeriſchen Landtages, 
zum dritten Stellvert 
denten den Abg. von Stauß. 


Die vorgeſchlagenen Mitglieder 


den Sitzen gew ä 
nahme der Wahl bereit. 

Es folgt der Vorſchlag des Präſidenten für 
die Wahl der S fi 
ſident ſchlägt vor, folgende zwölf Abgeordnete 
Schriftführern zu wählen: Dr. 


lindober, Graf von Quadt 


kersdörfer und Dreher. 


Die Schriftführer werden in dieſer Zuſammen⸗ 


ſtellung einſtimmig gewählt. 

Präſident Göring weiſt darauf 
Aelteſten rat bereits gebildet ift 
kürzung des Verfahrens erbittet und erhält der 
Präſident die 


Ermächtigung, die Ausſchüſſe im Ein⸗ 


sernehmen mit dem Fraktions vorſitzen⸗ 
den, Miniſter Dr. Frick, zu bilden, 


und ebenſo die Beiräte bei den verſchiedenen 
Reichsminiſterien zu beſtimmen. Ferner wird der 
Präſident ermächtigt, alle beim Reichstag einge- 
gangenen oder in Zukunft eingehenden Ve titio 
nen den zuſtändigen Miniſterien zur Prüfung 
zu überweiſen. Soweit Anträge auf Straf⸗ 
verfolgung von Abgeordneten einge⸗ 
reicht würden, wird der Präſident fie dem Ge- 
ſchäftsordnungsausſchuß zur Prüfung 
überweiſen. 

Präſident Göring erbittet und erhält ſchließlich 
noch die Ermächtigung, daß er den Zeitpunkt 
und die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung ſelbſt beſtimmen kann. 


Der Reichstagspräſident fährt dann 
fort: „Meine Herren, meine Kameraden! Ich 
darf darauf hinweiſen, daß der Herr Reichskanz⸗ 
ler heute nicht anweſend ſein kann und darf da- 
ber auch meinerſeits 


alle weiteren Ausführungen zur Lage 

auf jenen Tag zurückſtellen, an dem der 
Herr Reichskanzler ſelbſt hier 
auch das Wort ergreifen wird. ; 


Für heute boit, ich Ihnen den Dank ausſpre⸗ 
chen für das Vertrauen, das mich wiederum auf 
dieſen Plah berufen hat, und darf Sie nun als 
neu gewählter Präſident begrüßen. Sie werden 
verſtehen, beſonders meine Herren Parteigenoſ⸗ 
jen, mit welchem Glücks und Stolzgefühl 
e3 mich erfüllt. Präſident eines nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Reichstages ſein zu dürfen. 


Wer wie ich in den vergangenen Jahren 
erlebt hat, wie das Parlament zum 
Schluß ausgeartet war, der wird 
begreifen, mit welch innerer Be: 
friedigung wir auch hier zurück ⸗ 
blicken dürfen auf die gewaltige 
Arbeit, die unſer Führer hier ge⸗ 
Kas leiſtet hat. 


Geſtern hat Ihnen der Führer bei der Ver⸗ 
pflichtung in großen Zügen die Ziele und die 
Pflichten aufgezeigt, zu deren Erfüllung Sie be⸗ 
rufen ſind Vor allem aber hat er ſeine Rede 
dabin . daß die Reichstagsfrak⸗ 
tion in voller Geſchloſſenheit mit der Reichsre⸗ 
ri dem deutſchen Volke beweiſen ſoll, daß 
as gewaltige Vertrauen, das das deutſche Volk 
uns gegeben hat, gerechtfertigt iſt. 


Unſere Arbeit, unſer Dienen, unſer 
Tun ſoll und darf nur dem Volke 
; gewidmet fein. 


Und fo laffen Sie mich heute dieſe erſte Sitzung 
ſchließen, indem ich Sie bitte, mit mir ein⸗ 
zuſtimmen in den Ruf: Dem deutſchen Volk und 
dem Kanzler ein dreifaches Siegheil!“ 


Die Abgeordneten erhoben ſich von den Plätzen 
und ſtimmten dreimal in den Heilruf ein. Prä⸗ 
ſident Göring erklärte dann unter lebhaftem Bei⸗ 
fall des ganzen Hauſes die Sitzung um 15,20 Uhr 
für geſchloſſen. 


Wer ſchon ein halbes Dutzend oder mehr 
Reichstaaseröffnungen mitgemacht, ſtellte wohl 
Vergleiche mit früher an und ermaß auch daran 
den ſegensreichen Fortſchritt unſeres 
innerpolitiſchen Lebens. Gewiß waren 
es nur Formalitäten, die heute zu erledigen waren, 
aber auch in ihnen ſpürte man den ge ist der 
neuen Zeit, die ſtrenge Diſziplin, an der 
es früher bei ſolchen Gelegenheiten zuweilen ſo 
peinlich gefehlt hatte, den Willen und die Kraft 
der Einheit und die ziel⸗ und verantwortungs⸗ 
bewußte Aktivität, obgleich dieſe ſich heute 
nur in der Zuſtimmung zu den Vorſchlägen des 
Präſidenten für die Zuſammenſetzung des Präſi⸗ 
diums ujm. äußern konnte. Mit Beklemmung 
denkt man daran zurück, welche hemmenden und 
verbitterten Parteien kämpfe kes dabei früher 
gegeben hat. 

So hat ſich der neue Reichstag heute von der 
beſten Seite gezeigt, und man darf die G 
wißheit mitnehmen, daß er imſtande fein wird, 
die Anfgaben zu erfüllen, die der Reichskanz⸗ 
ler geſtern umriſſen hat, nämlich 


zu Reichsminiſtern ohne 


zur Wahl des neuen Präſi⸗ 


rid: „Ich ſchlage vor, durch Zus 
ö TE des 
Reichstages den bisherigen Präſidenten, Abg. 
Göring, zum Stellvertreter des Präſi⸗ 
denten den bisherigen Präſidenten des Preußi⸗ 


den bisherigen Präſiden⸗ 
ba. Eifer, und 
reter des Präſi⸗ 


f f des Präſi⸗ 
diums werden einmütig durch Erheben von 
hit, Sie erklären fih zur An- 


chriftführer. Der Prä⸗ 
zu 
ri k Albrecht, 
Thüringen, Börner, Dr. Decker. Potsdam. Dr. 
Fiſcher, Berlin, Kaſche. Linder Dber- 
1 D t zu Wyck⸗ 
rath und Jiny, Steuer, Wigand Vol. 


hin, daß der 
Zur Wb- 


der Führer 


erinnerte einleitend an die Zeit, in der vor einem 
Jahre die e des Kreuzers Deutſch⸗ 
land verließ, das 15 Jahre hindurch jede 
Schande und Schmach ertragen hatte, das 
15 Jahre hindurch bereit war, auf ſeine Lebens⸗ 
intereſſen immer wieder Verzicht zu leiſten. 
In Deutſchland habe ſich gerade während der 
Meile LAH u) = 4. Umwand⸗ 
ung vollzogen. ie tihe Nation habe 
ſelbſt wiedergefunden. 4 a fa 


„Ich möchte Ihnen,“ fo ſagte der Kanz⸗ 

ler, „hiermit namens des ganzen deut⸗ 

ſchen Volkes dafür danken, daß Sie die 

Ehre des deutſchen Volkes in dieſen 

Monaten in der Welt würdig vertreten 
haben.“ 


Er habe aus den Berichten der Preſſe erſehen, wie 
ſich die Beſatzung des Kreuzers „Köln“ trotz 
aller Anfechtungen Achtung und Anerkennung er» 
worben habe. Ebenſo wie wir in der Heimat, ſo 
habe die Beſatzung mit zuſammengebiſſenen Zäh ⸗ 
nen unermüdlich und beharrlich das Recht des 
deutſchen Volkes vertreten und für Deutſchland 
geworben. Deutſchland ſei der Welt mit dem auf⸗ 
richtigen Bekenntnis zum Frieden 
entgegengetreten, aber auch mit der nachdrücklichen 
Erklärung, daß wir für unſere Ehre und das 
Lebensrecht des Volkes jeder Zeit eintreten 
werden. Das bedeutet keine Kampfanſage, fon- 
dern die Forderung nach gleichem Recht, das wir 
ebenſo wie andere Völker für uns in Anſpruch 
nehmen können. 

Der Führer ſprach dann im einzelnen von dem 
Geiſt des neuen Deutſchlands, in das 
die Beſatzung des Kreuzers „Köln“ nun einge⸗ 
kehrt ſei. 


An dem gleichen Tage, an dem das 
Schiff in Wilhelmshaven einlaufe, finde 
die erſte Sitzung des neuen 


Deutſchen Reichstages in 
Berlin ſtatt. 
Nichts als die Zuſammenſetzung dieſes neuen 


Reichstages könne beffer die ungeheure Um 
wandlung aufzeigen, die ſich inzwiſchen in 
Deutſchland vollzogen habe, eine Wandlung, die 
vor einem Jahre noch die wenigſten für möglich 
gehalten hätten. Ein gemeinſamer gigantiſcher 
Volkskampf gegen die Not fei in Deutſch⸗ 
land inzwiſchen entbrannt. Mit Stolz könnten 
wir heute ſchon bekennen, daß dieſer einjährige 
Krieg gegen die Arbeitsloſigkeit nicht um⸗ 
ſonſt geweſen ift. Vieles habe ſich bereits gebeſ⸗ 
ſert, und die Menſchen in Deutſchland hätten 
wieder gelernt, ſich zu ver ſtehe n. . 

Und dieses wiedererstandene deut- 
sche Volk heißt Sie herzlich in der 
Heimat willkommen und dankt 
Ihnen, daß Sie die Ehre unseres 
Volkes der Welt gegenüber so 


tapfer vertreten haben. 


Der Führer wies in feinen weiteren Ausfüh⸗ 
rungen auch auf die Notwendigkeit und die Zweck⸗ 
mäßigkeit deutſchen Auslandsreiſen der 
Reichsmarine hin. Sie ſeien nicht nur 
ſegensreich für die Beziehungen der beut- 
ſchen Marine zum deutſchen Volk, ſondern auch 
für die Beziehungen der Völker 
untereinander. 

Der Führer ſchloß ſeine Anſprache mit einem 
dreifachen Heil auf das deutſche Volk, das 
Deutſche Reich und ſeine Wehrmacht. 


Hitlers Ansprache in Wilhelmshaven 


Zum Schluß dankte der Kommandant 
des Kreuzers, 


Kapitän zur See Schniewind 


für die herzliche Begrüßung in der Heimat. Die 
Beſatzung ſei ſtolz und hocherferut darüber, daß 
der Kanzler es ſich nicht habe nehmen laſſen, ſie 
zu begrüßen. 
Der Kommandant gelobte Treue 
gemäß der Tradition von Coronel 
und Falkland. 


Seine Worte klangen aus in ein begeiſtertes 
Hoch und dreifaches Hurra auf den alten ehr⸗ 


würdigen Oberbefehlshaber der Wehrmacht und d 


den Führer und Volkskanzler der deutſchen Na⸗ 
tion Adolf Hitler. Darauf erklangen das Deutſch⸗ 
landlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
In der Offiziersmeſſe wurde dem 
Kanzler der 


der Stadt Wilhelmshaven, den man in 
ein kunſtvoll ausgeführtes Modell des 
Kreuzers „Köln“ gelegt hatte, feierlichſt 
überreicht. 


Die Abfahrt des Kanzlers geſtaktete ſich 
abermals zu einem ren Triumphzug. 
In Oldenburg, Bremen und ganz beſon⸗ 
ders in Uelzen, wo der Zug wenige Minuten 
Aufenthalt nahm, hatten ſich Tauſende auf 
dem Bahnſteig eingefunden, die dem Führer 
begeiſtert zujnbelten. 

* 


Auf dem Gelände der Marinewerft gab Werft- 
direktor 


Konteradmiral Maas mann 


in längeren Ausführungen einen Ueberblick über 
ie gegenwärtige Werftarbeit, denen 
der Führer aufmerkſam folgte. Der Kanzler ſchritt 
dann mit ſeiner Begleitung die lange Front der 
geſamten Werftbelegſchaft ab. Beim 
Verlaſſen der Werft umkreiſte den Führer aber⸗ 
mals der unbändige Begeiſterungsſturm der 


Ehrenbürgerbrie Jugend. 


Gtaatsſelretär Suvich bei 
Dr. Goebbels 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Der italieniſche Staats- 
ſekretär des Auswärtigen, S nbid, beſuchte am 
Dienstag nachmittag in 8 des italie⸗ 
niſchen Botſchafters den Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda im Propa- 
gandaminifterium, wobei eine längere Aug- 
ſprache über die internationale Politik und die 
deutſche Kulturpolitik ſtattfand. Staatsſekretär 
Suvich intereſſierte fih lebhaft für den Aufbau 
und die Arbeit des Propagandaminiſteriums und 
beſonders für die Reichskulturkammer, 
in der die ſtändiſche Organiſation aller geiſtig 
ſchaffenden Deutſchen durchgeführt und im Reichs⸗ 
propagandaminiſterium in der Spitze verankert iſt. 

Auf der Durchreiſe nach Berlin gewährte 
Suvich dem Vertreter des „Völkiſchen Bepb⸗ 
achters“ eine kurze Unterredung. in der er ſich 
über ſeine erſten Eindrücke im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland ausſprach und beſonders den 
Geiſt lobte, den er allerorts verſpüre. 

Am Abend gab dex Reichsminiſter des Aeußern, 
von Neurath. Staatsſekretär Suvich ein 
Eſſen im Kaiſerhof, an dem etwa 80 Perſonen 
teilnahmen. Im Verlaufe des Eſſens gedachte 
Freiherr von Neurath der herzlichen Ver⸗ 
bundenheit der beiden Länder und 
wies auf die freundſchaftlichen ab hen zu 
Miniſterpräſident Muſſolini hin. Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherr von Neurath leerte ſein 
Glas auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Italien. Exzellenz Suvich dankte 
für den freundlichen Empfang mit ebenſo herz⸗ 
lichen Worten, wobei er der Zuverſicht Ausdruck 
gab, daß ſein Beſuch für die Beziehungen beider 
Länder von großem Nupen fein würde. Er trank 
auf das Wohl des Reichspräſidenten und 


[des Reichskanzlers ſowie des geſamten deutſchen 


Volkes. 


Die Pariſer Preſſe zu den 
deutſch⸗franzöſiſchen Besprechungen 


Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 12. Dezember. Nachdem die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit tagelang mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit nach London geblickt hatte, wo der eng⸗ 
liſche Botſchafter von Paris auf Wunſch der fran- 
zöſiſchen Regierung um Verſtändnis für die 
zögernde Haltung Frankreichs in der Abrüſtungs⸗ 
frage und für ſeine Völkerbundspolitik werben 


1. mit ſeiner Autorität die große Aufbau ⸗ 
arbeit der nationalſozialiſtiſchen Staarsfüh⸗ 
rung zu unterſtützen und 

2. durch die Partei die lebendige Brücke 
zum Volke zu bilden, eine eiferne Klam ⸗ 
mer für das Reichsgefüge und die Bere 
tretung einer zu deutschen ewußtſein und 
Willen erwachten Nation. 


So hat ſich Bismarck den Reichstag 
ſeinerzeit erhoff“ 


Er iſt grauſam enttäuſcht worden und hat ſeine 
Enttäuſchung oft grimmig geäußert. Ueber den 
Reichstag der Nachkriegszeit, der im Volksurteil 
ur Schwatzbude und zum Tummelplatz der 
ntereſſen und der perſönlichen Ambitionen ges 
worden iſt, geht man am beſten zu der von ihm 
freilich oft genug mißbrauchten Tagesordnun 
über. Mit umſo größerer Erwartung, aber au 
mit amip größerer Zuverſicht fieht das bents 
ſche Volk dem Wirken des neuen Reichstages ente 
gegen, der endlich die Abſichten des Altreichskanz⸗ 
lers erfüllen ſoll und wird. 


Zuſammenſetzung der wich⸗ 
tigſten Neichstagsausſchüſſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Goebbels, 
Vizekanzler von 


i 


Himmler, der frühere Reichsminiſter Dr. Hu⸗ 
enberg, der Führer der Arbeitsfront, Dr. 
tey, und Oberpräſident Kube. Der Ausſchuß 
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung 
tagt unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Staatsminiſters Dr. Frank. Unter ſeinen 
28 Mitgliedern finden ſich die Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, Darré, Heß und Seldte, 
ferner Polizeigeneral Daluege, Oberbürger⸗ 
meiſter Fiehler, München, Staatsſekretär Dr. 
reis ler, die Länderminiſter Klagges und 
arſchler, Staatsſekretär Reinhardt und 
die Oberpräſidenten Koch, Oſtpreußen, Kube 
und Lohſe. Zu den Stellvertretern der ordent- 
lichen Mitglieder des Ausſchuſſes gehören der 
ſächſiſche Miniſterpräſident von Killinger, 
die Reichsſtatthalter Murr und Mu 19 ch ⸗ 
mann, Rechtsanwalt Dr. Grim m, Eſſen, der 
SS.-Führer ‚Himmter, ber babilce Meinifter 
Wagner und der Präſident der Preſſekammer, 
Amann. Auch der Auswärtige Ausſchuß zählt 
28 Mitglieder. Den Vorſiß führt wieder 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick. Zu feinen Mite 
liedern gehören Vizekanzler von Papen und 
ichsminiſter Röhm, Reichsſtatthalter R it- 
ter von Epp, die Reichsſtatthalter Loeper, 
Röver und Sauckel, Staatsſekretär Hier! 
und Staatsſekretär Feder, der Baveriſche Mi- 
niſterpräſident Siebert, Prinz Auguſt 
ilbelm von Preußen, Dr. von Ren- 
teln, Dr. ohen berg, Graf zu Revente- 
low, Dr. Schnee und der Abgeordnete Ha⸗ 
bicht. Unter den Stellvertretern finden ſich der 
Abgeordnete von M 
boven, Graf von Helldorf, Dr. Ley, der 
Reichsſtatthalter Sprenger, der Preußiſche 
Kultusminiſter Ru it, der bayeriſche Kultusmini⸗ 
iter Sche mm, der Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach und der Erbprinz zu Wal⸗ 
deck und Pyrmont. . 


ſollte, hat ſich der Schwerpunkt des Intereſſes 
nach Berlin verlegt. Die franzöſiſche Preſſe 
bringt ausführliche Mitteilungen über Bore 
geſchichte, Verlauf und mögliche Auswirkungen 
der Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, muß aber 
ſelbſt zugeben, daß es ſich größtenteils um Kom⸗ 
binationen handelt. Die offiziöf 

klären, daß die bisherigen Beſprechungen feine 
Verhandlungen ſeien, ſondern nur der Feſt⸗ 
ſtellung dienen ſollen, ob konkrete Verhandlungen 
möglich jeien oder nicht. — Im Vordergrunde des 
Intereſſes ſteht nach wie vor die Stärke des künf⸗ 
tigen deutſchen Heeres und die Anrechnung 
der verſchiedenen Verbände. Man ſcheint er- 
kannt zu haben, daß es in dieſer Frage auch auf 
England und Italien ankommt, und daß 
Frankreich durch all zu lauten Proteſt gegen die 
deutſche „Aufrüſtung“ nur die Notwendigkeit 
1 75 eigenen Abrüſtung zur Ausſprache ſtellen 
wu . 


Rauſchnings Warſchauer 
Veſprechungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 12. Dezember. Ueber den Beſuch 
des Präſidenten des Senats der Freien Stadt 
Danzig in Warſchau veröffentlicht die Polniſche 
Telegraphenagentur eine amtliche Mitteilung, in 
der es heißt: 

„Gegenſtand der Aussprache waren vornehm- 
lich die Vorausſetzungen für eine dauernde Befrie 
dung der Verhältniſſe zwiſchen Pangio und Polen. 
Außerdem wurde auch eine Reihe von Streit 
fragen, die bisher noch nicht durch den Völker 
bund entſchieden ſind, erörtert. Die Ausſprache 
ergab Uebereinſtimmung in dem Ziel, die wir t- 
schaftlichen Beziehungen ſo zu geſtalten, wie 
fie der Gemeinſamkeit des Wirtſchafts⸗ und Zoll- 
ebietes entſprechen, wobei die beſondere Lage der 
reien Stadt durch geeignete Maßnahmen berüd- 
ichtigt werden könnte. Die Beſprechungen 
jolen die Grundlage für Verhandlungen der 
Sachberater bilden, wobei die Löſung der noch 
offenſtehenden Fragen im beiderſeitigen Einver⸗ 
nehmen angeſtrebt wird.“ 


Fortdauer der Unruhen 
in Spanien 


(Telegraphiſche Meldung) 

Madrid, 12. Dezember. Aus verſchiedenen 
Gegenden Spaniens werden neue 15 ruhen 
gemeldet. Bei La Coruna ijt von Extremiſten 
eine Kirche in Brand geſteckt worden, um die 
Aufmerkſamkeit der vor einem Pulberſchuppen 
5 Wache abzulenken. Es gelang den 
Tätern, 400 Kilogramm Dynamit auf einen 
Kraftwagen zu laden und zu entkom⸗ 
men. Nachſetzende Polizei wurde abgewehrt. 

„In der Nähe des Bahnhofs von Leon iſt die 
Eiſenbahnſtrecke durch eine Bombe geiprengt 
worden. Ein Perſonenzug konnte rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden. In Ita (Provinz 
Alicante) jol die Aufſtandsbewegung vollſtändig 
niedergeſchlagen fein. In der Provinz Logro⸗ 
no konnte ein neuer anarchiſtiſcher Putſchverſuch 
im Keime erſtickt werden. Die Streikbewe⸗ 
gung ſoll nachgelaſſen haben. 


Sür 600 Millionen Mart 
neue Aufträge 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 12. Dezember. Das großzügige 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung erfährt durch einen Arbeitsplan des 
Inſtallateurgewerbes einen erneuten 
Auftrieb. Das Ergebnis der Verhandlungen des 
Reichsverbandes der Klempner und Inſtallateure 
mit der Gaszentrale Deutſchlands liegt jetzt in 
einem Programm vor, das ſich über drei 
Jahre erſtreckt und Zuſatzarbeiten in 
Höhe von insgeſamt 600 Millionen Reichsmark 


vorſieht. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 343 


Wahl des Wowodschaftsrats 


Die Verſchiebung der Gemeinde: 
wahlen im Schleſiſchen Sejm 


Kattowitz, 12. Dezember. Der Schleſiſche Sejm trat am 


Dienstag zu ſeiner 35. 


Sitzung zuſam men. 


Zu Beginn der Sitzung wurde 


die Wahl der fünf Mitglieder zum Woiwodſchaftsrat vorgenommen. 
Es wurden drei Liſten, und zwar die der Regierungspartei, die der oppoſi⸗ 


tionellen Korfantypartei und die Deut ſche Lifte eingebracht. 


In geheimer 


Wahl wurden zwei Vertreter der Regierungspartei, zwei der Korfantypartei, 
und einer der Deutſchen Fraktion gewählt. 


Der Deutſche Klub hatte ſich, nachdem 
vorher Weinunhberſchiebenbeiten über den Kan⸗ 


bidaten beſtanden hatten, auf den penjionierten || 


Schulvorſteher Schimke aus Bielitz von der 
Deutſchen Partei geeinigt. Auch die Korfanty⸗ 
partei zeigte unter ſich Einigkeit, ſo daß die in der 
letzten Zeit zutage getretenen Bemühungen der 
Regierungspartei, einen Teil der Oppoſition für 
ch zu gewinnen, ohne Erfolg blieben. Von der 
egierungspartei wurde der Vorſitzende des Auf⸗ 
N Verbandes, Lortz, in den Woiwod⸗ 
chaftsrat gewählt. 

Danach erfolgte auf Grund eines Dringlich⸗ 
keitsantrages des Woiwodſchaftsrates die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfes, der 


eine einmalige Hinausſchiebung 
der Gemeindewahlen 


um zwei Jahre vorſieht. Ein Vertreter des Schle- 
ſiſchen Woiwoden begründete den Geſetzentwurf 
damit, daß eine Reform der territorialen 
Selbſtverwaltung in der Woiwodſchaft 
Schleſien, die ſich der allgemeinen polniſchen 
Selbſtverwaltung anpaſſe, notwendig ſei. Um dieſe 
einheitliche Organiſation geſetzmäßig durchzufüh⸗ 
ren, ſei im gegenwärtigen Zeitpunkt die Durch⸗ 
führung der Gemeindewahlen nicht tunlich. Der 
Redner der Korfantypartei erklärte hierzu, daß 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Schwunahafter Handel mit Bez 


13. Dezember 1933 


uasscheinen 


Veruntreuungen | 
beim Wohlfahrtsamt Ratibor 


(Eigener 


Ratibor, 12. Dezember. 
In der Dee der 1. Strafkammer, 


die unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte, waren der Elektriker Robert 
Burczyk, deffen Ehefrau Gertrud, der 


Kaufmann Joſef Wientzek, die Ehefrau Ana- 
ſtaſia Mikolaijetz und der Kohlenhändler 
Emanuel Krufozyk, ſämtlich aus Ratibor, an» 
geklagt. Die drei erſten Angeklagten ſind mehrfach 


eine zweijährige, Hinausſchiebung dieſer Wahlen Dorbeſtraft. Den Angeklagten wird Diebſtahl, Be- 


zu lange ſei und daß die Wahlen ſchon im näch 


wandte ſich der Redner 


gegen die Einſetzung von kommiſſariſchen 
Gemeindevertretern. 


Ohne weitere Ausſprache wurde das Geſetz 
erſter Leſung der Kommiſſion überwieſen. 

Nachdem die Anträge auf Auslieferung von 
vier Sejmabgeordneten an die Gerichtsbehörden 
der Rechtskommiſſion überwieſen wurden, brachte 
der Deutſche Klub einen Dringlichkeits⸗ 
antrag ein, in dem die Zurückziehung 
der Verordnung des Schleſiſchen Woiwoden über 
die Entlaſſung von Turnus⸗Urlaubern verlangt 
wird. Gleichzeitig brachte der Deutſche Klub im 
Dringlichkeitswege mehrere Anträge ein, in denen 
u. a. gefordert wurde, daß diejenigen Arbeits⸗ 
loſen, die 55 Jahre alt ſeien und keine Arbeit 
mehr erhalten könnten, Anſpruch auf die In⸗ 
validenrente haben ſollten. Die bisherige 
Altersgrenze lag bei 60 Jahren. Sämtliche An⸗ 
träge wurden der Sozialkommiſſion überwieſen. 

Schließlich wurden noch der Bau einer 
Eiſenbahnlinie ee en es ge⸗ 
nehmigt. 2 


in 


Hireltor Arunt 


zum Generaldirektor ernannt enftidubornbve Hindenburg 


Hindenburg, 12. Dezember. 

Direktor ruh f, der zuſammen mit General- 
direktor Euling feit dem 1. Juni 1932 die ge- 
ſamte Leitung der oberſchleſiſchen Betriebe der 
Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.⸗G. und der 

Borſigwerk A.⸗G. führt, it zum General- 
direktor ernannt worden. 

Direktor Qrunt war früher Oberleiter der 
Hindenburger Betriebe der Koksweke A.⸗G. und 
Vorſtandsmitglied dieſer Geſellſchaft. Als der 
Mehrheitsbeſitz der Borſigwerk A.⸗G. auf die 
Kekswerke überging, trat Direktor Kruyt auch 
in den Vorſtand der Borſigwerk A.⸗G. ein und 
übernahm mit dem 9 Generaldirektor der 
Borſigwerk A.⸗G., Dr Euling, zuſammen die 
Geſchäftsführung der neu gegründeten Borſig⸗ 
und Kokswerke GmbH. 


Kaufen Sie Uhren 
Gegn 2 1969 u. Goldwaren nur 
im Fachgeschäft! 

Wir beraten und bedienen Sie gewissenhaft und gut 
lacobowitz, —— nur Tarnowitzer Str. 11 


nächſt in der H 


Ehrenurkunde für die 


Hindenburg, 12. Dezember. 
Als A ein für beſonders hervor⸗ 
ragende Tätigkeit iſt der Luftſchutzgruppe 
Hindenburg vom ſtellvertretenden Führer der 
Landesgruppe Schleſien, Major a. D. Meth⸗ 
ner, mit Schreiben vom 2. d. Mts. ein Aufruf 
des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring 
überreicht worden. Der Miniſter weiſt in der 
Ehrenurkunde auf die ernſthaften Gefahren 
hin, die dem deutſchen Vaterlande und Volke aus 
der Luft drohen können und fordert in flammen⸗ 
den Worten die deutſchen Männer und Frauen 
zum Beitritt in den Reichsluftſchutzbund auf. 
Die * p e Urkunde wird zu⸗ 
neuen Polizei⸗ 
e Hatzfeldſtraße, aufgehängt, 
wo fie bon jedermann in Augenſchein genommen 
werden kann. 


Damit befindet ſich die Luftſchutzgruppe Hin⸗ 
denburg unter den bisher ausgezeichneten fünf 
Ortsgruppen. 


„trug, ſchwere Urkundenfälſchung, gewerbsmäßige 
ten Jahr ſtattfinden könnten. eien Hehlerei und einfache Hehlerei zur Laſt gelegt. 


Wientzek erhielt als Wohlfahrtsempfänger 
etwa 40 Mk. monatliche e Nebenbei 
wurde er ſeit Januar d. beim Wohlfahrtsamt 
beſchäftigt, wofür er eine Sufapunterftabung bon 
20 bis 30 Mk. monatlich erhielt. Dafür hatte er 
die Brot-, Fleiſch⸗ und Kohlenkarten an die Wohl- 
fahrtsempfänger auszugeben. 


Wientzek, der bei den Burczykſchen Ehe- 

leuten in Koſt war, gab dieſen an Stelle 

von Geld für das Eſſen Lebensmit⸗ 

telkarten, die er vom Wohlfahrtsamt 
entwendet hatte. 


Bündelweiſe, bis zu 150 Stück, brachte 
Wientzek dieſe Karte zu den e Bur⸗ 
czyk, wobei auch die Mitangeklagte ikolaijetz 
einiges erhielt. Mit dieſen den Aermſten der 
Armen ſtreitig gemachten Bezugſcheinen auf Le- 
bensmittel und Kohlen wurde 


ein ſchwunghafter Handel 


getrieben. So hat der mitangeklagte Kohlenhänd⸗ 
ler Krufezyk mit Verdienſt von Wientzek wie⸗ 
derholt Kohlenkarten abgekauft. Für Fleiſch⸗ und 
Reichskohlenkarten mußten Unterſchriften 
geleiſtet werden. Dieſe hatte der Angeklagte Hi r- 


Verkehr bringen laſſen. 


Das Gericht verurteilte Butta yt wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tatein ; 
heit mit Betrug zu zwei Jahren Zucht ⸗ 
haus, Frau Burc zyk wegen gemeinſchaftlicher 
ſchwerer ö und gewerbsmäßi = 
Hehlerei und Wientzek wegen Diebſtahls, 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrug ebenfalls 
zu je zwei Jahren Zuchthaus. ruf- 
czyk erhielt wegen einfacher Hehlerei an Stelle 
von einem Monat Gefängnis 90 Mark Geldſtrafe 
Frau Mikolaijetz wurde freigeſprochen. 


Freiherr von Gregory 
Referent im Oberpräſidium 


Oppeln, 12. Dezember. 

Die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums teilt mit: 

Der Oberpräſident hat den Bannführer der 
Hitlerjugend, Haurtſchriftleiter der Gaupreſſeſtelle 
Dr. K. A. Freiherrn von Gregory zum 
ehrenamtlichen Referenten für die Mn- 
gelegenheiten der Hitlerjugend bei der Schul 
abteilung des en ernannt. 


cahi nachgemacht und durch feine Fran in | Direktor Jung von der Induſtrie⸗ und Handels- 


Bericht) 


In den Vorſtand der Anwaltskammer 
berufen 
Oppeln, 12. Dezember. 

Der Ortsgruppenführer des NS. Deutſchen 
Juriſtenverbandes, Rechtsanwalt Dr Glauer, 
Oppeln, wurde in den Vorſtand der Anwalts 
kammer für den Oberlandesgerichtsbezirk Bres⸗ 
lau berufen. 


Im neuen Deutſchland 
herrſcht Sicherheit! 


Gleiwitz. 12. Dezember. 
Dex heutige Bericht des Polizeipräſidiums 
e iſt ein ſprechendes Dokument für die 
Sicherheit, die im neuen Deutſchland 
herxſcht. Kein Unfall. kein Verbrechen, le- 
diglich einige wenige, unauffällig vorgenommene 
Verhaftungen unſauberer Elemente, das iſt alles. 
Es verlohnt ſich, den kleinſten Polizeibericht der 
letzten Jahre in ſeinem Wortlaut feſtzuhalten: 


Hindenburg: Feſtnahmen: wegen Beleidi⸗ 
gung ke Reichskanzlers zwei Perſonen. — Glei- 
witz. /. — Beuthen: Feſtnahmen: Wegen 
A und Trunkenheit 1, wegen Verdachts 
des Sittlichkeitsverbrechens 1, in SE wegen 
Trunkenheit 1. 


150 Jahre Thereſienhütte Tillowitz 


Falkenberg, 12. Dezember. 
Die Thereſienhütte in Tillowitz beging 
in ſchlichter Weiſe die Feier ihres 150 jährigen 
Beſtehens. Außer den Beamten und Arbeitern 
der Hütte fanden ſich im ine zur Jubi- 
läumfeier u. a. Landrat Dr Laux, Falkenberg, 


kammer, Graf Hans Praſchma und andere ein, 
die von dem derzeitigen Peiper Graf Fritz Leopold 
Praſchma aufs herzlichſte begrüßt wurden. 

Sechs Arbeiter und Angeſtellte erhielten für mehr 
als 25jährige Tätigkeit 


das Ehrendiplom der 
Handelskammer. 


Führertagung des Fungvolles 
in Kandrzin 


In Kandrzin fand eine Führerbeſpre⸗ 
ung des deutſchen Jungvolks aus ganz 
been ſtatt. Oberjungbannführer Nieſen 
ſprach zu dem Jungbann und Stammführern über 
die beſonderen Aufgaben des Jungvolks in den 
Wintermonaten, über die Notwendigkeit der 
Heimbeſchaffung und über die Führerauswahl. 
Eine rege Ausſprache fand über die Organiſation 
der oberſchleſiſchen Hitlerjugend ſtatt. Bannfüh⸗ 
rer Engel berichtete über den Aufbau der HJ. 
und des Jungvolks. Anſchließend folgten einige 
Vorträge über Kaſſenweſen, ſoziale eat und 
Geſchäftsverkehr ozialiſtiſchen 
Jugendbewegung. Jungbannführer Schuh ⸗ 

macher, Gleiwitz, und Gefolgſchaftsführer Ell ⸗ 
Big | ſprachen über „Schulung im J 
und über den „Deutſchen Volksſport“. 


in der nationa 


ungvolk“ 


Kunſt und iſſonſchaft 
Wenn die Schneeflocken fallen 


Wir wiſſen, daß der Schnee entweder groß⸗ 
flockig oder krümelig in Form kleiner Schnee⸗ 
plättchen oder Eisnadeln fallen kann. Dieſer Un⸗ 
terſchied iſt keineswegs durch die Natur willkürlich 
bedingt. Denn wenn wir unſer Thermometer ge⸗ 
nau beobachten, ſo werden wir bemerkt haben, 
daß zu Zeiten eines großflockigen Schneefalles die 
Temperatur immer recht nahe am Gefrier⸗ 
punkt liegt oder aber ihn ſogar überſchreitet, klein⸗ 
flockiger Schneefall iſt hingegen faſt immer mit 
verhältnismäßig tiefen Froſttempera⸗ 
turen verbunden, wobei man allerdings berid- 
ſichtigen muß, daß mit zunehmendem Froſt die 
Wahrſcheinlichkeit eines Schneefalles ohnehin 
immer geringer wird. : 


Haben Die niederfallenden Schneeflocken den 
Erdboden erreicht, ſo ſehen wir, daß ſich die gro⸗ 
Ben Flocken immer ſofort feſtſetzen, ſich feſt 
anſaugen: die kleinen jedoch verhalten fih ganz 
anders: fie liegen nur locker auf dem Untergrunde, 
und jo wie ein leichter Windſtoß kommt, tanzen ſie 
wie kleine Papierſchnippelchen auf und ab, wirbeln 
in irgendeiner Ecke oder in einem Hohlwege zu⸗ 
jammen und bauen dann lanaſam eine hohe 
Schneewehe auf. Dieſer kleinflockige Schnee ift 
alſo ſehr leicht: er iſt es wegen ſeines relativ ge⸗ 
ringen Waſſergehaltes. Der großflockige Schnee 
ift aber waſſerreicher und ſchwer, und wo er þin- 
fällt. dort bleibt er auch liegen. 

Der e Schnee wird in vielen Ge⸗ 
genden als „Schlackerſchnee“ bezeichnet: er fällt 
oft mit wäſſerigen Regentropfen vermiſcht und 
bildet bald A den Straßen im Verein mit dem 
ühlihen Schmutz eine alitichine, weichbreiige] de 

affe, die unter den Rädern der vorbeiſauſenden 
Autos in ſchwungvollem Bogen auf den Fuß⸗ 
hänger niederſpritzt, die nirgends teften Halt 


bietet, in der alle Fahrzeugbremſen v verſagen; und 
ein leichter Temperaturrückgang genügt ſchon, um 
dieſes unentwirrbare Gemenge überall feſtfrieren 
zu laſſen: keine Weiche, keine Sianalanlage will 
dann mehr gehorchen. Der naſſe Schlackerſchnee 
ift es, der fih an Baumäſten an Telegraphen⸗ 
leitungen uſw. feſtſetzt, daran feſtfriert und ſchließ⸗ 
lich durch ſein ſtändig zunehmendes Gewicht zu 
Zerreißungen und Bruchſchäden führt. 

Ganz anders der feinflockige Schnee: 
Strenger Froſt kommt meiſt mit ihm zuſammen. 
Er iſt arm an Waſſergehalt, fällt nur aanz locker, 
lieat nur ganz loſe; denn auch das Erdreich iit ja 
trocken und feft gefroren. Bei ruhigem und wind⸗ 
ſtillem Wetter bildet auch dieſer feine Staubſchnee 
zunächſt eine gleichmäßig hobe Schneedecke; aber 
ſobald ſich auch nur etwas Wind aufmacht. dann 
wirbelt er hoch und ſchafft oft meterhohe Schnee- 
verwehungen über Eiſenbohnlinien und Land. 
ſtraßen hinweg. Der Winterſportler, der Sfi- 
läufer dagegen freut ſich, denn ihm iſt dieſer 
Pulverſchnee der liebſte. 

Wenn man ſich nun überleat, daß der meiſte 
Schnee bei Temperaturen in der Nähe des Ge— 
frierpunktes niedergeht, alſo bei ziemlich hoher 
Temperatur, und deshalb in der Regel recht 
waſſerhaltig ift, fo verſteht man. weshalb der 
Schnee ſo oft zu ſchweren Hinderniſſen, zu Un⸗ 
fällen und zu anderen Schäden Anlaß gibt. 

Dr. G. Kunze. 


Die Ausgrabung Jerichos. Die für die Chro⸗ 
nologie der bibliſchen Geſchehniſſe wichtigen Gra⸗ 
bungen in Jericho ſind nach vierjähriger Dauer 
abgeſchloſſen. Wie der Leiter, Prof. Garſtand, 
pami mitteilt, find die Ergebniſſe völlig eine 

Die Zerſtörung der Stadt und der 
Sine der Mauern muß in die Zeit um 1400 
v. Chr. geſetzt werden; die Erzählung der Bibel 


befindet ſich damit in voller Uebereinſtimmung. gabe im Auszug he 


Hiochſchulnachrichten 


50. Geburtstag des Heidelberger Interniſten 
Brel f. Oehme. Am 17. Dezember vollendet der 
rdinarius für innere Medizin an der Univerſi⸗ 


tät Heidelberg, Prof. Dr med. Curt Oehme, 
jein 50. Lebensjahr. Der Jubilar ift Direktor der 
Heidelberger Mediziniſchen Polyklinif, 

Der neue Präſident der Preußiſchen Geologi⸗ 
ſchen Landesanſtalt. Der 1 für Geologie 
an der Univerſität Jena, Prof. Dr Wilfried von 
Et iſt als Präſident der Preußiſchen 
Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin 
berufen worden. 

Rücktritt des Berner Chirurgen Schwendi⸗ 
mann. Der Ordinarius X irurgie an Der 
Univerſität Bern, Prof. Dr. rien Schwendi⸗ 
mann, iſt nach 3jähriger Lehrtätigkeit aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten als Hoch⸗ 
ſchullehrer zurückgetreten. Eine „Generation von 
Tierärzten in der 19990 Schweiz verdankt 
Schwendimann ihre ildung. In ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Vasen hat ſich 
Schwendimann mit der Hu ſchlagstech⸗ 
nik und der Augenheilkunde vor EPA bei Pfer⸗ 
den beſchäftigt. 


Die Pädagogiſche Akademie „Cottbus wieder ⸗ 
eröffnet. Der Magiſtrat der Stadt Cottbus 
hat eine amtliche Mitteilung 1 wonach das 


Miniſterium für Wiſſenſchaft Kunſt und Volks⸗ 


558 die Pädagogische Akademie 
Cottbus zum 1. April 1934 wiederzueröffnen 
beabſichtigt. 


— — 


Ein franzöſiſcher Au von „Mein Kampf“. 
Von Hitlers Werk „M 211 ampf“, das bisher 
in franzöſiſcher Ueberſetzung noch nicht erſchienen 
iſt, hat der Abteilungsleiter an der Kriegsbiblio⸗ 
thek in Vincennes, Ch. MAN „eine Wieder- 

herausgegeben. ie führt 


. Stellen im Wortlaut an, ſtellt von anderen 
den Hauptinhalt dar und verſucht den Entwick⸗ 
lungsgang wie die Gedankenwelt des Reichskanz⸗ 
lers perſtändlich zu machen. 


Oberſchleſiſches Landestheater, Mittwoch in Beu⸗ 
then (20,15) 13, Platzmietenvorſtellung: 2. Balett- 
abend; in Gleiwitz am Mittwoch 12. Platzmiete die 
Oper: „Arabella“ (20,15); Tarnowitz am Mittwoch 
die Operette „Vetter aus Dingsda“; Donnerstag in 
Beuthen (20,15) Erſtaufführung: „Mikado“; in 
Königshütte (20) der erfolgreiche Schwank „Raub 
der Sabinerinnen“. 

Die für Sonntag angeſetzte Volksvorſtellung: „Aenn⸗ 
chen von Tharau“ findet um 15,30 Uhr ſtatt. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Freitag o) 
„Der Mikado“; Montag (20) „Die Räuber“ 


Untergang RN Kampf für neues Leben? Von Staats- 
miniſter Dr. W. Hartnacke: Die Grundlagen unſe⸗ 
rer geiſtigen Zukunft. (Preis 1 Mark. Verlag Quelle 
& Meyer, Leipzig. — Wir ſtehen mitten in der Nen- 
geſtaltung unſeres deutſchen Schulweſens. In die⸗ 
jem Augenblick veröffentlicht der Sächſiſche Volksbil⸗ 
dungsminiſter eine Programmſchrift, die die Forde⸗ 
rungen vertritt, die vom volksbiologiſchen Geſichts⸗ 
punkte an das Schulweſen zu ſtellen ſind. Die Schrift 
Hartnackes zeigt den Grundirrtum Speng 
lers in feinem Glauben an die Gewißheit des Unter- 
ganges. Die geiſtig Begabteſten müſſen durch das beſte 
Bildungs: und Erziehungsgut geformt werden. Garte 
nacke entwickelt den Unterſchied zwiſchen echter und fal- 
fher Bildung. Er fordert die klare Leiftungs- 
Thule, er fegt ſich auseinander mit der Frage der 
Anfangsſprache (Engliſch, Latein). Das Erzie- 
hungsgut der Antike fei dem nordiſchen und 
nationalen Gedanken verwandt und daher unentbehr⸗ 
lich im geiſtigen Geſicht des künftigen Deutſchlands. 
Befondere Pflege wird auch gefordert für die tüchtige 
Mittelbegabung. Dies alles iſt dargelegt im 
Zuſammenhange mit ſtaatsphiloſophiſchen Erörterungen 
über die Gleichheitsidee, über Parteiismus, Margise 
mus, Nationalſozialismus. 


fio 


Arheitsbeichoffung 
beim Beuthener Einzelhandel 


\ Der oberſchleſiſche Einzelhandel war kürzlich 
mit einem umfangreichen Arbeits beſchaf⸗ 
fungsplan herausgekommen, nachdem in allen 
Geſchäften je nach Betriebsgröße Neueinſtellungen 
von Angeſtellten vorgenommen werden ſollten. Der 
Vorſtand des hieſigen Kaufmän'niſchen 
Vereins hat darauf hin in einer unter Vorſitz 
von Bierverleger Pollatzek abgehaltenen 
Sitzung nach Ausführungen von Dr Banke be⸗ 
ſchloſſen, bei dieſer Arbeitsbeſchaffung in gleicher 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 13. Dezember, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlagsgebäude der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“ 


Großzügigkeit vorzugehen, wie dies im Rahmen 
der Winterhilfe geſchieht, für die die Beuthener 
Kaufmannſchaft nach den Zeichnungsergebniſſen 
insgeſamt etwa 36000 Mk. leinſchl. Wert der Na- 
turalien) im Winter orfert. Um nun jeden noch 
möglichen Arbeitsplatz zu erfaſſen, wird der Pen- 
thener Einzelhandel aufgefordert, die Zahl der 
gegenwärtig beſchäftigten und der am 30. Auguſt 
beſchäftigt geweſenen Kräfte nachzuweiſen, um auch 
an Hand der Krankenkaſſenmeldungen ſogleich feft- 
ſtellen zu können, welche Neueinſtellungen bei der 
Beuthener Kaufmannſchaft in Frage lommen. In 
der Vorſtandsſitzung unterhielt man ſich weiterhin 
über die Auswirkungen des am 1. Januar in Kraft 
tretenden Rabattgeſetzes. Als beſonders 
einſchneidend gilt dieſes Geſetz, das nur einen 
Höchſtrabatt von 8 Prozent kennt, für die Textil ⸗ 
branche, wo bisher dem Verlangen beſonders der 
ländlichen Kundſchaft Rechnung getragen werden 
mußte und 10 und mehr Prozent Rabatt gewährt 
murden. Mit dem nun geſetzlich feſtgelegten 
Höchſtrabatt wird auch die Freude zahlreicher 
Käufer zu Ende ſein. —t. 


die Kartoffel an der Waage 


Ohne Zweifel wird der junge, ſich durch Kar⸗ 
offelhanbt über Waſſer haltende Fleiſcher Alois 
S. aus Miechowitz zu der Anſicht gekommen ſein, 
— die Möglichkeit der Berufung gegen ein erſt⸗ 
inſtanzliches Urteil doch ein großer Segen 55 Es 
war nämlich vom Einzelrichter wegen fort ⸗ 
geſetzten Betruges zu 1 Monat Gefäng⸗ 
nis und wegen a gegen die Gewichtd- 
ordnung zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
In den Verdacht des Betruges kam er durch Une 
wendung einer nicht vorſchriftsmäßigen Waage 
deim Kartoffelhandel auf dem Markt in Miecho⸗ 
witz. Der Polizeibeamte fand nämlich auf dem 
Stande des Angeklagten nicht geeichte Gewichte 
ſowie eine Waage, an deren Schale eine große 
Kartoffel angebunden war. Der Einzel. 
richter hielt dies für eine Schädigung der Aerm⸗ 
iten der Volksgenoſſen, jo daß er das Gefängnis- 
urteil fällte. 


In der Berufungsinſtanz machte der Verteidi⸗ 
ger, Rechtsanwalt Dr. Rie ? enfeld, geltend, daß 
die Kartoffel von dem Angeklagten zum Muse 
gleich an die Waagſchale angebracht worden war, 
da auf dem Wege zum Markte der Henkel der 
Schale abgeriſſen worden ift, Durch die An- 
bringung der Kartoffel war auch nur ein Unter- 
ſchied von 25 Gramm entſtanden. Zudem bekun⸗ 
dete eine Zeugin als ſtändige Kartoffelabnehmerin 
des Angeklagten, daß ſie ſtändig Uebergewichte 
feſtgeſtellt hatte, ſo daß ſie zu dem Urteil kam: 
Bei einem ſolchen guten Wiegen kann der Ange- 
Magte zu keinem Reichtum kommen.“ 


Das Berufungsgericht kam danach mit dem 
Anklagevertreter, Aſſeſſor Dr Schindler, zu 
dem Ergebnis, daß dem Angeklagten Betrugs⸗ 
abſichten nicht nachzuweiſen ſind. Es verwarf 
darum die Berufung mit der Maßgabe, daß der 
Angeklagte von der Anklage des Betruges Frei» 
geſprochen wird. Es blieb nur bei der Geld» 
ſtrafe von 80 Mark wegen Benutzung — ge · 


Achter Gewichte. 
TE . ²˙— 


Was ſcheuke ich meinen Sieben? Immer brennen» 
der wird auch für Sie diefe Frage. Cieplik gibt 
Ihnen die Antwort hierauf und ladet Gie deshalb zum 
unverbindlichen Beſuch ein. In Ciepliks Muſik. und 
Nadiohäuſern Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen finden 
Sie alles, was mit Muf? irgendwie zuſammenhängt, 
eine Nieſenauswahl in jeder Preislage und in allem 
nur Qualitätswaren: Bom Volksempfänger bis zum 
Superhet, Hohners Mundharmonika und Handharmo⸗ 


„nifa (das Klavier des kleinen Mannes), Geigen und 


Lauten, Noten und beſonders auch hübſche Geſchenk. 
bände für Anfänger und Fortgeſchrittene. In der Kla 
vierabteilung finden Sie die beſten deutſchen Fabrikate, 
und die Klavierpreiſe find neuerdings erheblich herabe 
geſetzt. Durch bequeme Teilzahlungsbedingungen macht 
Cieplik Ihnen den Kauf jeden Muſikartikels möglich. 
In jeder Abteilung werden Sie ſtreng fachmänniſch 
gedient. 


—— Sadan 


— 
Anträge auf Erlaß 


der Rundfunkgebühren 
Um die Anträge der Arbeitsloſen auf Er- 
laß der Rundfunkgebühren auch im Dezember 
glatt abwickeln zu können, ſind die Anträge für 
Januar mit Rückſicht auf den Weihnachtsverkehr 
ſchon vom 15. bis 20. Dezember bei den 
zuſtändigen Poſtämtern einzureichen. 


Staatliches Hygieniſches Inſtitut 
in Beuthen 


In dem geſtrigen Bericht über die Beſichti ⸗ 
ung des Staatlichen Hygieniſchen In ⸗ 
ſeiknts in Beuthen durch den DOV. find leider 
einige Unrichtigkeiten enthalten. 


richt heißt es, 


dieſem Be⸗ 
aß Milch mindeſtens 2,70 Pro» 
ent Fett enthalten muß und 16—18 Prozent 
ſſer enthalten darf. Dieſe Angabe iſt völlig 
irrig Milch ift das unverfälſchte Ge⸗ 
ſamtgemelke einer Kuh, dem nichts hin ⸗ 
zugefügt und von dem nichts weggenommen 
werden darf. Es darf alſo weder nen — auch 
nicht die geringite Spur — hinzugefügt 
noch Fett auf irgendwelche Art entzogen werden. 
Der Fettgehalt iſt aus dem Grunde auf mindeſtens 
2,70 Prozent feſtgeſetzt, damit minderwer⸗ 
tige Milch aus dem Handel ausgeſchloſ⸗ 
fen wird. Eine Milch, die weniger Fett als 2,70 
Prozent enthält, darf als Vollmilch nicht gehandelt 
werden. Butter darf 16—18 Prozent Waſſer 
als Höchſtgrenze enthalten, dieſe Grenze richtet ſich 
danach, ob es ſich um geſalzene oder ungeſalzene 
Butter handelt. 
„Ferner ift noch hinzuzufügen, daß die Zahl der 
(pri allein von der bakteriologiſch⸗hygleniſchen 
bteilung des Inſtituts erledigten Unter ⸗ 


ſuchungen etwa 50 000 beträgt, wozu noch etwa 
10000 Unterſuchungen der chemiſchen 
Abteilung des Inſtituts kommen. Die Zahl 


der mit ſeuchendiagnoſtiſchen Unterſuchungen ber 
trauten Unterſuchungsanſtalten beträgt in Prene 
Ben 45, von denen 1931 ca, 19 Millionen Unter 
ſuchungen erledigt wurden; die Zahl der hygieni⸗ 
ſchen Inſtitute beträgt in Preußen etwa 20. 


Gefängnis 
für einen Heiratsſchwindler 


Eine wohlperdiente Strafe erhielt vom Einzel. 
richter des Beuthener Amtsgerichts der wegen 
Betru p es angeklagte Grubenarbeiter Alfred 
Fozlik. Der Angeklagte, verheiratet und 
Vater von 2 Kindern, hatte auf einer Hochzeits⸗ 
lanzmuftz ein junges Mädchen kennengelernt, dem 
er unter Verſchweigung ſeiner Verheiratung den 
Kopf verdrehte und bei wiederholten Juſammen⸗ 
fünften die Heirat perſprach. 3 Mäd 
chen ſchenkte dem Angeklagten Vertrauen und half 
ihm auch wiederholt aus feiner n 
Geldverlegenheit““ Nachdem das eichtgläubige 
Mädchen den letzten Srarpfennig hergegeben hatte, 
wandte ſich der Angeklagte an den Schwager des 
Mädchens,. den er um 80 Mark anpumpte. Der 
Auklagevertreter beantragte gegen den Schwindler 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis, Das Urteil lautete 
auf ein Jahr Gefängnis bei ſofortiger Ber- 
haftung. —9. 


Die Landesführerſchule 
beſucht Hindenburg und Beuthen 
Hindenburg, 12. Dezember. 


Unter der Führung des Leiters der Gau- und 
Landesführerſchule in Schimiſchow, Pg. Dr. Mi- 
hallit, ſtatteten etwa 30 Beſucher der Schule 
dem Induſtriegebiet einen Beſuch ab. Die Gäſte 
trafen gegen 7.30 Uhr in Hindenburg ein und 
wurden vom Vertreter des in Berlin weilenden 
Oberbürgermeiſters willkommen geheißen. Hieran 
ſchloß fih eine Beſichtigung der Delbrückſchächte. 
Feldesinſp. Hermann übernahm die Führung. 
Darauf wurde das Hindenburger Stadthaus be⸗ 
ſucht und die Weiterfahrt nach Beuthen angetreten. 
Die Grenzverhältniſſe bei Borſigwerk—Ruda fane 
den auf der Fahrt ſtärkſtes Intereſſe. t. 


* Ein Kameradſchaftshaus der Hochſchule für 
Lehrerbildung. Am Freitag wird das in aller 
Stille geſchaffene Kameradſchafts haus der 
Hochſchule für Lehrerbildung ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Das Haus, die Villa des ehemaligen 
Stadtkämmerers Dr Kaſperkowitz., liegt auf 
der Gutenbergſtraße. 


* Hufaren-Berein. Unter ſtarker Beteiligung 
der Kameraden hielt der Huſaxenverein feinen 
Monatsappell im Evang. Vereinshauſe ab. 
Kam. Kulla als Vorſitzender übermittelte zu⸗ 
nächſt Grüße von der Offizierstagung des ehem. 
Huſaren⸗Regiments Graf Goetzen und gab bee 
kannt, daß Graf von Hasling⸗Schickfuß 
und Generaldirektor Dr. Berpe dem bieſigen 
Huſarenverein beigetreten ſind. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles überreichte Oberſt Frh. 
von Reitzenſtein den Kameraden Gottſch⸗ 
lich und Urbannek das Kuyffhäuſerabzeichen 
für 25jährige Mitgliedschaft. Nun harrte der Ra- 
meraden eine Ueberraſchung, denn Nikolaus hielt 
feinen Einzug und verteilte feine Gaben, während 
die Säumigen mit der Rute bedacht wurden, Ein 
Einakter, von Familie Goſchütz aufoeführt, 
erntete reichen Beifall. Auch die Kleinſten des 
Vereins trugen ihren Teil zur Verſchönerung des 
Abends bei und brachten unter Leitung von Frau 
Kulla. mit Wimpeln und Ruckfäcken ausgerüſtet, 
ein Marſchlied zum Vortrag. Im an'chließenben 
geſelligen Teil ſorgte die Hauskapelle für die 
weitere Unterhaltung. 


Kameradenperein ehem. 157er. In der leg- 
ten Generalperſammlung ernannte der 1. Führer, 
Kam. Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, zu jeie 
nem Beirat folgende Kameraden: 2, Führer Grok- 
kaufmann Oskar Wyle zol. Schriftführer Kam. 
Gawron und Bonk, Kaſſierer Kam. Kloſe 
und Kaluza. Beiſitzer die Kam. Jonas, 
Schlesinger, Mſyk und Wenzel. Die 
Weihnachtsfeier wurde auf den 6. Januar im 
Schützenhaus feſtgeſetzt. Ueber das glänzend bere 
laufene 10, Stiftungsfeſt ibrah der Führer dem 
Feſtleiter Kam. Wylezol und ſeinen Mitarbei⸗ 
tern ſeinen beſonderen Dank aus. Die Kamera- 
den wurden ermahnt, die Sitzungen regel mäßia zu 
beſuchen, da dies vaterländiſcher Dienſt iſt. 

„ Deutſches Krippenſpiel. Am heutigen Mitt 
woch, 20 Uhr, wird in der Evangel. Kirche ein 
deutſches Krippenfpiel von der Jugend 
der Gemeinde ſowie dem Kirchenchor unter Ran- 
tor Rudolf Opitz aufgeführt Die Zeit, da man 
wieder beginnt, das weihnachtliche Spiel in den 
kirchlichen Raum als ein Stück Gottesdien ft 
zu ſtellen, ijt angebrochen. In einem ſolchen 
Spiel ſoll der Gemeinde, wie überhaupt dem 
deutſchen Kirchenvolk, der Sinn für das echte 
Laienſpiel nahe gebracht werden. Das Laienſpiel 
ſtellt ein Stück Aufbruch in der deutſchen Jugend- 
und Erneuerungsbewegung dar. Das Krippen 
ſpiel „Deutſche Weihnacht“ kann Wegbereiter 
für die Wiederaufnahme alter deutſcher Sitten 
und Gebräuche, auch im kirchlichen Raume, 
werden. 

„Feſtſitzung der Clauſewitzer. Der Kamergden⸗ 
verein chem. p. Clauſewitzer, Feldartillerie-⸗Regi⸗ 
ment 21 und deſſen Kriegs formationen veranſtal⸗ 
tete eine Monatsverſammlung, in der die Ente 


Was der Film Neues bringt 


„Liebelei“ im Capitol 

Nach dem gleichnamigen Schauſpiel von Arthur 
Schnitzler gedreht, ift „Liebelel“ einer der ſchön ſten 
Tonfilme, die je die Welt begeiftert haben. Die weiche, 
zärtliche Luft Wiens gibt allen Szenen fanfte Farbe. 
Die Muſik Beethovens, Mozarts, Schuberts und Johann 
Strauß’ vertieft die innig verbundene Wärme des 
Spiels und läßt den ergreifenden Ausgang verſöhn 
licher erſcheinen. Magda Schneider meiſtert in 
ihrer innigen Art auch dieſe ernſte Rolle der kleinen, 
liebenden Kammermuſikertochter. Als ihre Freundin 
Mizzi ift Luiſe Ullrich ein feſches luſtiges Wiener 
Mädel. Wolfgang Liebeneiner geſtaltet den Leute 
want Lobheimer. Willi Eichberger ift fein friſcher, 
draufgängeriſcher Kamerad. Dieſer begabten Jugend 
ſchließen ſich Olga Tſchechowa als Baronin von 
Eggersdorff und der ausgezeichnete Guſtaf Gründe 
gens als der die Ehre feines Namens verteidigende 
Gatte an. Von dieſem empfindungsvollen, brama- 
tiſchen Filmwerk geht eine ergreiſende Wirkung aus. K. 


„Mut zum Glück“ in der Schauburg 

Dieſer deutſchſprachige Tonfilm, der hier am Diens 
tag zum eriten Male aufgeführt wurde, ſpielt in Nord ⸗ 
amerika, genauer in der vornehmen Welt, aber auch in 
der Unterwelt einer Spielhölle San Franziscos. In 
einen typiſchen Vertreter der aſozialen Zunft, einen 
Spielhöllenbeſitzer und Alkoholſchmuggler, verliebt ſich 
die bereits verlobte Tochter ſeines Verteidigers, der 
ihn von ſchwerer Anklage entlaſtet hatte. Daraus 
ergeben ſich in hochdramatiſchen Szenen allerlei Gegen. 
füge, die den Vater des Mädchens in ſchwere Auf. 
vegung verſetzen, ſodaß ſeine Nerven verſagen und auch 
er ein Trinker wird. Ueberaus ſpannend ſind die 
Szenen zwiſchen Vater und Tochter. Der immer tiefer 
geſunkene Anwalt hat dann noch die Kraft, den Netter 
der Ehre ſeines Kindes vor Gericht zu verteidigen und 
ihn von der Anklage des Mordes frei zu bekommen. 
Dann bricht er zuſammen. Im Mittelpunkt des eine 
drucksvollen Spiels ſteht die ſchöne Norma Shearer, 
die früher in fo mancher altjüngſerlichen Rolle den 
Mut zur Häßlichteit aufhrachte, hier aber unter 


Anforderungen an ihre Darſtellungskunſt den Mut 
zeigt, ihr Glück zu ſchmieden, das fie in jenem Spiel⸗ 
höllenbeſitzer, durch Clark Gable wirkungsvoll dare 
geſtellt, erblickte. Durch techniſche Tricks erfährt der 
Film eine große Belebung. —8. 


„Die Nacht im Forſthaus“ im Oeli⸗Theater 


Kleiner Weihnachtsbummel 
Komm mit mir vor die ſtrahlend hellen Läden! 
Wir wollen auf den Weihnachtsbummel gehn. 

Du darfſt dir jeden Wunſch erlauben, jeden „ 
Doch unterlaß es, mich zu überreden! 
Und bleib nicht vor der Damenwäſche ſtehn on s 


Sieh lieber hier die ſeidene Krawatte! 

Ich muß geſtehn, daß fie mir nicht mißfällt .. 
Was iſt denn? Haſt du in den Ohren Watte? 
Hör zu! Hier ſpricht dein ſchlipsbedürftiger Gatte! 
Du macht doch ſicher Schmu vom Wirtſchaftsgeld. 


Die Fenſter ſind ſo voll von ſchönen Dingen. l 
Nur unſere Portemonnaies find ſchlaff und leer. 
Ich möchte folgendes zum Vorſchlag bringen: 

Du kriegſt 10 Suppenwürfel. Ich 10 Klingen. 
Das hört ſich viel an. Und wir ſparen ſehr. 


Ich weiß, ich weiß: wir brauchen neue Taſſen. 

(Und ich ein Hemd). Und einen Weihnachtsbaum. 
Und dies und das ... Es iſt ja nicht zu faſſen! 
Ich muß mir wohl doch Vorſchuß geben laſſen. 
(Ob ich noch was bekomme, glaub ich kaum . } 


Joachim Lange. 
C ͤ wbb 


güllung des großen Hitler-Bildes, das 
Rentier Stanislaus Frach dem Verein geſchenkt 
hatte, erfolgte. Außerdem wurde der Gegenbefuch 
von ehemaligen Regimentskameraden aus Neiße 
erwartet. Das Vereinslokal „Kaiſerkrone“ war 
feſtlich geſchmückt. Als Ehrengäſte waren er⸗ 
ſchienen: Kreiskriegerverbandsführer Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May, Leutnant Lin de vom Neiker 
Artillerieverein, Kamerad Berger vom Neißer 
Bruderverein, der Gruppenführer des Beuthener 
Artillerievereins. Juſtizoberinſpektor Sobagl o, 
Oberfechtmeiſter Betriebsführer i. R. Schnei 

der und Stadt. Wichert. An Stelle des Teis 
der verhinderten Vexeinsführers, Oberbergwerks⸗ 
direktoes Falken hahn, begrüßte der zweite 
Vereinsführer. Kamerad Rog oſch. die Feſtper⸗ 
ſammlung. Kamerad Frach übergab das von ihm 
geſtiftete Bild des Volkskanzlers dem Verein zur 
treuen Obhut. Das Bild hat neben dem Bilde der 


bl. Barbara ſeinen Platz erhalten. Leutnant 
Linde gab einen kurzen Rückblick über die 


Kriegsgeſchichte des Regiments von Clauſewitz. 
Nach verſchiedenen Anſprachen wurde an Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler ein Ergebenheits⸗ 
telegramm geſandt Nach dem offiziellen Teil 
fand ein Speckerbſeneſſen jtatt, an das ſich noch 
ein längeres gemütliches Beiſammenſein ſchloß. 


„„Ich möchte nicht ins Zuchthaus!“ war die Bes 
gründung für eine Berufung, die die imIn⸗ und Aus. 
land mehrfach vorbeſtrafte Hausangeſtellte Cliia- 
beth Knoppik aus Kattowiß dem Berufungs- 
gericht gab. Die Angeklagte hat in den hieſigen 
Kirchen. wiederholt Gläubige beſtohlen. 
Durch Handtaſchendiebſtähle erbeutete fie teilweiſe 
namhafte Beträge. Da ſie wegen Diebſtahls im 
Rückfalle beſtraft werden mußte, hatte das 
Schöffengericht auf eine Zuchthausſtrafe 
von drei Jahren zwei Monaten er⸗ 
kannt. Au 


—K, 
* 

Verein ehem. Fußart. Stg. gemeinſamer Kirchgang 
der Art.⸗Vereine. Antreten (8,30) Kaiſerkrone, Reichs. 
präſtdentenplatz; (16) Kindereinbeſcherung im Vereins- 
lokal. g 


Kameradenverein ehem, 42er Feldartilleriſten. Stg. 
(8,15) Antreten mit Fahne an der Kaiſerkrone, Reichs⸗ 
präfidentenplag zum Barbarakirchgang. 

Jugendgruppe KDF. Mi. (20) Zuſammenkunft im 
Heim. Handarbeiten mitbringen, 

Eislaufverein Grün-Gold. Jeden Mi. (20) Hallen 
training, Rollſchuhlauf, Diſchtennis in der Gutenberg 
ſchule. 

Evangel. Großmütter. Mi. (16) Adventsfeier im 
Gemeindehauſe. 

Techniſche Nothilfe, H, P, D. Fortſetzung des Lehm 
ganges von jetzt ab regelmäßig am Donnerstag (20) 
im Stahlhelmheim, Königshütter Straße 17. 

Landwehrverein, Frauengruppe. Do. (16) Advents. 
feier bei Müller (Knoke), Gleiwitzer Straße. 

Staatl. Klaſſenlotterie. Heute und morgen (Mitte 
woch und Donnerstag) findet die Ziehung der 3. Klaſſe 
42./ 268. Lotterie ſtatt. 

Thalla⸗Lichtſpiele. Ab Mittwoch bis Sonnabend die 
Operette „Der unſterbliche Lump“ mit den einſchmei⸗ 
chelnden Melodien von Ralph Benapky, mit Liane Halb 
und Guſtav Fröhlich als „unſterblichem Lumpen“. Im 


Beiprogramm „Dynamit an Bord“ mit Rihard 
Talmagde. 


kaniſcher Groteskfilm. P. 


„Kopfüber ins Glück“ im Palaſt⸗Theater 


Der in techniſcher Hinſicht ſaubere und gefällige 
Film zählt zu den beſten Unterhaltungsfilmen ſeiner 
Art. Er weiſt eine Fülle von ſpannenden Höhepunkten 
auf. Mit einem jungen Verkäufer, der den Auftrag 
hat, einen ſinnreich eingerichteten Glasſchaukaſten feiner 
Firma in einem Theater in Ordnung zu bringen, ge⸗ 
ſchehen ſeltſame Dinge, die hier nicht verraten werden 
folen.: Aber auch andere Beteiligte. werden in {ibere 
aus komiſche Erlebniſſe verwickelt, die wahre Lachſal⸗ 
ven bei den Zuſchauern auslöſen. Schauſpieleriſch i 
der Film mit Jenny Zug o, Fritz Schulz, Alexa 
Engſtröm, Berte Oſtyn, Trius van Aalten, 
Szöke Szakall, Curt Lilien, Giſa Bergmann 
und anderen Darſtellern vorzüglich beſetzt. Ein Senſa⸗ 
tionsfilm mit Tom Keene vervollſtändigt das en 


hohen | gramm 


Die mildere Luft, die von Nordiveften her in 
Mitteleuropa eingebrochen ift, hat auch in Schle⸗ 
fien neblig⸗trübes Wetter und leichte 
Schneefälle gebracht; zeitweiſe kam es zu 
Sprühregen. Da von Nordeuropa erneut Kalie 
luftmaſſen nach Süden vorſtoßen, ſo iſt auch in 
unſerem Bezirk erneuter Temperaturrückgang zu 
erwarten. Die ſehr kräftigen ſich über den briti⸗ 
ſchen Inſeln und Spanien ausbildenden Störun⸗ 
gen dürften erſt ſpäterhin unſer Wetter beein⸗ 
fluſſen und neue Schneefälle auslöſen. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend 


Nach Nord drehender Wind, neblig ⸗-trübes 
Wetter mit Schneefällen, erneut zunehmen⸗ 
der Froſt. 


 Oitbentiche Morgenpoft Re. 343 


Das Reic 


15. Dezember 1933 


der Frau e 


Mutter Goethe padt Welhnachtspakete] Modiſches für Schnee und Eisſport 


Soldaten und Pfefferkuchen für die Enkelkinder — Chriſtiane belommt ein Staatskleid 
Schon 1796 konnte man „umtauſchen“ 


Weihnachtszeit iſt die ſchönſte Zeit der Mutter. 
Da hat ſie zu tun von früh bis ſpät. All ihre 
Lieben müſſen verſorgt werden. Goethes 
Mutter, die gute Frau Rath aus Frankfurt, 
— es immer verſtanden, ihren Kindern und 

kelkindern ein ſchönes Weihnachten zu bereiten. 
Rührend find die Briefe, die ſie zu ihren liebe⸗ 
voll eſuchten Sachen ſchreibt, rührend in ihrer 
Schlichtheit und Mütterlichkeit. Blieb doch ihr 
— — Sohn ſein Leben lang ihr „Hätſchelhans“, 

r fein Paket von Mutterhand haben muß, der fo 
ern Pfefferkuchen ißt und ſich verwöhnen läßt. 
Auch der kleine Auguſt hat in der alten Frau 
Rath die beſte Großmutter, die man ſich denken 
kann. Auch gibt es in Frankfurt viel ſchönere 
Spielſachen zu kaufen, als in Weimar, deshalb 
find Großmutter Goethes Weihnachtspakete hoch 
geihäßt. 
Mitte Dezember 1795. 
Lieber Sohn! 
Hir kommt das gewöhnliche bon bon 

— unten in der Schachtel — liegt Infanteri 

und Cavpaleri vor dem kleinen Augſt (Goethes 

Sohn] — Er kan bey den langen Winter- 

abenden fih damit amuſiren — in der Ent» 

fernung und dem ſeltenen Brieſwechſel kan ich 
ohnmöglich wiſſen was dem Kind etwa Freude 
machen mögte — auch ſind größere Spielwerke 


wegen des Transports zu loſtſpielig — nehmt 


aljo mit dem vorlib .. Gott! Segne dih im 
Neuen Jahr — Er laſſe ſeine Lieb und Güt 
um — bey und mit dir gehn, was aber ängſtet 
und betrübt gantz ferne von dir ſtehen. Amen. 


Deine treue Mutter Goethe. 


den 4. Dezember 1796. 

Lieber Sohn, 

Hir kommt ein ganz Muſterhaftes Stiick 
Warndörfer Tuch vor den Lieben Augſt zu 
Hembten. — Gott laſſe Ihn dieſelben geſund 
verwachſen und zerreißen. — Die Infanteri 
und Cavaleri nebſt dem Zuckerwerk erſcheint 
wie es Sitte in der Chriſtwoche 


Behalte Lieb Deine treue Mutter Goethe. 


Wenige Tage ſpäter ſchreibt Mutter Goethe 
einen neuen Brief an ihren Sohn, inzwiſchen iſt 
nämlich der Wunſchzettel zu Weihnachten 
eingetroffen. Es geht ja jo langſam mit den Pae 
keten im Poſtwagen, und oft geht etwas verloren. 

un hat fie ein beſonders ſchönes Paket fertig 
gemacht, das ſoll noch zum Chriſtfeſt in Weimar 
eintreffen. 


den 17. Dezember 1796. 


Geliebter Sohn! 

Ich freue mich ſehr, daß der Kaſten mit 
dem Geräthe und der rahren Decke endlich 
einmahl angekommen iſt — auch hoffe ich daß 
das Stück zu Hembten por den lieben Augſt 
nun auch glücklich durch den Poſtwagen zu 
Euch gelangt iſt. 


Hir kommt nun noch — Eine Arche 
Noa, es ift zu bewundern, was alles drinnen 


halten ift, ich glaubte dem Angi dadurch 


e 

Spaß zu machen. — Auch Infanteri un 
Capaleri — ferner einen Conv. Thaler von 
dem Kirchen und Bürger zur Brandſchatzung 
bey getragenen Silber. — Bitte mit dem allen 
vorlieb zu nehmen. 

Die Feyertage werde ich mir ein groß 
Gaudium mit Willhelm Meiſter machen — 
und ihm vom Anfang leſſen. Jetzt Lebe wohl, 
der Brief muß fort, muß heute in die Confekt⸗ 
ſchachtel prani werben — denn übermorgen 
geht ber lebte Poſtwagen vor Chriſttag ab — 
nun muß ich dieſen 


titor um das Zuckerwerk auszujuchen. Habe 
heute ſonſt noch allerley zu thun. 


Schließlich grüße alles in Deinem Haufe]. 


von 
deiner treuen Mutter Goethe. 


Im nächſten Jahre ſchickt Mutter Goethe mie- 
der das obligate Weihnachtspaket. Sie hat ſich 
das ganze Jahr über mit den Gedanken herum- 
getragen, was ſie wohl ſchenken könne. 
Nur Chriſtianens Geſchmack kennt fie nicht 
ſo genau, deshalb macht ſie ihr gleich den Vor⸗ 
ſchlag, das Geſchenk wieder zurückzuſchicken, wenn 
es nicht gefallen ſollte. Umtauſchen gab es 
alſo 1797 auch ſchon! 


u 


den 4. Dezember 1797. 

Lieber Sohn, 

Das erſte ift, daß ich dir dande, daß du 
dieſen Sommer etliche Wochen mir geſchenckt 
haſt — wo ich mich an deinem Umgang ſo 
herrlich geweidet und an deinem jo augere 
ordentlichen guten an und Ausſehen ergötzt 
habe. — Deine zurück gebliebenen Sachen 
würden ſchon ihren Rückmarſch angetreten 
haben, wenn ich nicht die Gelegenheit hätte 
benutzen wollen — ein Chriſtkindlein zu gleich 
mitzuſchicken — packe alſo den Kaſten allein 
aus, damit weder Freundin noch Kind vor der 
Zeit nichts zu ſehen bekommen. 

Den Confekt ſchicke ich natürlich erſt in der 
Chriſtwoche nach. Solte das was ich vor 
meine Liebe Tochter gewählt habe nicht ge⸗ 
fallen — indem ich unſere Verabredung bey 
deinem Hirſein ganz vergeſſen habe, jo ſchicke 
es nur wieder her und ich ſuche etwas ane 
deres aus — mir hat es ſehr wohl behagt — 
aber daraus folgt nicht, daß es derjenigen vor 
die es beſtimmt iſt auch gefallen muß — heute 
wird noch vor den lieben Augſt allerley aus 
ſammen geribſt. N 

Behalte mich in gutem Andencken — grüße 
deine Lieben x 

pon deiner treuen Mutter Goethe. 


Liebevoll denkt auch Mutter Goethe an ihre 


Schwiegertochter Chriſtiane. Sie will, daß ſie in 
Weimar bei den Staatsempfängen immer 


und deshalb will ſie ihr ein 
Staatskleid ſchenken. Doch Chriſtiane fol 
ihre Lieblingsfarbe angeben, damit das 
Kleid nur ja recht gut ausfällt. 

den 21. November 1807. 

Liebe Tochter, 

Da die Chriftfeiertage herannahen, ſo 
mögte ich gerne wiſſen, was ich euch meine 
Lieben eine kleine Freude machen könnte — 
Augſt iol diesmahl beſſer bedint werden als 
vorm Jahr — mit Schrecken und Verdruß 
habe vernommen, daß das Tuch jo mijerabel 
ausgefallen war, dem ſoll vorgebeugt werden. 

Vor Ihnen Liebe Tochter habe ich im Sinn 
ein Kleid das Sie zum Staate tragen könn ⸗ 
ten — nur erſuche Ihnen mir Ihre Lieblings 
farbe anzugeben. a 
Ich habe einen intereſſanten Beſuch gehabt, 
Humboldt, dex große Reiſende war, bey 
mir. Daß Sie liebe Tochter Ihren lieben 
Mann und Augſt von mir freundlichſt grüßen 
ſollen verſteht ſich von ſelbſt. 

Eure treue Mutter Goethe. 


Mutterhände packen Weihnachtspakete. Das iſt 
noch heute ſo, wie es vor hundert Jahren 
war. Wie Mutter Goethes Pakete, gehen heute 
Tauſende hinaus in alle Welt, zuſammengepackt 
von liebenden Händen, denn für alle Mütter 
bleiben ihre Kinder doch die „Hätſchelhanſe“ 


gut aus ſieht, 


ittag ſelbſt zum Eon-I— auch wenn fie ihon ganz erwachſen find! 


Rezepte für Weihnachtsgebäck 


Pfeffernüſſe: Vier Eier, 71 Pfund Zucker 
rührt man ſchaumig und fügt nach und nach 600 
Gramm Mehl, das mit einem Päckchen Pad- 
pulver vermiſcht ift, hinzu. Außerdem; etwa 
60 Gramm teingejämittenes rene 20 Gramm 
8 Zimmet, eine Meſſerſpitze voll Nel- 
en und eine Meſſerſpitze feinen weißen Pfeffer. 
Dann verarbeitet man alles zu einem feſten Teig, 
den man fingerdick ausrollt und dem man — 
nötigenfalls — noch etwas Mehl beigibt. Man 
ſticht mit einem Schnapsglas kleine runde 
Plätzchen aus und bäckt fie hellbraun. Eventi. 
kann man ſie mit einem weißen Guß aus 150 
Gramm Puderzucker und zwei Eßlöffeln Zitronen⸗ 
foft verzieren. Unbedingt nötig ift es jedoch nicht. 

Buttergebäd [Spekulatius): Zwei 
Pfund Mehl, ein Teelöffel Backpulver, ein Pfund 
Zucker, ein Pfund Butter (Margarine) vier Teer 
löffel Zimmet und — wenn vorhanden — etwas 
Schnars, vier Eigelb werden zuſammengeknetet 
und einige Stunden kalt geſtellt. Dann rollt man 
den Teig auf dem Brett ungefähr vier Millimeter 
dick aus. Zum Ausſtechen iſt es hübſch, wenn man 
möglichſt vielerlei Förmchen 
Verfügung bat. Dann ſieht unſer Weihnachts. 
teller noch einmal io luſtig aus. Man backt in 
nicht zu ſchwachem Ofen, nachdem man das Ge- 
bäck entweder mit Eigelb beſtrichen hat oder 
aber mit Eiweiß. Im letzten Fall beſtreut man 


und Figuren zur zug 


noch mit körnigem Kriſtallzucker oder mit feinem 
bunten Zucker, den wir als Kinder nur „Him⸗ 
melszucker“ nannten. 

Haſelnußbrot: Das reſtliche Eiweiß vom 
Buttergebäck verwende ich in den letzten Jahren 
ſtets dazu, um Haſelnußzbrot herzuſtellen. Wenn 
es der Geldbeutel erlaubt, find Mandelmakronen 
ja ſehr gut. Aber — ich muß jagen — Haſelnuß 
el ift bei uns mindeſtens ebenſo beliebt. Alſo: 
Auf ein halbes Pfund Fiung ß Haſelnußlkerne 
rechnet man ein halbes Pfund ſehr feinen Zucker 
und vier Eiweiß. Letzteres wird febr feft ge⸗ 
ſchlagen und zuerſt mit dem Zucker dann mit den 
Haſelnüſſen vermiſcht. Beim Verarbeiten bes 
ſtreut man das Backbrett mit Zucker und Mehl 
und rollt fingerdick aus. Dann ſchneidet man 
etwa fingerlange Streifen, beſtreicht ſie mit dem 
gleichen Guß, den ich zu den Pfeffernüſſen empe 
fohlen habe und bäckt ſie auf einem beſtrichenen 
und mit Mehl beſtäubten Blech in nicht zu heißem 
Ofen. Das Verarbeiten des Teiges iſt nicht ganz 
einfach, weil er reichlich weich erſcheint. Im 
a Fall muß man eine Handvoll Mehl 


Honigkuchen: Hierzu werden benti 
1. Pfund Kunſthonig, 875 Gramm Mehl, zwei 
Eier, 20 Gramm Zucker. 1 Päckchen Backpulver. 
eaws Zitrone, 1 Teelöffel Zimmet, ein halber 
Teelöffel geſtoßener Nelken, ein halber Teelöffel 


gt: Sandee ihres eigenen 
er W 


Die Minusgrade am Thermometer ſind die 
beiten Freunde aller Winterfportler, wäh⸗ 
rend „Matſch“ ihre Laune bis zum Gefrierpunkt 
ſinken läßt. Obgleich ſportliches Können ihr erſter 
Programmpunkt bleiben wird, ſo wollen ſie doch 
auch ihr Aeußeres nicht vernachläſſigen. Und das 
iſt recht ſol 
Viel beneidet ſind die Bewohner der Winter⸗ 
ſportgebiete, und der Großſtädter ſucht Er- 
jab in einer beſcheidenen Winterreife, die nicht 
als Luxus angeſehen werden jollie, denn die 
Winterſonne hat ja den gleichen belebenden 
Einfluß auf Körper und Geiſt wie die heiße des 
Sommers. 

Die Dame braucht vor allem einen recht mol⸗ 
ligen Reife und Sportmantel, vor⸗ 
nehmlich aus Kamelhaar- oder derben Wollſtoffen. 
Außer dem bekannten Beige gibt es wieder graue 
und braune Miſchgewebe, deren Reiz im flockigen 
Charakter liegt. Neu iſt die bochgeſchloſſene Form 
mit Umlegekragen, unter dem ein wirkungsvoller 
farbiger Schal gebunden wird, Breite Steppnähte 
und drei nur bis zur Taille reichende Knöpfe 
beleben ihn. Die Wanlanärmel haben. der Mode 
entſprechend, ein wenig Schulterbetonung durch 
geſchickte Abnäher oder durch ein wenig ſteife Une 
terlage erreicht. Die Weite der hohen Manſchet. 
ten wird man ſo beſchränken, daß die Stulpen der 
modernen wollenen und pelzgefütterten Lederhand⸗ 
ſchuhe darüber getragen werden können. Zur Reiſe 
und für den Vormittag bei ſportlichen Schauver⸗ 
anſtaltungen ift ein wollenes Stichelhaar⸗ oder 
Jerſeykleld beſtimmt, zu dem am beiten eine 
paſſende Mütze angefertigt wird. Wichtig und 
praktiſch ſind ein paar wollene Strickbluſen, die 
zum Rock, zum Sportanzug und auch über dem 
Kleid getragen werden können. 

Am Skianzug hat die Mode nicht viel zu 
ändern gefunden, denn ſeine Form iſt von jeher 
io durchdacht, daß fie vor allem praktiſchen Zwecken 
dient. Waſſerdichter Skiflauſch und Gabardine find 
außer Burberry die zuverläſſigſten Stoffe. und die 
Jacke aus gleichem Material follte für die Dame 
über die Hüften reichen, weil dadurch die Figur 
ausgeglichener wirkt. Neu an dieſer Jacke iſt ein 
Gummizug im Rücken und in der Taille, durch 
den der Sitz auch dann reguliert wird, wenn wole 
lenes Unterzeug darunter gezogen wurde. Bei den 
Beinkleidern lommt die bekannte nor wegiſche 
überfallende Form in Frage, denn Knickerbockers 
wird es nur für Schlanke geben, die durch die 
doppelten wollenen Strümpfe und die derben 


Blau und Schwarz wird man diesmal grau-, braun⸗ 


geſtoßener Ingwer, zehn Gramm Pottaſche und 
— wenn man üppig ſein will — je ſechzig Gramm 
geſchnittene Mandeln und Zitronat. Dieſe Zu⸗ 
taten werden verwirkt und der feſte Teig acht 
Tage lang beiſeite geſtellt. Dann wird die Maſſe 
einen halben Zentimeter dick auf ein gefettetes 
Blech gelegt und bei mäßiger Hitze gebacken. So- 
bald der Kuchen aus dem Ofen kommt, ſchneidet 
man ihn in viereckige Stücke. Will man glaſie⸗ 
ren, ſo benutze man Puderzucker mit Eiweiß und 
trockne die Glaſur im Ofen bei mäßiger Hitze. 
Spritzgebackenes: Ein Pfund Mehl, 
ein halbes Pfund Butter, ein halbes Pfund 
Zucker, 2 Eier, etwas Vanille und eine Priſe 
Salz. Der Teig muß tüchtig e wer⸗ 
den und wird dann auf ein gut beſtrichenes Blech 
geſpritzt und hellbraun gebacken. 
e Mile Deo. 


Ein neuer Andſet⸗Roman 


„Ida Eliſabeth“. Von Sigrid Undſet. 
Verlag Rütten und Löning, Frantfu rt a. Main. 
446 Seiten. Preis in Pappe geb. 5.40 Mark, in 
Leinen 6,80 Mark. 

Sigrid Undſet hat in Deutſchland ihren feſten 
und nicht kleinen Leſerkreis, ganz beſonders unter 
den Frauen. Ihr neuer a wird ihr ge 
witz viele neue Freunde und Freundinnen erwer⸗ 
ben. Er behandelte diesmal kein hiſtoriſches Thema, 
ſondern allergegenwärtigſtes Leben, in 
dem die Auswirkungen der weltpolitiſchen und 
weltwirtſchaftlichen Geſchehniſſe in die fernſten 
Fiordwinkel der Undſet dringen. Sigrid Undſet, 
dieſe feinſte Schilderin des Menſchenherzen und 
insbeſondere eines Frauenherzen, erzählt von der 
jungen Frau Ida Sinabe, die aus Erinnerun⸗ 

an eine Jugendliebelei einen Mann geheiratet 
fat, der ihr nicht ebenbürtig und im Kern über⸗ 

pt dem Leben nicht gewachſen ift So 
muß ſie den ganzen Haushalt verſorgen, bis es 
mr Scheidung kommt und fie ſich mit ihren Kin⸗ 
— 85 ſelbſtändig machen kann. In dem Zwieſpalt 
zwiſchen der Liebe zu den Kindern und zu einem 
anderen Mann, der um ſie wirbt, ſiegt die ſitt⸗ 
liche Verantwortung und Pflicht gegenüber den 
Kindern, fie zwingt ſich d 
Verzicht; ein Ringen, das von Sigrid Undſet 
meiſterhaft dargeſtellt wird, ſodaß die Dichterin 
Fat über ihre früheren Werke hinausgewachſen 
heint. 


Erfülltes Leben. Von Katharina Gerö. Verə- 
legt bei Koehler & Amelang, Leipzig, 387 Seiten. 
Preis 6,80 Mark. Š 


Eine warmherzige Frau hat dieſes Buch, die 
eben g, für die 
Frauen 6 elt geſchrieben. Aus glücklicher 

ugend im ungariſchen Dorſe wurde ſie durch 
den unerwarteten Tod ihrer Mutter jäh heraus- 
geriſſen; wirtſchaftliche Not und der Einzug einer 


Ein Frauenleben 


Schuhe nicht grotesk wirken können. Außer in jacke. Der Rollkragen des 


ſelbſt zu dem ſchweren | 8 


und grünkarierte Knickers tragen, und zwar aus 
einem derben, deutſchen Wollſtoff, aus dem ſich 
auch die mit angeſchnittenem Schal verfehene Bluſe 
und das Mützchen anfertigen laſſen. Wie wär's 
mit ſolchem Mützchen mit angeſchnittenen Ohren⸗ 
laſchen, die man mit Watteline und Seide abiit- 
tert? Zu dieſem kombinierten Anzug trägt man 
eine einfarbige Duvetine⸗ oder oll«- 
velourjacke mit modernem Knebelverſchluß 
und allerlei praktiſchen Taſchen. 

Die Ausſichten für Eis ſport ſcheinen gün⸗ 
ſtig, und darum wird die Anfertigung eines Eis⸗ 
laufkoſtüms lohnen. Mit einem weiten, pelsbeſetz⸗ 
ten Rock und einem kurzen Schößchenjackett. Aus 
Samt, Dupetine oder derbem Wollſtoff und aus 
gleichem Material die über den Knien anliegen⸗ 
den Beinkleider. Solch Koſtüm ift auch für Möd⸗ 
chen praktiſch und hübſch. 


Links: Norwegerſkihoſe aus dunklem Skiflauſch, 
Jackett aus hellem Duvetine mit dem neuen Ausſchnitt. 
Rechts: eee mit langer Wollſtoff⸗ 
weaters wird über den 

usſchnitt gelegt. 


ungeliebten Stiefmuter zwangen ſie, ſich ſelbſt in 
der Hauptſtadt eine Exiſtenz aufzubauen un 
von hier aus die Fürſorge für die ihr anempfoh⸗ 
lenen jüngeren Geſchwiſter aufzunehmen. Uner- 
müdlicher Arbeitskraft gelingt es allein mit 
Hilfe der Nähnadel, bald die drückendſte Not zu 
überwinden und allen Geſchwiſtern im Leben 
weiterzuhelfen. Freudiges Aufblühen und 
ſchwere Schickſalsſchläge wechſelten in raſcher 
Folge, nur eines bleibt immer gleich, „Mama 
Katalin“ wie ſie bald genannt wurde. hat ſtets 
für andere zu ſorgen und daber nie Zeit 
und Muße für fid ſelber. Als ihre eigenen An⸗ 
gehörigen verſorgt ſind, wird ihr, die inzwiſchen 
durch ihre eigene Leiſtung und als Schweſter 
eines bekannten und erfolgreichen Theaterſchrift⸗ 
ſtellers bekannt geworden iſt, die Leitung eines 
roßen Waiſenhauſes übertragen, eine 
3 in der ſie Gelegenheit hat, den Strom 
ihrer Menſchenliebe zahlloſen, fremden, hilf⸗ 
loſen Kindern zufließen zu laſſen. An ihrem 
Lebensabend ſteht die unendliche Laſt dieſer 
Liebesarbeit in dem durch Krieg und Kommunis- 
mus unheimlich ausgeplünderten und verarmten 
Land. 

Wenn das Buch auch durch manche etwas weit- 
ſchweifige und für deutſche Leſer wenig beſagende 
Schilderungen ſpeziell ungariſcher und 
Budapeſter Verhältniſſe und Perſonen be⸗ 
laſtet iſt, ſo hat es doch ſeinen beſonderen Wert 
als Schilderung eines an Mühen und Sorgen 
reichen Frauenlebens. 


Adelheid, warum fo ruppig? ſagt der Mann, — 
was haſt du bloß? „Ach, die Fiſche ſind ſo ſchuppig“, 


zürnt die Frau und kratzt drauf los. Heißes Waſſer 
drüber ſchütten — fünf Sekunden wird genügen, hei, 
wie jetzt die Schuppen fliegen! Ein guter Natſchlag 
aus dem neuen Heft der „Gartenla „die für das 
Weihnachtsfeſt viele gute Tips gibt (überall für 30 Pf.). 


„Neue Hauswirtfi (K. Thienemanns Belag, 
8 


Emaille, Glaſurgeſchirre, 
r 


Holzſtoffgeräte am beiten be- 
handelt werden, t ein ige 1 


€ Artikel von Gabriele Krii- 

er. Maria Kirch r ge wie man alte 
Strümpfe und Trikotwäſche verftriden kann. Ueber 
die Bedeutung der Fiſche als Volksnahrungsmittel 
handelt ein Beitrag von Dr. med, Th. von Zwehl, der 
leitenden Aerztin Diätlehrküche (München). 

Ha ober ialarzt? „Welchen von beiden 
ſoll ich wählen?” Diele gen beantwortet das neiefte 
Heft von Lyons Uluftrierter Frauenzeitſchrift „Moden ⸗ 
ſchau“, aus deffen vielſeitigem Inhalt wir nennen, 
„Konferenz mit dem Weihnachtsmann“ und „Heilkräu⸗ 
ter aus cher Erde“. Wie jeder Braten zart und 

„ intereſſiert wohl jede frau: Man 

eiſch roh mit Zitrone und bepinſelt 

es dann ge inuten vor dem Braten mit Olivenöl. 
Der * i eführte Modenteil des 1 
enthält chmackvolle Modelle für Wintersport, 
Haus und Geſellſchaft. Unter den Handarbeiten fallen 
— Eine e E han ge en Aufber 
ren von Handarbeitsdecken und eine ammenleg« 
bare Kuchenglocke. 5 > 


‚Bierhaus Knoke - Inh. Josef Müller, EN Stellen-Angebote | 


Gleiwitzer Straße 25 ‚ Telefon 4106 
—— —ñUůę — U— ——— ö— 


Verkäuferin 


für Elektro⸗Beleuchtungsſpezialgeſchäft fo 
fort geſucht. Branchekenntniſſe erforder⸗ 
lich. Angebote mit Lebenslauf und Lichte 
bild unter B. 1312 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Junges, ehrliches 


Mädchen 


f. EL Haush. bald gef. 


Heute Mittwoch und morgen Donnerstag 
Erstes 


ses Schweinichlachten 


Ab 4 Uhr nachm. Wellfleisch, abends Wellwurst 
Donnerstag ab 10 Uhr früh Fortsetz un g des 
Schlachtfestes & Dazu das beliebte Paulaner 
und Pilsner Urquell auch in Siphons frei Haus 


Groß.Vereins- u. Gesellschaftszimmer noch frei 


Verkäufe 


a. 


fien Stahl. — 

3 EI ne 

Schriftliche Heimarbeit <chiarzimm., Betten 
Vitalis, mar. au jeden, 'Teilz. Kat. fr 


$ i on 18. bk Sun, Th fa, d. G. d. Zig. Bth. 


Oberschles.Landestheater 


Mittwoch, den 13. Dezember 1933: 


Beuthen OS. 13. Platzmietenvorstellung. 
Beginn 20% Uhr 2.Ballettabend 


Ende 221, Uhe Tanzpantomimen und Tänze, 
Gleiwitz 12. Platzmietenvorstellung. 


Beginn 20% Uhr A RABEL LA 
Ende 23 Uhr Oper von Richard Strauß 


Donnerstag, den 14. Dezember 1933 
Beuthen 08. Erstaufführung! 
Beginn 20%, Uhr Mikado 


Ende 228, Uhr Operette von Sullivan 


onarılr-Versicherungen 


für Erwachsene und Kinder 
zu günstigen Bedingungen 


Mitarbeiter überall gesucht 


P. Jäkel, Subdirektor, Gleiwitz 
Augustastraße 4 Fernruf 4685 
Sanat. Dr. Möller 

Dresden -Loschwitz Sch [ oth -Kur 


r. Heilerfolge — Broschüre fral 


— 
pauerörana-YY 
Küchen- fe n 

nur bewährte Systeme, 
durch Große'nkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29 

Gleiwitz, Wilhelmstraße 10, 


Ostdeutsche 


orgenpost 


Vor der Bildung 
Groß⸗Chorzows 


Kattowitz. 12. Dezember. 
Das Schleſiſche Woiwodſchaftsamt hat dem 
Woiwodſchaftsrat den Entwurf über die Zu 
ſammenlegung der drei Ortſchaften Kö⸗ 
nigshütte. Chorzow und Neuheiduk zu 


37 Personen vor dem Renter 
— — en 


der Schlußakt des 


Angeb. unter B. 343 Feuertonwaſchtiſch mit 
. d. G. d. Ztg. Bth. Waſſeranſchl., 2 Kande⸗ 
1 ſuber m. elektr. Kerzen 
bel. bill. zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 339 


Urteilsverfündung am Donnerstag 


Leeres Zimmer 


geräumig, an alleinſt. 
Perſon (Penſionär od. 
ält. Dame) zu vermiet, 
Angeb. unter B. 338 
a. d. G. d. Ztg. Bth 


Laden 


mit 3 Stuben u. Küche, 
Altbau, ab 1. Januar 


zu vermieten. 


Beutb., Gr. Dombrow⸗ 
taer Straße 42. 


Keller- 
räume 


bat zu vermieten 
Alt. Stadtbrauerel 


Beuthen 


Miet⸗Geſuche 


Kinderloſ. Ehep. ſucht 
zum 1. 1. 34 od. ſpät. 
1—2 Zimmer 


Möbel 


geg. bequ. Abz.⸗Raten 
U. geringe Anz. direkt 
ab Fabrit lieferbar. 
Anfrag. unter B. 7121 
a, d. G. d. Ztg. Bth. 
— — 


Ein faſt neues 


Herren- 
Zimmer 


Eiche, groß u. elegant, 
preisw. abzugeben. Srne 
tereſſenten ſchreiben an 


Schließf. 94, Beuthen. 
Gut erh., mod., eleg. 


Speisezimmer 


beſtehd. aus Büfett m. 
2 Bitrinen, Kredenz, 
Standuhr, Teewagen, 
rund., 6fad) ausziehb. 
Ausziehtiſch u. 8 Stih- 
len. Zu erfragen bei 
Böhm, Beuthen, 
Parkſtraße 19. 


i n 
omben-Programm in de! 


m Besten @Ein B 
Thalia’zisntesisien 

Beuthen, Ri 80 1 

Gustav Fröhlich, Liane Haid in dem herrlichen Operetten-Schlager 


Der unsterbliche Lump 
Ka aadis in Dynamit an Bord 


Sensationsfilm ' 
Nur 4 Tage Mittwoch bis Sonnabend, den 16. 12. 


Das Beste “O 


Kaufgeſuche 


Lin wenig gebrauchter 


Badeofen 


zu kauſen geſucht. 


Alt. Stadtbrauerel 
` Beuthen 


I6rundftüdspertehr 


Hausgrundſtück 
m. Lad. u. Werkſtatt⸗ 
gebäude, in gr. Stadt 
Poln.- OS. geleg., gut. 
Bauzuſt., wird geg. ein 
ſolches in Otſch.⸗OS. 
zu tauſchen geſucht. 
Angeb. unter B. 309 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Möblierte Zimmer 
Sauberes 


möbl. Zimmer 


m. Flureing. von bef. 
Herrn fof. od. 1. 1. 34 
zu miet, gef, Preisan · 
gebote unter B. 341 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Nr 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gehend sein. Für beste 

usführung bürgt 
unser Rut 


Geschäftsstellen an allen 
größeren Plätzen 


Vermietung 


2 Zimmer 


Küche, Miete 38,12 Mk., 
ab 15. 12. zu vermiet. 
Mazur, Beuthen, 
Gartenſtr. 19, 4. Etg. 


Ladeneinrichtung 


gut aussehend, mit 1 oder 2 Tischen, besonders geeignet 
für Wäschegeschäft, preiswert zu verkaufen. Angebote 
unter Gl. 7181 an die Geschäftsstelle d. Zeitung Gleiwitz. 


Druckerei 

der Verlansanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Gängertagung 
des Induſtriegaus 


Gleiwitz, 12. Dezember. 
Der Oberſchleſiſche Induſtriegan 
des Schleſiſchen Sängerbundes hielt in 
Gleiwitz feine Vertretertagung ab, die vom Gan- 
führer, Schulrat Neumann, Beuthen, eröffnet 


„Hungermarſches“ 


einer Stadt „Groß⸗Chorzow“ vorgelegt. [Eigener Bericht) wurde. Sein beſonderer Gruß galt den nenein- 
Außerdem follen die Vertreter dieſer drei Ort. getretenen Vereinen ſowie dem Bundesführer 
ſchaften zu dem Plan gehört werden. Die Ge⸗ Königshütte, 12. Dezember. Nicht weniger als 37 Perſonen ſtan⸗ Fuchs, Breslau, und dem Gauſchriftführer 
meinde Neuheiduk hat fih bereits grundsätzlich ni den vor den Schranken der Königshütter Strafkammer, um jih wegen des am Ullmann, Beuthen. Studienrat Fuchs Be- 
dieſem Vorſchlag einverſtanden erklärt, dagegen 1. Auguſt vorgenommenen, ſenſationellen „Hungermarſches“ von Neudorf, Schwarz kannte ſeine Verbundenheit mit dem Induſtriegau 


ſind die Vertreter Chorzows gegen dieje Ein! 
gemeindung. Trotzdem dürfte der Widerſtand 
Chorzows ohne Einfluß bleiben, ſodaß in Kürze 
mit der Bildung Groß⸗Chorzows als Stadtge⸗ 
meinde zu rechnen iſt. 


bbjührige Witme ſteckt das Bett 


und berichtete über die Führertagung in Berlin, 
bei der die nationale Einſtellung der im Deutſchen 
Sängerbund vereinten Sängerſchaft zum Aus- 
druck kam. 

Nach dem Bericht von Gauſchatzmeiſter M iil- 
ler umſchließt der Gau 


2087 Sänger in 55 Vereinen. 


wald und Bielſchowitz nach Hindenburg zu verantworten. Wie erinnerlich, 
überſchritten etwa 200 Perſonen, Männer und Frauen, aus Proteſt für eine wei⸗ 
tere Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung die Grenze. Am 4. Auguſt erfolgte dann 
bei Paulsdorf die Auslieferung der Dem onſtranten ſeitens der deutſchen Behörden. 


Die Anklage legt den Beſchuldigten nun un⸗ 


Dit f € j { im deutſchen Sammellager ſprachen fih die Be- 
geſetzlichen Grenzübertritt und Beleidigung des ; 


klagten ſehr lobend aus. 


ö polniſchen Staates zur Laſt, da ſie auf deutſchem Der erſt Polizeibeamte Jo ki 
ihres Liebhabers in Brand Gebiet „Heil Hitler“ und „Nieder mit beſtätigte IE Rude e de ee Ii da Zur organiſatoriſchen Umſtellung in 


Neudeck, 12. Dezember. 


m 4i 
$ 45 D len 
In Neudeck ſteckte die 66jährige Witwe Teita 


gerufen haben jolen und das Deutſch⸗ 
landlied 


ter t ſolle j; den Gauvereinen bemerkte der Gauführer, daß es 
anftimmter. Einmütig erklärten alle An⸗ 


terer Zeuge, ein Grenzbeamter, verſuchte die Gan . l ; 
vorläufig genüge, wenn in den Vereinen der 


Demonſtranten an dem Grenzübertritt zu ver⸗ 


Slota das Bett, in dem ihr Liebhaber. der geklagten, ihre damalige furchtbare Erregung über hindern, da er fie zunächſt für Ausflügler[Führergedanke und der Arierpara⸗ 
48. Jahre alte Johana Schindler, ſchlieſ. in] die Beſchneidung der an fidh ſchon kargen Unter- hielt. Als aber bereits etwa 200 Perſonen die Sea A Ky 4 1 
Brand, um ſich auf ſtützungen habe ſie zu der Demonſtration veran— e |] dieſgraph durchgeführt werde. Der Deutſche Sän 


i dieje Weiſe ſeiner zu ent- 
ledigen. Durch rechtzeitiges Eingreifen von Hans- 
hewahnern konnte der Brand erſtickt und größeres 
Unheil verhütet werden. Die Witwe und ihr Lieb⸗ 
haber wurden in betrunkene m Zuſtande 
aufgefunden. 


CCC 


Hindenburg 


Oberbürgermeiſter Filluſch und 
Stadtrat Cemboliſta in Berlin 


Die außerordentlichen Nöte der Arbeiter⸗ 
Großſtadt Hindenburg und die mit eigenen Mit⸗ 
teln nicht zu bewirkende Betreuung von mehr als 


Grenze überſchritten hatten, 
gab er drei Schreckſchüſſe 


ab, worauf etwa 150 weitere Demonſtranten 
auf der polniſchen Seite zurückblieben. 

Der Staatsanwalt beantragte nach Schluß der 
Zeugenvernehmung Beſtrafung ſämtlicher 
Angeklagten ohne Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände. Die Angeklagten baten im 
Schlußwort um ein mildes Urteil. In vorgerückter 


gerbund werde fih im nächſten Jahre felbft neue 
Satzungen und Muſterſatzungen geben, io» 
lange mögen noch die veralteten Vereinsſatzungen 
beibehalten werden. 


Es folgte ſodann die einſtimmige Wieder- 
wahl des Gauführers, der dur weg die⸗ 
jelben Herren in den Beirat berief. Der Gan- 
führer gab dann bekannt, daß im Juni 1934 in 
Ratibor aus Anlaß der Hundertjahrfeier der dor⸗ 
tigen Liedertafel 


ein großes Grenzlandſingen 


ſtattfinden werde. Dabei ſoll die große Kantate 
„Heinrich der Finkler“ von Wüllner 
von 300 Sängern aufgeführt werden. Im Auguſt 


1934 begeht T oft die 700-Jahr⸗Feier, gleichzeitig 


laßt. Als dann der Umzug unter den Rufen 
„Gebt uns Brot und Arbeit“ von einem gewiſſen 
Badura über die Grenze geleitet wurde, gingen 
ſie alle mit. Zugegeben wurde von allen, daß ſie 
„Heil Hitler“ und „Nieder mit Polen“ gerufen 
hätten. Auch das Abſingen des Deutſchlandliedes 
und des Liedes „Ich hab mich ergeben“ wurde 
nicht geleugnet. Als unzutreffend aber erklärten 
die Angeklagten die Nachrichten, daß man ſie in 
Deutſchland in Laſtautos ßerumgefahren und t hi 
photographiert oder irgendwelche volitiſchen Fragen | Stunde wurde die Urteilsverkündung 
an fie geſtellt hätte. Ueber die Verpflegunglfür Donnerstag anberaumt. 
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erhielt am Dienstag ein Schreiben der Reihs- Abſchluß der Veranſtaltung bildete die Nickel⸗ 
i feier. 


= n 8 rf leitung, in dem der Beſuch des Reichsamtsleiters è g i ne y ) 
Vollsgenoſſen 7 25 i: eg REN der NS.-Gago und Präſidenten des deutſchen * Ein edler Spender. Am Bahnhpofsvorrlatz mit dem 75jährigen Beſtehen der Toſter Liedere 
deranlaßt, mit Sberbürgermeiſter Filluſch. Induſtrie. und Handelskammertages, Dr von trat ein unbekannter Herr an den dienſttuenden tafel. Das Gaufingen wird deshalb in Toft 
Rückſprache zu nehmen, um die Reichs- und Renteln, Ende Dezember in Ausſicht geſtellt Polizeibeamten heran und überreichte dieſem einen ſtattfinden. 


10-Mark-Schein mit dem Bemerken, dieſen einem 
armen Kinde der Stadt Ratibor zu ſchenken. 
Seinen Namen verſchwieg er und nannte ſich nur 
„Unbekannter Auslandsdeutſcher“. 


wird. In Begleitung des Reichspropagandaamts⸗ 
leiters der NS.⸗Hago, Walter, dem auch die 
Organiſationsleitung für das Reich unterſteht, 
wird Pg. von Renteln der oberſchleſiſchen 


Stgatsſtellen um Hilfe anzugehen. Oberbürger⸗ 
meiſter Filluſch erklärte ſich bereit, in Berlin alle 
Hebel für eine baldige Hilfe in Bewegung zu 
ſeßen. Der Oberbürgermeiſter ift als Reichstags⸗ 


— EEE EEE 


beiden Roſenberger Kommuniſten Kandziora 
und Bud nik, die von mehreren Staatsanwalt⸗ 


abgeordneter bereits am Sonntag nach Berlin nes] Gaugeſchäſtsſtelle der NS.⸗Hago in Hdenburg * ſchaften wegen ſtrafbarer Handlungen geſucht 
fahren, um an den Eröffnungsfeierlichkeiten des [einen Beſuch abſtatten. In dieſem Zuſammen⸗  * Stadttheater. de wird nochmale darauf aufmerk. werden, aus Polen ausgewieſen , werden, 
Reichstages teilzunehmen Am Montag abend| hang wird der leicht begreifliche Wunſch des Hin- ſam gemacht, daß die Erſtaufführung der Berdiihen| Die beiden „Moskowiter“ haben in Polen ihr 


Ban fe ec N ir 8 i ändli Oper „Troubadour“ am Dienstag erfolgt. Gleich. S andle itergefü di iſche Be⸗ 
haben fih auch Stadtrat Cemboliſtg und der Gan- denburger Mittelſtandes verſtändlich, Pg. Dr von] zeitig weiſen wir auf die letzte Aufführung der „N äu» Schandleben weitergeführt und die polniſche Be 


leiter der N S.⸗Vollswohlfahrt, Pa. Stren⸗ Renteln in einem Vortrage über brennende] berg von Schiller hin, die am Donnerstag abend ſtatt. völkerung in den Grenzdörfern terroriſiert. n. 
ciod, nach Berlin begeben. Ein umfangreiches, Tagesfragen ſprechen zu hören. t. findet. Um allen Schichten der Ratiborer Bevölkerung 

überzeugendes Material wird den verantwort- j den Beſuch zu ermöglichen, hat die Leitung zu dieſer Kreu zbur Q 

lihen Stellen die Augen öffnen über die Ver- Ratibor Vorſtelung Cinheitspreife von 0,30 und 0,20 RM. 


feſtgeſetzt. 


Roienbera 

»Eröffnung der Stadtbücherei in Landsberg. 
Ab Donnerstag wird die Stadtbücherei Lands⸗ 
berg eröffnet. Sie enthält 400 wertvolle Bände, 


hältmiffe in Hindenburg, die nach Abhilfe ſchreien. 
Dieſe Tatſachenberichte dürften ihre Wirkung nicht 
verfehlen. 


Dr. von Renteln und Karl Zeleny 


kommen nach Hindenburg 

Nach Mitteilungen des NS.-Hago-Kreisamts- 
leiters Oleſch wird am Montag, 18. Dezember, 
der Vizepräſident des deutſchen Sandinerks, Karl 
Zeleny, München, nach Hindenburg kom men, 
um vor dem Hindenburger Mittelſtand im großen 
Kaſinoſaal des Donners marckhütten⸗Kaſinos einen 
Vortrag zu halten. — Die NS.-Hago-Gauführung 


* Beſtandene Prüfung. Vor dem Konſiſtorium 
in Breslau beſtand stud. theol. Herbert Fein ⸗ 
dor ſein erſtes Staatsexamen. Er wurde als 
Lehrvikar nach Weißwaſſer i. L. berufen. 

Ernannt. Gerichtsaſſeſſor Dr Helmuth 
Ebiſch, ein Sohn des Paſtors Ebiſch in Kon⸗ 
ſtadt, wurde zum Amtsgerichtsrat in 
Patſchkau ernannt. 
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Vom Gardeverein. In der im Deutſchen 
Hauſe abgehaltenen Monatsverſammlung gedachte 
der Vorſitzende, Direktor Simelka, des ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Ur bas. In herzlichen 
ke 1 der N 
ıbor Í M o L. i 4 
en ene e ee e e e ee 
vertretender Kreiskriegervereinsführer die ſchriften und Romane gegliedert find. Selbſt⸗ 
Weihe der Bundesfla age mit gleichzeitiger berſtändlich iſt auch nationalſozialiſtiſche Literatur 
Uebergabe des Wimpels an den Gardeverein voll⸗ vorhanden. Die Bücherausgabe erfolgt an jedem 
zogen. „Hierauf verabſchiedete fih Hauptmann Donnerstag von 16 bis 18 Uhr im Magiſtrats⸗ 
von Moltke aus der Mitte der Kameraden, gebäude. 6 
wobei er über Zweck und Ziele des Volksbundes * Werden die Roſenberger Kommuniſten aus 


für das Deutſchtum im Auslande ſprach. Den Polen ausgewieſen? Wie wir erfahren, jollen die 


1 


Buchausſtellung in Miechowitz Ein Vortrag von Dozent Perlick 


Deutsche Weihnachtsbräuche 


in Oberschlesien 


(Eigener Bericht 


Im Gemeindevertreter⸗Sitzungsſaale des Rat⸗ 
hauſes veranſtaltete die Volksbücherei in 
Miechowitz eine große Buchausſtellung, 
die unter dem Gedanken „Heimat und Ober 
ſchleſien“ ſtand. Die Ausſtellung zeigte vor 
allem Bücher der Heimatgeſchichte, die al- 
gemein großes Intereſſe fanden. Die oberſchleſi⸗ 
ſche Heimatliteratur iſt ja ſtaunenswert reich 
und leider noch viel zu wenig bekannt. Hier hat 
fih die Ausſtellung ein großes Verdienſt er- 
worben. Beſonderes Intereſſe fand auch die Mb- 
teilung „Vom Erſten bis zum Dritten 
Reich“. Hier waren all die Bücher zuſammen⸗ 
getragen, die auf die drei Deutſchen Reiche Be⸗ 
zug nahmen. Man ſah vor allem die bekannten 
Bücher der nationalen Erhebung, angefangen mit 
Adolf Hitlers „Mein Kampf“ bis zu den 
letzten Erſcheinungen der nationalſozialiſtiſchen 
und pölkiſchen Literatur wie etwa „Männer um 
Hitler“. Der rege Beſuch der Ausſtellung läßt 
hoffen, daß fie ihren Zweck, auf das deutſche Buch 
und die Heimatliteratur aufmerkſam zu machen, 
voll erreicht hat. —é. 


Fahnenweihe der Hitlerjugend 
Mikultſchütz 


Die Mikultſchützer Hitlerjugend konnte dieſer 
Tage ihr zweites e begehen. 
Aus dieſem Anlaß veranſtaltete die Hitlerjugend 
einen „Deutſchen Abend“, verbunden mit 
der Weihe ihrer neuen Sturmfahne. 
Im Feſtſaal waren erſchienen: Bannführer Gut⸗ 
tenberger, Unterbannführer homa, So- 
ialreferent Prudlo und der Volksſportreferent 

3 Unterbanns. Unter den Ehrengäſten fah 
man Regierungsrat a. D. Zur und Orts 
denleiter Kowollik. Zu Beginn begrüßte der 
Fee pe die Gäſte. Daran ſchloß ſich 
die ihe der Fahne durch Unterbannführer 
Thoma Mit den Worten „Der Träger fällt, 
die Fahne muß ſtehen!“ weihte er die Sturm- 
ahne der Gegen 3 und forderte die Hitler⸗ 
ugend auf, ſich der Fahne würdig zu zeigen. Im 
nihluß daran gelangte das Theaterſtü 
Land Tiro!“ zur 
und vom BDM. wurden dann Volkstänze aufge- 
fährt, und anſchließend daran ſtellte die HI. einen 
Sprechchor. Der Volksſportreferent richtete an 
die Eltern die Bitte, doch alle ihre Jungens in 
die Hitlerjugend oder ins deutſche Jungpolk und 
Ihre Mädels in den Bund Deutſcher Mädels zu 
chicken. Dort ſind ſie gut 1 und mere 
en im nationalſozialiſtiſchen Geiſte erzogen. Zum 
Schluß ſpielte die Kapelle den Zapfenſtreich der 
Hitlerjugend. ; 


* 


* Mikultſ e „Hit⸗ 
lerjunge Quer!“ Zu einem ſchönen Erlebnis 
geſtaltete 1 die auf den Vormittag des Sonntags 
verlegte Vorführung des Filmes: „Hitler 
junge Quex! ; 
bor bem Lichtſpieltbeater die SA.. SS, und HJ. 
auf, denen ſich auch die übrigen Aae e e 
en Verbände angeſchloſſen batten. Nach der 
Flaggenhiſſung und nach dem Einmarſch der Fah⸗ 
nen eröffnete der Schulungsleiter, Pg. Oleſchko, 
die Veranſtaltung. Männerchöre, Sprechchöre der 
93. Mitultſchütz und Miechowitz und eine An- 
ſprache des Sozial referenten, Kreisjugendpfleger 
Prud lo, bildeten den Auftakt zu der Vorführung 
des Filmes. Unterbannführer Thoma, Orts- 
gruppenleiter Kowollik und Amts- und Ge⸗ 
meindevorſteher Reg.⸗Rat Zur wohnten der 
Veranſtaltung bei. i 


ufführung Von der HJ. 


“ Kurz vor 10 Uhr marſchierten 


Beuthen, 12. Dezember. 

In der Hochſchule für Lehrerbildung füllte 
Dozent Perlick einen Abend mit der feſſelnden 
Darſtellung oberſchleſiſcher Weih⸗ 
nachtsgebräuche. Ihm ſtanden dazu Rripe 
penſpieldarſteller aus der Beuthener Schulfugend 
zur Verfügung, Bauern und Bürger waren dank⸗ 
bare Zuhörer. Die Stunden bildeten für viele eine 
Erinnerung an feline Kindheitstage, da fie jelbit 
Darſteller ſolcher Krippenſpiele waren oder 
Großmutter ihnen Weihnachtsgeſchichten erzählte. 
Deutſches Brauchtum ſoll wieder mehr als 
bisher gepflegt werden. Der reichhaltige und 
volkstümliche Vortrag war eine eindringliche 
Aufforderung dazu. 


Die oberſchleſiſchen Weihnachtsbräuche 
ſind durchweg deutſcher Herkunft. 


Sie machten ihre Reiſe von Weſten und Norden nach 
dem Oſten. Im Urſprung ſtellt das jetzige chriſtliche 
Brauchtum im deutſchen Volke eine Verſchmelzung 
germaniſch⸗nordiſchen Kultes mit bibliſchen Be- 
ebenheiten und z. T. mit römiſchen Gebräuchen 
dar. Die Zeit um Weihnachten gibt alle drei 
Einflüſſe in den Volksſitten wieder. Der Mar 
tinstag war in unſerer vorchriſtlichen Zeit 
der Beginn des Winters. Das Martinsſfeuer ift 


grupe Ern ird Ueberbleibiel, Am S t.⸗Andreas⸗ 


ag wird orakelt. Die jungen Mädchen ver- 
ſuchen, durch Holeſcheitezäblen. umſchütteln und 
Latſchenwerfen zu ercaten, wann fie heimgeführt 
werden. Das ſind rein altdeutſche Bräuche. Die 
Kirche legte die Feier für den Heiligen Andreas 
auf den Tag obgleich die Legende von St. Ane 
dreas keine Beziehungen zu den Bräuchen hat. 


„Mein] A ch 


u 
i der Adventskranz 


t ſeine en Er war jeit 1679 wegen 
randgefahr verboten und wurde in füngſter 


Zeit durch die Jugendbewegung wieder yolis- 
tümlich. Am St.⸗Barbar a. Tage pflegen 
manche Landleute einen alten Brauch. Junge 


Mädchen legen einen Zweig ins Waſſer. Wenn 
er Knospen ſchlägt, wird die nächſte Ernte gut. 
„Während die meiſten Sitten und Gebräuche in 
ihrem Urſprung erforſcht find, hat man bisher 
nicht feſtſtellen können, woher der Beſuch von 
St. Nikolaus in Hütten und Hänfern ſtammt. 
Die jetzige Deutung gründet fih auf Ber- 
mutungen. 


Der Weihnachtsbaum kam aus dem Norden. 


Dort pflegte man zuerſt das Paradiesſpiel mit 
Baum und Apfel. Später ſetzte man künſtlichen 
Blumenſchmuck auf den Tannenbaum, dann lam 
das Chriſtentum und fügte Oblaten dazu. Im 
17. Jahrhundert kamen die Lichtlein auf den 


t jo vollſtändigen Weihnachts⸗ 
aum brachten die Heimkehrer aus dem Kriege 
von 1870/71 nach dem ganzen Oſten. Vorher, 1820, 
war er ſchon in Oberſchleſien. Er wurde am 
Türſtenhofe Pleg zum erſten Male angezündet. 
Der Brauch verbreitete ſich zuſehends. Um die 
Jahrhundertwende kannte man den Baum mit 
Lamettafädchen und Watte. Die Weihnachts ⸗ 
böller find vorchriſtlicher Lärmkult, um die 
böſen Geiſter zu dannen. In der Leobſchützer 
Gegend knallen die Bauern noch heute die Peit⸗ 
ſchen in die Luft. Die Hafer weihe heutäu- 
tage noch z. B. in der Trinitatiskirche Beuthens 
gepflegt, geht wahrſcheinlich 


auf den germaniſchen „Tag des Pferdes“ 


zurück, der ungefähr auf den 28. Dezember fiel. 
An dieſem Tage hatte der Gehilfe des Menſchen 
Ruhe und ſtand im Mittelpunkt feiner Fürſorge. 
Der Ziehtag der Knechte, der auch am 26. Dezem⸗ 
ber lieg hängt mit dieſem Roßkult zuſammen. 
Das „Wurmbegießen“ iſt altgermaniſchen 
Urjprungs. Schon unſere Vorfahren gingen dem 
Böſen mit ſcharfen Sachen zu Leibe. Das Feuer 
abbrennen hatte meiſt dieſen Sinn. Scharfe Ge⸗ 
tränke halfen Krankheiten fernhalten. 


Silveſter und Neujahr ſind typiſch 
römiſche Ueberlieſerung. 


Die Römer feierten die Tage als Kalenderwende 
mit karnevalartigen Umzügen und unbändigen 
Freudeausbrüchen beim Beginn des neuen 
Jahres. Die Kirche erklärte die Umzüge als das 
Wandern der Heiligen Drei Könige vom Morgen: 
lande nach der Geburtsſtätte des Jeſuskindes und 
erlaubte ſie ſo in beſchränktem Umfange. 

Die Ausführungen waren von Krippen⸗ 
ſpielen begleitet und durch Lichtbilder ergänzt. 
Sie gaben ein geſchloſſenes Bild der oberſchleſi⸗ 
ſchen Weihnachtsbräuche. Profeſſor Klövekorn 
begann und ſchloß den gehaltvollen Abend mit 
Weihnachtsmuſik auf der Orgel im Feſtſgal der 
Hochſchule. H. R. 


Räuberneſt entdeckt 


Myslowitz, 12. Dezember. 

Der Myslowitzer Polizei gelang es. eine länaſt 
geſuchte Einbrecherbande dingfeſt zu machen. Ber- 
haftet wurden die lowitzer Cern y. Fri ⸗ 
ſtatzki und Pola. Im Verlauf der Untere 
ſuchung deckte man das Räuberneſt der Bande 
auf, das eine Unmenge Waren aller Art auf 
wies. Nachgewieſen wurden den Verhafteten die 
Einbrüche in die Geſchäftsräume des Deutſchen 
Volksbundes. in die Stadt⸗Apotheke, von wo man 
für 3000 Zloty kosmetiſche Artikel mitnahm und 
der Einbruch in den Eiſenbahner⸗Konſum. 


Chriſtbaum. Den 


Tiſch⸗Uhr 


ein schönes Weihnachtsgeschenk 


Gröftte Auswahl — niedrigste Preise 


Glorias große Ferien 2 
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Pünktlich morgens um neun Uhr ging Paul 
neben dem Wagen vor dem Hotel auf und ab. 
Er hatte ihn ſelber gewaſchen. Oel aufgefüllt, 
das Benzin nachgeſehen und ſich mit den Eban. 
feuren der Garage über alles geſtritten, was in 
Garagen zur Diskuſſion zu ſtehen pflegt. Schließ⸗ 
lich war er mit offenem Auspuff und unter dem 
verbotenſten Donnergebrüll ſeines Motors zum 


Entſetzen ſeiner Kollegen aus dem Hof gefahren.] if 


„Sie möchten ſofort zur N mer Frau hinauf 
kommen“, fante ihm ein Page, und Paul ſauſte 
ur Hintertreppe. Vielleicht gelang es ihm, feine 
Tante einen Augenblick allein zu ſprechen und 
ihr ſeinen bimmliſchen Vorſchlag mitzuteilen, bevor 
ſie abfuhren 3 g 

Tante Anna fab ſteif aufgerichtet auf dem 
Sofa. Sie deutete auf den Schreibtiſch. „Dort 
liegt ein Brief, lies ihn.“ 

Er fab fih erit vorſichtig nach der Schau⸗ 
ſpielerin um. N 

„Lies den Brief!“ rief Tante Anna wütend. 

Gehorſam eilte er gir und las den Brief, der 
aut * dem abgeriſſenen Blatt eines Bogens 

and. 

Auf dieſem Zettel ſtand geſchrieben: - Ä 

„Darling, ſei nicht grimm. Ich bin allein 

gereiſet. Air find Dollars für der Hotel. 

rechnunk. Macht mit Wagen mir egal. Nicht 

grimm ſein. Gloria.“ 


Paul fah die Tante verſtändnislos an. „Ver⸗ 


nicht“, murmelte er. 

„Das habe ich mir gedacht“, ſagte ſeine Tante 
ſchonungslos und erbittert. „aber ich werde es 
dir vorkauen. Sie ift ausgerückt. Und fie Wr 
in aller Herrgottsfrühe ausgeriſſen ſein. Und i 
zerbreche mir den Kopf, warum. Aber ſchließlich, 
warum ſoll ich mir meinen alten Kopf zerbrechen, 
fie wird eine ihrer niedlichen Launen gehabt haben. 
Dieſe Filmmädchen! Dieſe verwöhnten Frauen⸗ 
zimmer! Mix bleibt die Spucke weg. Was machen 
wir nun. Paulchen? Haſt du gen eine gute 
Idee? Willſt du mir nicht endlich mitteilen, was 
du zu tun gedenkſt?“ 

„Ich?“ fragte Paul verlegen lächelnd. „Eine 
gute Idee? Wofür denn Warum denn? Mir 
kommt das gerade recht. muß ich janen. Ich fahre 
jetzt wieder nach Haufe, ſuche mir ein möbliertes 


Zimmer und verſchaffe mir eine anſtändige Are 
beit, Und bu fährit eben auch wieder nach Dauſe 


ehe ich 


Er hängt dicker über 


Roman von Werner Etzel 


Sie wird ſchon über kurz oder lang wieder anf» 
tauchen und.“ 
„Sei ſtill!“ Tante Anna drehte die Zigarre 
in ihrer Hand. „So“. fapte fie mürriſch, „wenn 
du mich zu Worte kommen laffen willft, werde ich 
dir etwas erzählen. Ich habe alſo keine Ahnung 
warum das e ausgerückt iſt, und i 
weiß nicht, was ſie damit im Sinn hat. Vielleicht 
t ihr ein Mann über den Weg gelaufen, keinen 
Dunſt. Tatſache iſt: ſie iſt weg. Nun möchte ich dich 
daran erinnern, daß du der Angeſtellte von Gloria 
Clorr biſt, und daß du für deinen Chef einzu⸗ 
ſtehen haſt. Du mußt für ihn ſorgen und dich 
um ihn kümmern, in dieſem Falle für ſie, und 
mußt alles tun, was zu einem ſolchen Vertrauens, 
verhältnis gehört. 

„Ja, aber was denn?“ fragte Paul düſter. 
Irgend etwas von dem. was die alte Dame da 
geſagt hatte, ſtimmte ja wohl. „Soll ich zur Polizei 
geben oder ein Anzeige in die Zeitung bringen? 
Junge Amerikanerin verſchwunden, ſpricht pracht⸗ 
volles Deutſch, rote Lippen, raucht ununterbrochen 
Zigaretten .. . Ich weiß nicht einmal, was fie 
angehabt hat, als ſie ten und ich habe über ⸗ 

upt nicht den geringſten Anhaltspunkt. Hat fie 
denn niemand im Hotel bemerkt, als ſie wegging? 

t ſie einen Koffer mitgenommen? Das iſt doch 
de ganz verrückte Geſchichte. Ich weiß wirklich 
nicht 
„Die Tante ließ ihn ruhig ausreden. Es fiel 
ihm nicht auf, daß ſie ihn, indeſſen er redete, 
aufmerkſam betrachtete. 


Als er zu Ende war und ſie neugierig und 
Fa anſah, deutete fie mit der Zigarre 
auf ihn. > 

„Der Ernſt des Lebens ift da. mein lieber 
Junge“, ſagte J beglückt, „genau jener Ernſt 
des Lebens, nach dem du dich ſo ſehr geſehnt haſt. 
dir, als du glaubſt. Aber 
davon viel ſpäter. Jetzt möchte ich dir ſagen, daß 
dich für Gloria auf der ganzen Linie verant⸗ 
wortlich mache. Verſtanden? Ich, deine Tante, 
vertraue dir einen Menſchen an. Und das iſt 
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eine ernſte Angelegenheit, mein Yingling! Sch] fu 


ich einen komplizierten und 

chen an, kurz und gut: ein 
Mädchen. Du mußt Bruder, Vater und Mutter 
und Kamerad, und ich weiß nicht, was noch alles 
ür fie fein, Solche Aufgaben vertraut man jonft 


vertraue dir nå 
etwas verrückten 


mit potsdamer Song 


„Veb’ immer Treu’ und Redlichkeit 


Josef Plusezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. Fernruf 2837 


Unorganiſierte Handels: 
vertreter in Gefahr! 


Handelsvertreter des Radiofaches, die 
bis zum 15. Dezember 1933 beim Reichsverband 
der Radioinduſtrie nicht angemeldet ſind, dürfen 
von dieſem Zeitpunkt an ihren Beruf als Han- 
delsvertreter nicht mehr ausüben. Für 
Handelsvertreter des Radiofaches beſteht ferner 
Zwangseinglieberung in die Reið- 
rundfunkkammer. 

Handelsvertreter für Molkereiprodukte, 
Butter und Käſe, welche noch unorganiſiert find, 
wollen fih umgehend zur Aufnahme melden. 
da ſie andernfalls ebenſo bei der jetzt erfolgenden 
gewaltigen Umſtellung aller Fachverbände vom 
Handel ansgeſchaltet werden. 

An alle Außenſeiter unter den Han- 
delsvertretern ergeht die dringende Mahnung, ſich 
unverzüglich an den Verein Oberſchleſi⸗ 
ſcher Handelsvertreter, Gleiwitz, 
zwecks Aufnahme zu wenden, damit ſie in den 
Reichsſtand des Handels und in die Fachver⸗ 
bände aufgenommen werden und ihrem Beruf 
dadurch weiter nachgehen dürfen. 
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Gleiwitz 


* Kampf dem Bettelunweſen! An alle Haus- 
beiißer und Geſchäftsleute wendet ſich 
die tg mit der Bitte, das Bettel- 
unweſen mit allen Mitteln zu bekämpfen. Um zu 
erreichen, daß die Bettelei in den Häuſern und 
Geſchäftslokalen unterbleibt, hat die NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt ein Plakat herausgebracht, das an3- 
drücklich darauf hinweiſt, daß Betteln eine ftra f. 
bare Handlung und polizeilich verboten iſt. 
Das Plakat trägt den Stempel der NS. Volks- 
wohlfahrt der Untergauleitung der NS DAP. 
Oberſchleſien und wird zum Preiſe von 20 Pfg. 
abgegeben. Mit dem Erwerb eines ſolchen Pla- 
fates ſoll nicht nur die Bettelei ausgerottet. ion- 
dern auch das Winterhilfswerk tatkräftig unter⸗ 
ſtützt werden. ll. 


„Nikolausfeier der Turner. In dem feen 
geſchmückten Speiſeſaal im „Haus Oberſchleſien 
fanden ſich Turner und Turnerinnen der Schnee- 
lauf⸗ und Waſſerfahrerabteiluna des Tur nyere 
eins „Vorwärts“ ſowie zahlreiche Gäſte zu 
einer Nitolandfeier zuſammen. Baumeiſter 
Malin ka begrüßte die Anweſenden als Führer 
der Abteilung und widmete ſeine Ausführungen 
hauptſächlich dem Schneelauf. In feierlicher 
Stimmung lauſchten die Anweſenden dann den 
der Feier angepaßten Geſangs⸗, Klavier- und ſon⸗ 
ſtigen Vorträgen einiger Mitglieder und erwar⸗ 
teten mit Spannung die Einkehr des Knecht 
Ruprecht. Die Schneeihuhlaufebteilung hält jeden 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, von 
1820 Uhr, für Turnerknaben und Mädchen und 
an jedem Mittwoch von 20—22 Uhr für erwachſene 
Mitalieder Schneelauftrockenkurſe mit 
Zweckgymnaſtik in der Gymnaſialturnhalle ab. 


„Vom Oeſterreichiſch⸗Deutſchen⸗Vollsbund. Die 
Ortsgruppe Gleiwiß bat fih ſelbſt aufg el öſt. 
Den ehemaligen Mitgliedern wird empfohlen, ſich 
an den neugegründeten Kampfring der 
Deutſch⸗Deſterreicher im Reid anzu- 
ſchließen. Kommiſſariſcher Ortsaruppenführer 


nur weien Männern über sechzig an. Ich wily Paul gelte fid auf die Zebenſpien und küßte 


es aber mit dir perſuchen. Geh hin und ſuche das 
Mädchen. Rede ihr gut zu.“ 

Paul fah fie faſſungslos an. „Ich?“ ſtotterte 
er. „wieſo denn ich? Ich weiß doch gax nicht. 
wo ſie Äh, Ich kann doch nicht den Detektiv 
ſpielen? Und was ſoll ich denn mit ihr anfangen, 
wenn ich ſie gefunden habe? Und außerdem, 
Tante, entſchuldige, du biſt doch auch noch da, 
und es iſt doch dein Beſuchl“ „ s 

„Ich bin gar nicht mehr da“, antwortete die 
alte Dame, „von mir kann gar keine Rede fein, 
Ich. habe leider weder für dich noch für dieſes 

ädchen Zeit. Ich fahre nämlich mit dem Mit⸗ 
tagBıng wieder heim.” 5 

„Aber das geht doch nicht!“ rief Paul er- 
ſchrocken. 

Sie nickte. „Aber gewiß geht das, mein Junge. 
Ich muß ſofort zu Hauſe etwas erledigen. Du wirſt 


ſpäter einmal erfahren, was. Jedenfalls iſt mir 


das wichtiger als ihr alle beide zuſammen.“ 

Sie ſtand auf. „Alſo mach dich auf die Socken. 
Such ſie. Ich gebe dir bier die Dollars, damit 
fommft du mindeſtens vier Wochen aus. Und 
dann haft du den Wagen, den ich dir für dieſen 
Zweck andertraue. Hau ab. Auf Wiederſehen.“ 

Paul ſtarrte auf die blaue Mütze. die er in 
der Hand drehte. Er an n 

„Ich möchte“, ſagte Tante Unna langſam und 
einbruch „daß du dich y Gloria wie ein Brut 
der benimmſt, wenn du fie gefunden hajt. Sie 
hat irgend etwas, was mich rührt, und weswegen 


ich fie liebe. Ich kann dir nicht genau fagen, was ßlickte drei Schritte vor ſich einen jungen He 


es iſt. Frauen untereinander haben manchmal 
unbeſtimmte Zuneigung für einander. Wer weiß, 
warum fie davon gelaufen iſt. vielleicht bat fie 
einen ausgewachſenen Kummer, von dem wir 
nichts wiſſen. Man kann ja mit Geld das Glück 
dieſer unbeſtechlichen Erde nicht kaufen. Nimm 
alſo das Geld hier, ſuch ſie, muntere ſie auf. Und 
wenn ihr jemand etwas getan bat, dann prügle 
ihn windelweich und fei endlich einmal ein Mann, 
um Himmels willen!“ E g 
In Pauls Phantaſie tauchte dieſes amerikani- 
ſche Mädchen auf, das noch keine dreißig Worte mit 
ihm geſprochen hatte, das ihn hochmütig bisweilen 
betrachtet hatte, und das ſich jetzt, vollkommen 
rückſichslos gegen eine liebenswürdige alte Freun⸗ 
din, in einem launiſchen Einfall entfernt hatte. 
Er wurde wütend und entſchloſſen. 
Gut“, ſagte er, „ich werde meinen Chef 


en, 
Tante Anna lächelte. „Ausgezeichnet“, ia 
fie, „dortrefflich. Dann halte dich nicht au. Wie 
du es anfängſt iſt deine Sache. Mich kannſt du 
zu Hauſe erreichen. Gib deiner Tante einen Kuß 
auf die alte Backe und ſauſe. 


die alte Dame zärtlich. ; ; 

Als Paul ins Freie trat und die Sommerhitze 
ihm entaegenichlug and er den großen Wagen an 
der Rampe betrachtete, wurde ihm in jeglicher 
Hinſicht ſchwül zumute. Er betrachtete das ſchöne 
Auto eingehend, und es wäre ihm am liebsten 
geweſen, er bätte dieſen Wagen und alles. was 
zu ihm gehörte, niemals in ſeinem Leben geſehen. 

Wie jolte er Gloria finden? Eigentlich war 
es vollkommen ausgeſchloſſen und ganz unmöglich, 

Verdrießlich ſchlenderte er in die Halle zurück 
und verkroch fih hinten in der Ecke in einen tiefen 
Lederſeſſel. Kleine Schweißtropfen traten ihm auf 
die Stirne. Du lieber Gott, wie lam er denn dazu. 
io etwas auf fidh zu nehmen? Wenn er aber an 
Gloria dachte, an ihr (hnes, weiße Geſicht, ihre 
Blaſiertheit und ihre Gleichgültigkeit, dann packte 
ihn wieder der Trotz. Er mußte ſie finden. 

Paul ſah zerſtreut zu t rebtür bin, 8 
die ohne Unterbrechung Menſchen kamen un 
ingen und dann fuhr er auf einmal ſenkrecht in 
die Höhe. priti nach ſeiner Mütze. 

Durch die Drehtüt war eben jemand gekem⸗ 
men, von dem er nicht wußte, wie er in dieſem 
Augenblick hierherkam, dem er aber unter keinen 
Umſtänden zu begegnen wünſchte. Paul ſtülpte 
ſich die Mütze auf und eilte hinter dem Rücken 
des Ankömmlings zur Drehtür. 

Aber Heribert, Ritter von Schultz war mit 
einem totfiher arbeitenden Landsknecht⸗Inſtinkt 
begabt, und aljo drehte er fih, bevor er noch den 
Tiſch beim Portier erreicht hatte, herum und er 

ten, 
und zwar genau denſelben, den er fih gerade 
wünſchte. ; 

Paul wurde durch einen kurzen Anruf auf 
den Teppich genagelt. „Guten Tan, Herr Haupt ⸗ 
mann“, ſagte er reſigniext. 

Der alte Fouy kniff ihn in den Oberarm. 
„Da biſt du ja ſchon“, antwortete er cb 
„Pack deinen Koffer oder deinen Rudia ir 
können nachher zuſammen zu Mittag eſſen. Du 
nimmſt es mir nicht übel, wenn ich dich gleich 
wieder mitnehme, wie? Was Haft du denn da 
für einen Segleranzug an? Kannſt du mir nach⸗ 
her erzählen. Jetzt will ich mir mal ein Zimmer 
beſtellen, und dann telegraphieren wir deinem 
alten Herrn, was? Na, das muß ich ſagen, ſo 
hnel... Was ift denn los? .. Paul! 
willſt du wohl .“ 

Heribert, Ritter von Schultz. fah einen fungen 

ann in einem blauen Anzug durch die Dreh- 
tür jagen. Es war gengu derſelbe ee Mann, 
den er unter keinen Umſtänden von jeiner grünen 
Seite laſſen wollte, und alſo rannte er hinter 


ihm her. 
(JFortſetzung folgt.) 


— 
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Auszeichnung für Arbeitsbeichaffung 


Die Stadt Nürnberg hat folgende nach⸗ 
ahmenswerte Einrichtung getroffen: Nürnberger 
Firmen, die ſich durch zahlreiche Einſtel⸗ 
lung von Arbeitskräften hervortun, erhalten 
vom Stadtrat eine Plakette mit der Muf- 
ſchrift „Für Verdienſte im Kampfe gegen die 
Arbeitsloſigkeit. — Der Stadtrat „Nürnberg“. Als 
erſte Firma wurde mit dieſer Plakette die Eiſenwerk 
Nürnberg AG. vorm. Hafel und Co. ausgezeich⸗ 
net, die es fertiggebracht hat, ihre Beſchäftigungs⸗ 
zahl innerhalb eines Jahres von 540 auf 744 zu 
erhöhen und außerdem durch Inangriffnahme 
eines Neubaues mit einem Koſtenaufwand von 
weit über eine Million Mark für eine große 
Zahl Arbeitsloſer Beſchäftigung ſchafft. 
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wurde Oberingenieur Otto Oberegger, Glei⸗ 
witz, Winterfeldſtraße 15. $ 

* Wahrer Opfergeiſt! Die NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt ſchreibt uns: Ein Volksgenoſſe 
kommt zur NS.⸗Volkswohlfahrt Gleiwitz und be- 
dankt ſich für die liebevolle Betreuung. Er iſt 73 
Jahre alt und lebt mit ſeiner Frau von ſeiner 
Heinen, leider allzukleinen Rente. Aber trotzdem 
will er ſich auch am Winterhilfs werk be- 
teiligen und bringt für 46,50 RM. Silber ⸗ 
münzen aus der Vorkriegszeit, das einzige, was 
er aus der Inflation gerettet hat. Die Silber- 
münzen wechſelte er bei der Reichsbank ein, und 
den Erlös hierfür opferte er dem Winterhilfswerk. 
Das iſt wahrer Opfergeiſt! 


* Reichsbund der deutſchen Schwerhörigen. In 
der außerordentlichen Generalverſammlung der 
Ortsgruppe Gleiwitz wurde der alte Vorſtand 
einſtimmig wiedergewählt. Von einer Weihnachts- 
feier wurde Abſtand genommen. Es werden le- 
dialich die Kinder der bedürftigen Mitglieder mit 
einer kleinen Gabe beſchenkt. Die nächte Ver- 
ſammlung mit Einbeſcherung findet am 7. Januar, 
16 Uhr, im Hotel Kaiſerhof ſtatt. 


* 
* Schönwald. Nikolausfeier. Die NS. 
Frauenſchaft veranftaltete ein Nickelfeſt. In 


dem überfüllten Saale herrſchte eine freudig er- 
regte Stimmung bei dem kleinen Volke. Umrahmt 


wurde die Nickelfeier durch den Vortrag von Ge⸗ O 


dichten, Weihnachts⸗ und Nikolausliedern, die von 
der Kinderſchar vorgetragen wurden. Großen 
Anklang fanden ein Schneeflockenreigen, eingeübt 
von Frau Woitſchek, und ein Theaterſpiel 
„Beim Puppenmütterchen“, eingeübt von Fräulein 
Schilder. Den Höhepunkt bildete das Er- 
ſcheinen des Nikolaus, der auch den „Krampus“ 
und einen kleinen Teufel mitgebracht hatte; 240 
Kinder konnten mit Süßigkeiten bedacht werden. 
Die Pauſen wurden durch vierhändige Klavier- 
vorträge von zwei zwölfjährigen Mädchen durch 
Harmoniumvorträge und Unterhaltungsmuſik aus⸗ 
gefüllt. 

* Hannuſſek. Die Ortsgrupre Kruppamühle 
des Bundes Königin diilo hielt im hieſi⸗ 
gen Kaſino die fällige Montsverſammlung 

Die 1. Führerin eröffnete dieſe mit einer 
kurzen Begrüßung der Anweſenden, worauf das 
Adventslied: „Macht hoch die Tür“ geſungen 
wurde. Eine Jungluiſe brachte das Gedicht „De⸗ 
zember“ zum 19 — 75 Die 1. Führerin erſtattete 
einen ausführlichen Bericht über die Kandrziner 
Tagung. Am 20. Dezember findet eine Advents⸗ 
feier ſtatt. Den Schluß bildete das ebenfalls 
von einer Jungluiſe vorgetragene Gedicht: „Ein 
deutiches Mädchen“. 


der „Weg des deutſchen Rechts“ 


Ein Vortrag von Landgerichtspräſidenten Szuia 
Oppeln, 12. Dezember. 

Die Vorträge in dem letzten Schulungs⸗ 

abend der NSDAP. Oppeln Stadt hatte der 


© 


Bund NS. Deutſcher Juriſten, Ortsgruppe Dp- | Jahren einen ſtarken Rückgang in den Spiel | 


deln übernommen. Der Bezirksführer Rechts⸗ 
anwalt Dr Glauer ſtreifte zunächſt den Bu- 
ſammenſchluß aller Juxiſtenvereine in dem Bund 
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten und die 
Bedeutung dieſer Organiſation. Landgerichtsprä⸗ 
ſident Sapia ſprach ſodann über das Thema 
„Der Weg des deutſchen Rechts in der Vergangen⸗ 
heit und Zukunft“. Der Redner führte hierzu ein⸗ 
leitend aus, daß es in erſter Linie darauf an⸗ 
kommt, die nicht mehr angängigen Geſetze und 
Paragraphen der letzten Jahrhunderte, beſonders 
aber der letzten 14 Jahre, aus dem Wege zu 
räumen. Die Verkettung des Römiſchen Rechts 
mit dem Deutſchen Recht hat vielfach zu uner⸗ 
freulichen Erſcheinungen geführt. r Redner 
behandelte hierbei beſonders das Eigentumsrecht. 
Heut muß die Parole „Gemein nut gebt 
vor Eigennutz“ voranſtehen, dabei ſei jedoch 
nicht zu verkennen, daß das Eigentum eine Macht 
darſtellt. die das Wirtſchaftsleben fördern muß. 
In Verbindung damit behandelte der Redner das 
alte Deutſche Recht und die guten Grundſätze der 
ſegenſeitigen Hilfe und Unterordnung. um weiter ⸗ 
in die Entwicklung des Lehnsweſens zu behan⸗ 
deln und hierbei auch auf das Erbhofrecht 
einzugehen, das dieſen Gedanken wieder auf⸗ 
nehme. Mit den Trägern des Rechts muß aber 
auch das deut ſche Volk erkennen, daß der 
Kampf um die Erhaltung des Deutſchen Rechts, 
der deutſchen Sitte und des deutſchen Erbes im 
Vordergrund ſtehen muß. Die Ausführungen der 

en Redner wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. 
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Partei-Nachrichten 

Ned. Beuthen⸗Roßberg. Donnerstag, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Deutſchen Haus (Saal). 

Kampfbund Deutſcher Architekten und Ingenieure, 
Bezirksgruppe Beuthen, Fachgruppe Bauingenieure. Am 
Freitag, dem 15. Dezember, findet um 20 Uhr im Hör 
faal der Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt ein 
Filmvortrag über „Stahlſkelettbauten und einen 
Riefen aus Stahl“ ſtatt. Erſcheinen für alle Fachgrup 
venmitglieder ift Pflicht. Mitglieder anderer Fach⸗ 
gruppen und von Mitgliedern eingeführte Gäſte ſind 
willkommen. 


Sportnachrichten 


Interview mit Bruno Lehmann 


Systematische Ausbildung 
der Fußballer 


Aenderung hinſichtlich der 
Ausbildung unſerer aktiven Fußballer hat der 
DFB. vorgenommen, indem er fünf Sport ⸗ 
lehrer verpflichtete, die nach einem einheit⸗ 
lichen Programm ſyſtematiſche Aufbauarbeit in- 
nerhalb der einzelnen Gaue leiſten. Den Gauen 
1, 2 und 4 iſt der bekannte frühere aagana: 
Repräſentative des Südoſtens, Bruno Leh⸗ 
mann, zugewieſen worden. Lehmann. der von 
1919—1928 bei Viktoria Forſt ſpielte und wäh- 
rend dieſer Zeit auch dauernd für den Südoſten 
repräſentativ tätig war — wir erinnern uns noch 
an sein Abſchiedsſpiel, das Bundespokalendſpiel 
Südoſtdeutſchland — Norddeutſchland 2:0 für den 
Südoſten am 29. 4. 1928 im Breslauer Stadion 
— ſiedelte 1928 nach Berlin über, um in der 
Hertha⸗BSC.⸗Mannſchaft aktiv tätig zu fein. 
Hier erlebte unſerer Lehmann zwei Deutſche 
Meiſterſchaften 1930 und 1931. Nachdem 
Lehmann ſein Examen an der Deutſchen 
Hochſchule für Leibesübungen als 
Fußballehrer beſtanden hatte, zog er ſich vom 
aktiven Spiel zurück, um ſich nunmehr als 
Trainer zu betätigen. Der DFB., der die 


Qualitäten Lehmanns als Spieler ſowohl 
als Fußballehrer 


kannte, verpflichtete ihn am 1. Oktober 1983 als 
Bundeslehrer. Seine erſte Sengr als 
Dy B.⸗Lehrer beſtand darin, daß er an dem vom 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
ften einberufenen Olympia⸗Vorbereitungs⸗ 
kurſus im Deutſchen Stadion Berlin in der n 
vom 1. bis 10. Oktober teilnahm. In ber Bert 
vom 29. Oktober bis 18. November weilte Leh⸗ 
mann im Gau 1, wo er in den Städten Königs⸗ 
berg. Allenſtein und Danzig je einen ein⸗ 
wöchigen Kurſus abhielt. Einen vollen Erfolg 
hatte er beſonders in Danzig zu verzeichnen, 
wo er die geſamte Städtemannſchaft für das 
Spiel gegen Warſchau „fit“ machte, ſo daß ein 
Ergebnis von 2:0 für Danzig zuſtande kam. Vom 
27. November bis 2. Dezember befand ſich Leh⸗ 
mann in Breslau. Im Breslauer Stadion, wo er 
als Spieler für den Südoſten ſein Abſchiedsſpiel 


Eine weſentliche 


machte, ſcharte er 34 junge talentierte Spieler um 


ſich, die er mit allen elementaren Erforderniſſen 
des Fußballſpiels vertraut machte. Dann kam 
Lehmann nach Beuthen, in die Metropole des 
Fußballſportes Oberſchleſtens, und unterrichtete 
hier in der Zeit vom 4. bis 9. Dezember 32 junge 
befähigte Fußballer. Vorweg ſei geſagt, daß die 
Vereine in Oberſchleſien noch nicht die Beden- 
tung dieſer Einrichtung erfaßt haben, 
ſonſt wären gerade vom führenden Verein Beu⸗ 
theng alle wirklich qualifizierten Spieler zu 
dieſem Kurſus entſandt worden. 
Ueber ſeine Pläne und Erfahrungen 
in Oberſchleſien erzählt uns Lehmann folgendes: 
„Ehe ich das Trainingsprogramm eines ſol⸗ 
chen Kurſus umreiße, will ich zunächſt einmal 
kurz den Zweck und das Ziel dieſer Einrichtung 
klarlegen. 


Warum Leistungsrückgang? 


Wir wiſſen alle, daß der größte Teil unſerer 
Spitzenmannſchaften beſonders in den letzten 


leiſtungen zu verzeichnen hat. Woran liegt das 
eigentlich? Ein weſentlicher Grund dafür iſt, daß 
unſere Mannſchaften zu wenia oder gar nicht 
trainierten. Die ſonntäglichen Spiele, die heute noch 
oft von den Spielern als Training aufgefaßt 
werden, genügen aber nicht, um ſie in Kondition 
zu halten oder gar noch darüber hinaus ſie zu 
perbeſſern. Leiſtungen, ganz beſonders Höchſt⸗ 
leiſtungen, hängen von dem Trainina ab, das 
Wettſpielen fee e iſt. Und da ſich der 
größte Teil unſerer Vereine beſonders in Ober ⸗ 
ſchleſien keinen vorgeſchulten Uebungsleiter aus 
finanziellen Gründen halten kann, werden unſere 
Spitzenmannſchaften, wenn fie überhaupt trai- 
nieren, nur das üben. was ſie bereits verſtehen. 
Das Torſchießen wird hier den größten 
Teil eines Trainings umfaſſen. Die Spieler 
eignen fih wohl einen gut plaziert“. Schuß an, 
aber die Ausarbeitungen von Tore 
gelegenheiten, die eigentlich zu einem Tor⸗ 
ſchuß notwendig ſind, werden verſäumt. 


Einheitssystem im ganzen Reich 


Schon aus allen dieſen Gründen iſt es zu be» 
grüßen, daß die Vereine einzelne Spieler zu 
einem ſyſtematiſchen Training entſenden, um das 
Erlernte in ihre Vereinsmannſchaft zu tragen und 
nach dieſen Richtlinien weiter zu üben. Denn alle 
fünf Bundesſportlehrer pflegen nach einem ein ⸗ 
heitlichen Syſtem zu arbeiten, das ſie an 
der Deutſchen ere für Leibesübungen durch 
den Reichstrainer Nerz erlernt haben. Sehen 
wir uns einmal die fünf Lehrer genauer an, ſo 
bemerken wir, daß ſie alle große Praltiter ſind, 
die des öfteren ihon in Spielen gegen erſtklaſſige 
Auslandsgegner geſtanden haben. Aus dieſen prat- 


tiſchen Erfahrungen heraus kennen fie ihon die D 


produftidften Spielmethoden der 
guten, uns noch überlegenen Auslandsvereine. 
Werden alle Spieler im Deutſchen Reiche na 

einheitlichen Spielformen ausgebildet, und üben 
die Spieler in ihren Vereinen tatſächlich jahe 
gemäß weiter, ſo müßte für die Zukunft eine 
Hebung unſeres Spielniveaus be 
dingt ſein. Wenn auch zunächſt einmal das beſte 
Spielermaterial für die Weltmeiſterſchaft 1934 


und für die in Berlin 1986 ſtattfindende Olym⸗ 


piade herausgeſucht werden ſoll, ſo iſt es doch 
wahrſcheinlich, daß eine einheitliche Schulung 
auch ſpäter ſtattfindet, ſo daß alle guten Spieler 
im Reiche unter einer genauen Kontrolle 
ſtehen. Wir können demnach in Oberſchleſien da- 
mit rechnen, daß wir mindeſtens zwei 
Kurſe im Jahre für unſere aktiven Fuß⸗ 
baller bekommen. 


Ohne Technik keine Taktik 


Wichtig erſcheint es, ein ſolches Trainings⸗ 
programm zu erörtern. Zunächſt einmal muß 
die Technik des Fußballſpiels in allen Varia- 
tionen erlernt werden, denn wir wiſſen alle recht 
gut, daß ohne Technik keine Taktik im 
Fußballſpiel möglich ift. Jeder Spieler ohne bes 
ſonders gute Technik wird viel zu viel Augenmerk 
auf die Ballannahme legen müſſen, und demzu⸗ 


folge bleibt ihm in dieſem Falle wenig Zeit, fein f 


Augenmerk auf die Ballabgabe zu richten. in 


guter Techniker dagegen wird jhon vor der Ball- | U 


die Spiellage genau über ⸗ 
blicken und den Ball dorthin ſpielen, wo er von 
einem Mitſpieler weiter zu verwenden iſt. Das 
Ballſtoppen mit dem Innenriſt, mit dem 
Außenriſt, mit der Sohle, mit beiden Unter⸗ 
ſchenkeln, die Annahme des Balles mit der Bruſt 
und mit dem Kopf müſſen ſo gründlich geübt 
werden, bis ſie in Fleiſch und Blut übergegangen 
ſind und ohne Hemmungen ausgeführt werden 
können. Die An- und Mitnahme des 
Balles mit dem Außenriſt bringt Raumgewinn 
bei richtiger Anwendung der einzelnen Spieler. 
Um ſchnell und produktiv ſpielen zu können, iſt es 
für jeden Spieler notwendig, auch ohne den Ball 
zu ſtoppen dieſen weiterzuſpielen. Nicht die 
läuferiſche Schnelligkeit der Spieler, ſondern die 
Schnelligkeit der Abgabe macht ein Fußballſpiel 
im allgemeinen ſchnell und rationell. Das 
Spieltempo wird ſich in dieſen Fällen bedeutend 


annahme 


erhöhen. Der gerade Spannſtoß, für eine 
weite Vorlage in Anwendung gebracht, ift ein 
ſollte von 


guter h für den Spitzenſtoß u 
jedem erſtklaſſigen Spieler beherrſcht werden. 
Sehen wir uns nun einmal das Kopfball» 


ſpiel näher an. Die meiſten Spieler begehen 


den Fehler, daß fie zu ſpät nach dem Ball ſprin⸗ 
en und nun das Leder von untenher erwiſchen. 
Jr dieſen Fällen wird der Ball nach oben fliegen. 

er Körper des r ſoll in der Rich⸗ 
tung ſtehen, wo der Ball hingeſpielt werden 
ſoll und nicht dorthin, wo der Ball herkommt. 
Springt der Köpfende rechtzeitig, ſo daß er den 
Ball von hinten mit der Stirn erwiſcht und bringt 
er die Schwungkraft aus dem Rumpf heraus, 
dann wird es ſtets einen genauen Kopfſtoß geben. 
Dribbeln und Täuſchen ſind zwei Be⸗ 
griffe im Fußballſpiel, die unbedingte Ge⸗ 
nauigkeit in der Ausführung verlan⸗ 
gen. Dribble den Ball, wenn es überhaupt not⸗ 
wendig iſt, nur ſo, daß der Körper zwiſchen Ball 
und Gegner gebracht iſt. Man täuſche nur dann, 


wenn der Ball mit abſoluter Sicherheit zum eige⸗ 21 


nen Mann läuft. Die unterſchiedlichen Dribb⸗ 
lings⸗ und Täuſchungsformen ſollen hier nicht 
erörtert werden. ' 


Die Fußball-Schule aA 
Bei dem Kurſus in Beuthen zeigte es ſich, daß 


unſere Spieler in Oberſchleſien noch vieles f 


zulernen müſſen, um die Spielſtärke der 
führenden Gaue in Deutſchland zu erreichen. 
Beſondere Uebungen im Frerſtellen und im 
Decken können bald einen Spieler geiſtig be⸗ 
ſchäftigen. Die Kombinationsformen, die außer⸗ 
dem für das Spiel erforderlich ſind, wurden reich⸗ 
lich geübt. Ich legte beſonders Wert darauf, daß 
der Ball ohne zu ſtoppen weiter verwendet wird. 
Nicht die läuferiſche Schnelligkeit der Spieler, 
ſondern das ſchnelle Laufen des Balles 
gibt das Spieltempo an. Der Ball ſoll nach 
Möglichkeit in die Tiefe geſpielt werden, d. h. 
in Richtung des gegneriſchen Tores. Dieſes 
ſteile Spiel hat den Vorteil, daß wenige Abgaben 
zur Gewinnung einer Torchance notwendig ſind. 
Je weniger Ballabgaben erforderlich ſind, deſto 
weniger Fehler können auch von den Spielern 
gemacht werden. Die Spezialiſierung der einzel⸗ 
nen Mannſchaftsſpieler wurde zur Genüge ge⸗ 
übt. Beſonders die Technik und die Taktik des 
Torwächters ſind im Trainingsprogramm 
vorgeſehen. Wind ent 
Jeden Morgen ließ ich die Spieler von 8,30 
Uhr bis 9,30 Uhr die für das Fußballſpiel not- 
wendige Laufſchule und die Rumpf- und 
Beingymnaſtik durchführen, woran ſich 
eine Stunde Ordnungsübungen anſchloß. 
Die Ballarbeit erſtreckte ſich über eine Zeit 
von 1% Stunden. Am Nachmittag fand ein 
Uebu 8 von einer Stunde ſtatt. Es 
iſt natürlich unmöglich, einen Spieler in einer 
oche zu einer „Fußball⸗Kanone“ auszubilden, 
aber bei Aufmerkſamkeit und Fleiß und vor allen 
ingen bei dauernder, fortlaufender Weiter 
übung kann ſo mancher Spieler über den 
Durchſchnitt hinauskommen. 5 


Täglich ſprach ich eine Stunde zu den Kurſi⸗ 
em wobei beſonders die Technik und die Taktik 
berührt wurden. Aber auch das Spiel eines 
jeden Spielers beleuchtete ich eingehend. Wir 
wiſſen ganz gut, daß unſere Fußballer es mit dem 
Alkohol und dem Nikotin nicht ſo genau nehmen. 
Auch hierfür gab es Verhaltungsmaßregeln. Ein 


ſaußer Form iſt. 


Vortrag über erſte Hilfe bei Unglücksfällen 
und über Maſſage folgte. 


Die Abschlußprüfung 


Zum Schluß des Kurſes in Beuthen ſtellte ſich 
die S gurſiſtenmannſchaſt einer oberſchleſiſchen 
Repräſentativmannſchaft auf dem 09- Platz. Die 
Kurſiſten haben nicht ganz das gehalten, was ſie 
am Ende der Woche bei den Uebungsſpielen per- 
ſprochen hatten. Bei einem einwöchigen 
Training auf Schneeboden mit ſo umfangreichem 
Programm iſt es natürlich unmöglich, am Sonn⸗ 
tag eine Antenne zu erzielen. Bei einigen 
Spielern konnte man dennoch eine weſentliche 
Jormverbeſſerung feſtſtellen. Beſonders Dudeck 
war der befte, produktivſte Läufer auf dem Platze. 
Auch Koppas Deckungsmethode fiel ins Auge. 
Wratzlawek, der zum Olympiakurſus in Ber⸗ 
lin war, dagegen zeigte, daß er augenblicklich 
j „Kokott, ein junger, talen⸗ 
tierter Spieler, gefällt ſich zu ſehr im Fummeln. 

Er muß ein Mannſchaftsſpieler werden, 
ſchneller den Ball abſpielen. 

Abſchließend geſagt: es gibt in Oberſchleſien 
eine Anzahl von Fußballern, die bedeutend ver⸗ 
beſſerungsfähig ſind, wenn die Leute mehr an ſich 
arbeiten. Mehr Kampfeseinſatz und mehr 
Spiellaune können das Spielniveau ebenfalls 
weſentlich fördern. Die Starallüren, wozu gar 
keine Veranlaſſung vorliegt, müſſen von 
den Vereinen bei ihren Spielern beseitigt werden. 
nd dann Training. Training, Training.“ 


Großes Eisſportprogramm 
für Schlefien 


Der ſchleſiſche Gauführer des Deutſchen Eise 
lauf-Verbandes, Hallama, Breslau, hielt im 
Eishäuschen des BEV. in Breslau mit den Be⸗ 
zirksführern nud Fachwarten eine Tagung ab, in 
der die Richtlinien für die Saiſon beſprochen 
wurden. 

In ganz Schleſien ſoll eine umfaſſende Wer⸗ 
bung für den Eisſport einſetzen, die ſich auf die 
gering: von Sporteisbahnen nud Eislaufver⸗ 
einen in Schleſien erſtrecken ſoll. Durch Schau⸗ 
laufen und Vorträge ſoll in den einzelnen Orten 
geworben werden. Werbend ſollen aber auch die 
Großveranſtaltungen fein, die in der Saiſon zur 
Durchführung gelangen werden. Bereits am 
zweiten Weihnachtsfeiertage ſoll in Breslau 
ein Schaukunſtlaufen der Spitzenläufer Schle⸗ 
iens, an dem ſich die beſten Eiskunſtläufer aus 

ppeln, Gleiwitz, Breslau, Liegnitz und Görlitz 
beteiligen ſollen, durchgeführt werden, deſſen 
Reinertrag der „Winterhilfe“ zufließen fol. Im 
Rahmen dieſer Veranſtaltung ſollen auch die 
beſten ſchleſiſchen Eisſchnelläufer Startmöglich- 
keiten haben. Die für den 27. und 28. Januar in 
Breslau vorgeſehenen Gaumeiſterſchaften 
i m Eiskun ſtlaufen ſollen als großzügige 
Werbung für den Eisſport in Schleſien ein 
Schaukunſtlaufen internationaler Spitzenläufer 
bringen. Dieſe Großveranſtaltung wird mit 
der Gauſportführung zuſammen durchgeführt 
werden. Am 15. Januar iſt ein Grenzlandtreffen 
in Oberglogau vorgeſehen, wo die beſten 
oberſchleſiſchen Eiskunſtläufer mit denen Ober- 
ſchleſiens ihre Kräfte meſſen werden, und am 
21. Januar veranſtaltet Oppeln ein großes, 
internationales Schaulaufen. Die Gaumeiſter⸗ 
ſchaften im Eisſchießen werden am 12. Je- 
bruar in Krummhübel zum Austrag ge⸗ 
langen. Sehr beſchleunigt muß die Austragung 
der Schleſiſchen Gaumeiſterſchaft im Eishockey 
werden, da der Schleſiſche Meiſter an den Winter⸗ 
kampfſpielen im Harz teilnehmen fol. Das Enbe 
piel um die Schleſiſche Eishockeymeiſterſchaft 
wird am 27. und 28. Januar in dem Ort Ober« 
ſchleſiens ſtattfinden, wo der Oberſchleſiſche 
Meiſter ſitzt. Die Entſcheidung über die Beſtra⸗ 
fung der Eishockeyabteilung des Breslauer 
Eislaufvereins iſt noch nicht gefallen und 
wird dem ſchleſiſchen Gauſportführer Rene 
neker überlaſſen werden. 


Mannichaftstampf im Gewichtheben 


Der Beuthener Kraftſportklub 08 
veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, im 


der Jahnturnhalle an der Elſterbergſtraße einen 


Mannſchaftskampf im Gewichtheben. Es ſtarten: 
Bantamgewicht: Paruſel, Federgewicht: Jar⸗ 
czombek, Leichtgewicht: Strelzek, Mittels 
gewicht: Speck, Halbſchwergewicht: Janus 
und Schwergewicht: Lepſchy. 


Reichsſportblatt erſcheint 


Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten kündigt das Erſcheinen des ſeit einiger Zeit 
geplanten „Reichsſportblattes“ an. Dieſes wurde 
geſchaffen, um die rechtzeitige Uebermittelung der 
amtlichen Verbandsnachrichten an alle Vereine, 
die häufig verſchiedenen Verbänden angehören, zu 
ermöglichen und um eine noch engere Ver⸗ 
bunden heit der Arbeit des Reichsſportführers 
zu den inen und ihren Mitgliedern herzu⸗ 
ſtellen. Das Reichsſportblatt wird wöchentlich 
erſcheinen. 


Die geſunde glückliche Frau. Ein neuzeitlicher prak- 
tiſcher ei ge der ſeeliſchen und körperlichen Hygiene. 
Von Lisbeth Ankenbrand. Süddeutſches Verlags" 
haus GmbH., Stuttgart. Steif kartoniert 3,80 Mark. 
Geſchenkleinen 5,— Mark. (Porto 0,40 Mark). — 
Alles was die erfahrene Frau der 1 — zu ſagen hat, 
enthält dieſes ausgezeichnete Buch. Keine Frage in tör- 
perlicher, jegueller oder ſeeliſcher Beziehung bleibt hier 
ge Sede ee frühzeitig mit v 

e innen, um is ins hohe Alter Jugend- 
Kai und Geſundheit zu Mattes * Mirene 


Schlichtungs⸗Ausſchuß für 
Kirchen⸗Streitigleiten 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Das Geiſtliche Mini⸗ 
ſterium der Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat 


ein Geſetz beſchloſſen, nach dem zur Beilegung 
Streitfällen, 


von kirchenpolitiſchen 
die die dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe 
eines Geiſtlichen oder eines Mitgliedes 
einer kirchlichen Verwaltungsbe⸗ 
hörde betreffen. ein Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß gebildet wird. Wenn eine gütliche Beile⸗ 
gung des Streitfalles nicht möglich ift, hat der 
Schlichtungsausſchuß eine Entſcheidung dar⸗ 
über zu treffen, wie der Streitfall zu erledigen ijt, 
Der Schlichtungsausſchuß kann durch ſeine 
Entſcheidung Befugniſſe der landeskirchlichen 
Verwaltungsbehörden wahrneh ⸗ 
men oder dieſe Behörden zu allen Amtshandlun⸗ 
gen anweiſen, die im Rahmen ihrer Zuftän- 
igkeit liegen. Die Mitglieder des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes, der ſeinen Sitz bei der Reichskirchen⸗ 
regierung hat, find nur dem Geſetzunter⸗ 
worfen und an Anweiſungen nicht gebunden. 
Der Schlichtungsausſchuß beſteht aus einem 
rechtskundigen Beamten, einer höheren 


kirchlichen Verwaltungsbehörde als Vorſitzendem 


und zwei Geiſtlichen, die vom Reichsbiſchof 
berufen werden. 


Das Geiſtliche Miniſterium hat weiter ein vor⸗ 
läufiges Geſetz über die 
Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und 
Beamten der Landeskirche 
beſchloſſen. 


„Als Geiſtlicher oder Beamter darf, heißt 
es in dem Geſetz, „nur berufen werden, wer 


die für feine Laufbahn vorgeſchriebene Vor⸗ 
bildung beſitzt und gewillt iſt, die Ord⸗ 
nungen der Deutſchen Evangeli» 
ſchen Kirche einzuhalten, dem deutſchen 
Volk zu dienen und der ihm von Gott 
geſetzten Obrigkeit untertan zu ſein.“ 


Eine beſondere Neuerung enthält der $ 2 des 
Geſetzes, der die Eingehung der Ehe der Geiſt⸗ 
lichen von einer Genehmigung abhängig macht. 
Die weiteren Paragraphen betreffen in der Haupt. 
ſache die Verſetzungen von Geiſtlichen und 
Beamten an eine andere Stelle ſowie ihre Ver⸗ 
ſetzung in den einſtweiligen oder dauernden Ruhe⸗ 
ſtand. Der Beſchluß über die Notwendigkeit der 
Verſetzung erfolgt durch ein unabhängiges Kir ⸗ 
chengericht. Gegen Beſchlüſſe dieſer Kirchen⸗ 
gerichte kann Berufung an das Geiſtliche Mini- 
ſterium eingelegt werden, das endgültig entſcheidet. 


Hamburg flaggt halbmaſt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 12. Dezember. Der Senat hat aus 
Anlaß des Flugzeugunglücks angeordnet, daß heute 
auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz und auf den Gebäuden 
des Flughafens die Flag ge n halb maſt geſetzt 
werden. Staatsſekretär Dr Freiſler vom 
Preuß. Juſtizminiſterium traf hier ein, um die 
Anordnung über die Ueberführung der 
Leiche des verunglückten Preußiſchen Staatsrates 
Wagemann zu treffen. Minmiſterpräſident 
Göring hat an Frau Präſident Wagemann 
ein Beileidstelegramm gerichtet. 


Kürzung der Wartezeiten in der 
Arbeitsloſenverſicherung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat durch Verordnung die Warte⸗ 
zeiten in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung erheblich abgekürzt. Dieſe betragen 
nunmehr: 

1. 14 Tage bei Arbeitsloſen ohne zu ⸗ 

ſchlags berechtigte Angehörige 


(bisher 21 Tage]: 2 | 
2. 7 Tage bei Arbeitsloſen mit einem, 


zwei oder drei zuſchlagsberechtigten Anel. 


gehörigen (bisher 14 Tage): i 

3. 3 Tage bei Arbeitsloſen mit vier 
oder mehr zuſchlagsberechtigten Angehöri- 
gen (bisher 7 Tage). 


Ferner mußte nach den bisherigen Vorſchrif⸗ 
ten jedesmal eine neue Wartezeit zurück⸗ 
gelegt werden, wenn die Zwiſchenbeſchäftigung 
echs zuſammenhängende Wochen gedauert hatte. 
In Zukunft wird die einmal zurückgelegte Warte⸗ 
zeit auch dann noch angerechnet, wenn die Zwi- 
ſchenbeſchäftigung nicht länger als 13 
Wochen gedauert hat. Auch den Notſtands⸗ 
arbeitern, die in der Regel 13 Wochen lang 
beſchäftigt werden, wird alſo in Zukunft eine 
neue Wartezeit erſpart. 


Die im Arbeitsdienſt geleiſtete Arbeit 
wird durch die neue Verordnung beſonders an⸗ 
erkannt. Die neue Verordnung beſtimmt, daß im 
Anſchluß an eine mindeſtens ſechsmonatige Be⸗ 


ſchäftigung im JAD. keine Wartezeit in der]! 


Arbeitsloſenverſicherung zurückzulegen iſt. 


Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember 
in Kraft. 
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Juſtizminiſter Serri 
46 Jahre alt 


Juſtizminiſter Kerrl, der am Monta 
46. Geburtstag beging, ift geboren in Fa fi 
leben [Kr. Gifhorn). Seit 1907 ift er im Juſtiz⸗ 
dienſt tätig, zuletzt als Juſtizoberrentmeiſter in 
Peine. Den Krieg machte er an der Front mit. 
Schon 1928 gründete er eine Ortsgruppe der 
NSDAP: in Fallersleben. 1928 wurde er in 
den Preußiſchen Landtag gewählt, dem er ſeitdem 
ununterbrochen angehört. Vergeblich verſuchte 
ihn die Regierung Braun / Severing unter Une 
drohung der Sieg ten t ne an der 
Annahme und Ausübung des Mandats zu hindern. 
1932 wurde er Präſident des Preußiſchen Lande 
tages und 1933 Preußiſcher Juſtizminiſter. 


In ſeiner kurzen Amtstätigkeit hat er bereits 
wertvolle Arbeit geleiſtet. Es ſeien hier nur ge⸗ 
nannt: Die Schöpfung des Erbhofrechts, die 
Neuordnung des juriftiihen Prüfungs⸗ 
weſens und die perſonelle Erneue⸗ 
rung der Juſtiz. 


ſeinen 
ers- 


Amſterdam, 12. Dezember. Die franzöſiſche 
Regierung hat durch die Präfektur den befanne 
ten Herausgeber des „Neuen Tagebuches“, 
Leopold Schwarzſchild, gebeten, ſeine Tätig. 
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iche Erſchwerung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen belaſte. Schwarzſchild ſoll . 
ſichtigen, fein Tätigkeitsfeld nach Amſter da m 


zu verlegen. 


Berliner Börse 
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Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorf 
über „Deutſches Heldentum“ 


Vortrag im Kameradſchaftsb und Deutſcher Polizeibeamten 


[Eigener 


Beuthen, 12. Dezember. 

Die Ortsgruppe Beuthen des Kamerad ⸗ 
ſchaftsbundes Deutſcher Polizei⸗ 
beamten hörte in ihrer heutigen, in der Rane 
tine der Unterkunft abgehaltenen Sitzung einen 
ausgezeichneten Vortrag des Rechtsberaters des 
Bundes Schleſiſcher Polizeibeamten, Landgerichts⸗ 
direktors Dr Lehnsdorf. Dieſer ſprach über 
das Thema: Deutſches Heldentum. 

Der Redner kennzeichnete einleitend den Hel- 
denmut und Führergeiſt Friedrichs des Gro⸗ 
ßen, Bismarcks und Hitlers, um dann das 
heldenhafte Erleben deutſcher Truppen bei Brze- 
zini und der Beſetzung von Lodz im Winter 1914 
aufzuzeigen, Auch damals haben nur Heldengeiſt 
und Feldherrnkunſt die „ruſſiſche Dampfwalze“ ge- 
meiſtert, und die Führer konnten dieſen Schlag mit 
einer dünnen Linie wagen, weil fie auf das hel⸗ 
diſche Bewußtſein und die Pflichterfüllung ihrer 
Soldaten unbedingt vertrauen konnten. So ge 
lang die Einnahme von Lodz, obwohl die äußerſten 
Flügel, die zum Entſatze aufgeboten worden mwa- 
ren, eine Zeitlang ohne jede Fühlung mit den 
Haupttruppen ſtanden. 
iſt bewieſen worden, 


daß der echt dentſche Führer bewußt ein 
Held ift- 


Der Mut des Deutſchen, dem im Kampfe die 
Führer voraneilen, it klaſſiſch. Der Ruſſe 
reift ſtur an, dieweil die Führer hinter der 
Front weilen. Der Franzoſe hingegen iſt ein 
tüchtiger Soldat, aber ohne heldiſches Be- 
wußtſein. Der Geiſt des Romanen vere 
ſagt ſofort, wenn die Gefahr groß ift; er gibt 
dann klein bei. Und der Engländer zeigte ſich 
als tapferer Soldat, war im Angriff aber nur 
gut, wenn ihm Tanks oder andere maſchinellen 
Verteidigungen vorauseilten. Der Redner zeigte 
im Zuſammenhang des Vortrages aber auch, wie 
ſchwer die ſchleſiſche Heimat 1914 gefährdet 
war. Heldentum, jo führte der Redner weiter aus, 
ſteckt aber auch in der Polizei, die vollſtes 
Vertrauen in die Führung hat und dieſes auch 
haben kann. ; 


Die Polizeibeamten in Oberſchleſien 
ſind Männer auf Vorpoſten, die beſondere 
Aufgaben und Pflichten zu erfüllen haben, 
und zwar durch Einwirkung auf ihre 
Volksgenoſſen. 
Und ein von Heldengeiſt zeugendes Einwirken liegt 
im Sinne der Führer, denen man ruhigen Herzens 


auch die biegſame und ſich leiten laſſende Jugend 
anvertrauen kann. Dieſe für das heroiſche Bes 


Hier in dieſen Kämpfen 


wußtſein zu erziehen, ijt eine Aufgabe, an die ohne 


Zweifel auch die Polizeibeamten gern herangehen. 
„Der Leiter der Verſammlung, Ortsgruppen · 
führer Hauptwachtmeiſter Ogorek, ſowie der 
Führer des Schleſiſchen Bundes, Polizeiobermei⸗ 
ſter Kurpierz, dankten dem Redner für die 
ausgezeichneten n und bedauerten 
anſchließend die Verſetzung von Landgerichtsdirek 
tor Dr Lehnsdorf nach Breslau. Ein Troſt 
ift den Beuthener Kameraden aber geblieben ine 
ſofern, als Dr Lehnsdorf die Rechts eratung des 
Schleſiſchen Kameradſchaftsbundes weiterbehält. 

Der Bundesführer Kurpierz dankte weiter⸗ 
hin den Kameraden für ihren 


Opferſinn bei der Hergabe von Spenden 
zum SA.⸗Aufmarſch, 


für den die oberſchleſiſchen Beamten 1 260 Mark, 
die mittelſchleſiſchen 803 und die niederſchleſiſchen 
621 Mark geſpendet haben. Der Bundesführer 
ſetzte weiterbin in die Kameraden das feſte Bere 
trauen, daß fie im Januar eine Sonder ⸗ 
ſpende für die Win terhilfe überweiſen 
werden, obwohl die Polizeibeamten bereits durch 
Gehaltsabzüge einen ſtändigen Beitrag an die 
Winterhilfe abführen. Dieſe Sonderſpende wird 
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Bericht) 


mit ihren Ergebniſſen im Schleſiſchen Rundfunk 
mitgeteilt werden. 45 
Ange⸗ 

Dr. 


Nach Erledigung verſchiedener fachlicher 
legenheiten dankte Landgerichtsdirektor 
Lehnsdorf für die ihm übermittelten ehrenden 
Worte und verſprach gern, dem Schleſiſchen Ka⸗ 
meradſchaftsbunde weiterhin zur Seiie zu ſtehen. 
Dabei rühmte er insbeſondere die ausgezeichnete 
Führung der Ortsgruppe Beuthen durch Haupt- 
wachtmeiſter Ogorek und die umſichtige und 
uneigennützige Leitung des Schleſiſchen Bundes 
durch Polizeiobermeiſter Kurpierz. Dieſe Felt- 
ſtellungen des Landgerichtsdirektors Dr Lehns⸗ 
dorf löſten in der ausgezeichnet gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung lebhaftes Bravo aus. Aus den Reihen 
der Polizeibeamten kam der Wunſch, dem nach 
Breslau Verſetzten einen Bierabend zu ver⸗ 
anſtalten. Dieſer findet am 19. Dezember im 
Saale des Konzerthauſes ſtatt. Am 5. Januar 
feiert die Beuthener Kameradſchaftsgrupp 1 


Faſchingsvergnügen. 


Cofet | 


„Der Artillerieverein Coſel hielt eine Monats- 
verſammlung ab, die mit der traditionellen Bar⸗ 
barafeier verbunden war. Der Führer, Rechts⸗ 
anwalt Büch s, begrüßte die Erſchienen und ge- 
dachte der in letzter Zeit verſtorbenen Kameraden. 
Sodann ging der Vereinsführer auf die Bedeutung 
des Abends ein. Er ſtreifte die Zeit der Revolte 
von 1918 und gedachte des heutigen Führers des 
Dritten Reiches, Volkskanzlers Adolf Hitler. 
Die Leitung des gemütlichen Teils lag in den Gün- 
den des bewährten Kameraden Studienrots 
Scheibe, 


Oppeln 


+ NS, Kriegsopferverband. Die Mitglie 
derzahl der Ortsgruppe Oppeln ift ſtändig 
im Wachſen begriffen, ſodaß zur beſſeren Dr- 
ganifation eine Teilung des Verbandes in 
drei Bezirke beſchloſſen worden iſt. Die 
Führung des Geſamtverbandes behält Kamerad 
Schmidt, Oppeln. Der Bezirk Dit, öſtlich der 
Oder, hält ſeine Verſammlungen Safer in der 
„Herberge zur Heimat“ ab. Der Bezirk weſtlich 
der Oder tagt jeweils in der Turnhalle der 
Schule 4. Ferner ift für die Ortſchaften Scze⸗ 
panowitz (Stephanshöhe), Halbendorf und Vogts- 
dorf ein befonderer Bezirk gebildet worden, der je ⸗ 
weils feine Tagungen in Sezepanowitz abhält. Die 
Gruppe Oſt wird am 20. Dezember im Saale der 
Handwerkskammer einen Elternabend veran- 
N ae 

»Von der NS, Frauenſchaft. In Forms Saal 
beränftaltete die NS. Frauenſchaft einen Unter 
haltungsabend. In den Dienſt des Abends 
hatte ſich auch die SS.⸗Standartenkapelle geſtellt. 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Auffüh⸗ 
rung des Märchenſpieles „Die goldene Gans“. 
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Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 12. Dezember. Der heutige Schlacht- 
viehmarkt stand bereits unter dem Einfluß der 
bevorstehenden Feiertage. Dies zeigte der stär- 
kere Auftrieb auch an Qualitätsware, Bei 
der reichen Auswahl und den von den Händlern 
anfangs gehaltenen Preisen war der Geschäfts- 
gang träge, und der Handel erstreckte sich bis 
zum Marktschluß. Auftrieb: Rinder 198 (davon 
Ochsen 6, Bullen 36, Kühe 136, Färsen 8, Fres- 
ser 12), Kälber 179, Schafe 6, Ziegen 1, Schweine 
680. Verlauf: Rinder langsam, Kälber mittel, 
Schweine langsam. Ueberstand: 5 Rinder, Preise; 
Bullen a) 21—26, b) 17—20, 0 15—19. Kühe a), 
23—27, b) 18-22, e) 18—17, d) 8—10. Kälber a) 
25—30, b) 20—23, c) 16—19. Schweine a) 5 
b) 42-45, ¢)'87—41, d) 34—36. Sauen g) 37-—42. 
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Deutschlands Steuerbelastung 


im Vergleich mit Frankreich, England und USA. 


Staatssekretär Reinhard hat vor kurzem 
die geplanten 
Steuererleichterungen gemacht, und 
zwar wird im Reichsfinanzministerium gegen- 
wärtig gerade an der Neugestaltung der Ein- 
Einkom- 
mensteuertarif soll nicht mehr bei 10 v .H., son- 
dern bei 8 v. H. beginnen und nicht mehr bis zu 
sondern weit tiefer seine 
Darüber hinaus sind be- 
in 
Aussicht genommen, Eine Berücksichtigung des 
Vermö- 
Erb- 

des 


erfreuliche Mitteilungen über 


kommensteuer gearbeitet. Der 


50 v. H. reichen, 
Höchstgrenze haben, 
deutende Steuerermäßigungen 


Familienstandes ist auch bei der 
genssteuer geplant, und bei der 
schaftssteuer soll eine Besteu 
Erbes bei Ehegatten, Kindern und Enkeln be- 
seitigt werden. 

Wenn diese Pläne durchgeführt sein werden, 
ist die steuerliche Belastung Deutschlands, die 
nichts anderes als eine Folge des Krieges ist, 
wenigstens etwas gemildert. Wie stark 


diese Belastung im Vergleich mit einigen 
anderen Großmächten ist, 
zeigt ein Blick in die internationale 
Steuerstatistik. Das soeben erschienene 


Statistische Jahrbuch für 1933 gibt gerade 
dieser Hinsicht einige sehr bemerkenswerte Zah- 


len, die allerdings mit der Einschränkung ver- 


standen werden. müssen, daß die einzelnen Zah- 
len nicht unmittelbar einen Vergleich der absolu- 
ten Belastung zulassen. So müssen ja für die 
absolute Steuerbelastung neben den direkten 
auch die indirekten Steuern hinzugezo- 
gen werden. Insgesamt wird das Bild allerdings 
dadurch gerade für Deutschland nicht günstiger, 
und insofern sind auch die Zahlen über die 
Steuerbelastung der Löhne und Gehälter sehr 
aufschlußreich, oh: 

Die Steuerbelastung der Löhne und Ge- 
hälter durch Einkommen-, Ertrag- und Ver- 
brauchssteuern sowie durch Sozialversicherungs- 
beiträge beträgt bei einem Einkommen von 
1000. Mark für. eine Einzelperson im Deut- 
schen Reiche nach dem Stande vom 1. Ja- 
nuar dieses. Jahres 24,60 v. H., in Frankreich da- 
gegen beträgt diese Belastung nur 9,42, in Groß- 
britannien 10,62 und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 0,56 v. H. des Einkömmens. Das 
bedeutet also, daß in Deutschland fast ein Vier- 
te] durch Steuern dem Staate wieder zufließen 
muß. Diese Zahl wird gemildert bei Einkom- 
men von 10 000 Mark im Jahre, Hier beträgt für 
eine Einzelperson die steuerliche Belastung 19,75 
v. H.; in Frankreich dagegen wird diese Be- 
lastung nur auf 11,9 v. H., in Großbritannien 
auf 14,72 v. H. und in USA. nur auf 329 v. H. 
berechnet. Bemerkenswert sind auch die End- 
zahlen. Bei einem Einkommen von 50 000 
Reichsmark beträgt die Steuerbelastung der 
Löhne und Gehälter in der angegebenen Form 
im Deutschen Reiche 37.04 v. H., in Frankreich 


in 


von C. von Ost 


einigten Staaten 9,25 v. H. 


teten mit zwei Kindern. 


groß. Sie beträgt bei einem Einkommen 
1000 Mark 23 v. H. Damit ist im 


Großbritannien 
gesehen: ist allerdings 


herbeigeführt worden, 


in Großbritannien 13,92 v. H, des Einkommens. 
Frankreich und Großbritannien legen auch vor 
allem Wert auf eine Stärkung der mitt- 
leren Binkommen, die besonders geschützt 
sind. Im Deutschen Reiche zahlt ein Verheirate- 
ter mit zwei Kindern bei einem Einkommen von 
5000 Reichsmark 17,06 v. H. des Einkommens an 
Steuern. In Frankreich beträgt der Satz nur 
420 v. H. und in Großbritannien 3,61 v. H. In 
den Vereinigten Staaten beträgt der Satz nur 
056 v. H., weil hier die Einkommen- und. Er- 
tragssteuern bei Einkommen bis, 10000 Mark 
überaus gering sind. 

In diesem Zusammenhange ist auch ein Ver- 
gleich der Steuerbelastung der kaufmänni- 
schen und gewerblichen Gewinne 
durch Einkommen-, Ertrags-, Vermögen- und 
Umsatzsteuer bemerkenswert. Diesen Steuern 
werden dann die Sozialversicherungs- 
beiträge noch hinzugerechnet. Bei einer 
Einzelfirma in einem kapitalintensiven Betrieb 
beträgt die steuerliche Belastung in Deutschland 
58,32 v. H. des Gewinns, in Frankreich dagegen 
nur 39,03 v. H., in Großbritannien 13,72 v. H. 
und in den Vereinigten Staaten nur 9,73 v. H. 
Bei einer Aktiengesellschaft ist die 
steuerliche Belastung im Deutschen Reiche noch 
größer, denn hier beträgt sie 62,25 v. H., in 
Frankreich nur 39,24 v. H., in Großbritannien 


1994 v. H., in den Vereinigten Staaten 28,15 fl 


v. H. des Gewinns. ; x 


Am stärksten ist die steuerliche Be- 
lastung bei einem arbeitsintensiven Betrieb, 


und zwar beträgt sie bei einer Einzelfirma 77,09 
v. H. des Gewinns, bei einer Aktiengesellschaft 
sogar 93,33 v. H. des Gewinns, während sie in 
Frankreich bei einer Einzelfirma nur 50,88 v. H., 
in Großbritannien nur 20,70 v. H. und in USA. 
6,28 v. H. des Gewinns beträgt. Bei einer Ak- 
tien gesellschaft steigern sich allerdings 
die Beträge für eine französische Ak- 
tiengesellschaft auf 5421 v. H., einer 
britischen Aktiengesellschaft auf 26,43 und einer 


Berlirer Börse 
Kaufaufträge 


Berlin, 12. Dezember. Die bereits gestern un- 
verkennbare Widerstandsfähigkeit der Börse, die 
auch im Frankfurter Abendverkehr zum Aus- 
druck kam, vermochte sich heute zu verstärken 
umd in eine ausgesprochen freund- 
liche Tendenz überzugehen. Das Publikum 
sah sich auf Grund des ermäßigten Kursniveraus 
veranlaßt, aus der Zurückhaltung der letzten 
Tage herauszugehen und sich wieder mit Kauf- 
aufträgen am Geschäft zu beteiligen. So 
vermochte denn schon bei Eröffnung der Börse 
das Kursniveau eine überwiegende Besserung 
bis zu 1 Prozent und darüber aufzuweisen. Von 
Montanwerten waren es vor allem Max- 
hütte, die 2% Prozent höher ankamen, am Eelek- 
tromarkte waren RWE. um 2½ Prozent und 
Gesfürel um 1% Prozent über den Durchschnitt 

bessert. I. G. Farben innen bei lebhaften 

sätzen % Prozent, Deutsche Kabel eröffneten 
4% Prozent, Aschaffenburger Zellstoff 2% Pro- 
zent über Vortagsschluß,: Auch Reichs- 
bankanteile, die bereits in Frankfurt gut 
erholt waren, verzeichneten einen Anfangs- 
gewinn von 2 Prozent. Unter Druck standen 
verhältnismäßig wenig Papiere, unter ihnen 
Salzdetfurth mit 2% Prozent und Julius Berger, 
sowie BEW. mit je minus 1% Prozent. Am 
Rentenmarkt setzte eich ebenfalls eine zu- 
versichtlichere Stimmung durch, die in den 
Kursen der variabel gehandelten Renten — Alt- 
besitz plus % Prozent, Neubesitz plus 35 Pfennig 
— zum Ausdruck kam. Reichschuldbuch- 
forderungen eröffneten unverändert, zogen 
aber bald auf 91% an. Fest veranlagt waren 
auch Stahlvereinsbonds mit einem Ge- 
winn von 2 Prozent. Am Geldmarkt war 
vorerst eine Aenderung nicht zu verzeichnen; 
der Tagesgeldsatz dürfte unverändert 4% Pro- 
zent bleiben. Im Verlaufe traten auf fast allen 
Marktgebieten weitere Besserungen ein. I. G. 
Farben konnten um weitere 3 Prozent, auf 122% 
Prozent, anziehen. 1 

Am Kass 11 u en die festere Bu 
6 der variablen Farpiere naturgemäß ni 
— Einfluß, sodaß überwiegend Kursbesserun- 
gen bis zu 3 Prozent, vereinzelt sogar darüber 
hinaus. festzustellen waren. Schles. Gas ver- 
mochten 6 Prozent zu gewinnen. zu den 
drückten Papieren gehören Ammemclorfer PaE 


und Eschweiler Bergwerk mit minus 4 bezw. 4% 
Prozent. An den übrigen Aktienmärkten blieb 
die Tendenz bis zum Schluß der Börse weiter 
fest, wenn auch in vereinzelten Fällen geringe 
Kurseinbußen infolge von Realisationen 
eintraten, Mit den höchsten Tagesgewinn ver- 
zeichneten Farben mit plus 3% Prozent. HEW. 
und Ilse Genußscheine wurden um je 1% Pro- 
zent, Bekula um 1% Prozent, Gelsenkirchen um 
2% Prozent und Kokswerke um 2% Prozent ge- 
bessert. Reichsbankanteile konnten 
ihren Iprozentigen Tagesgewinn nicht voll auf- 
recherhalten und gaben gegen Schluß der Börse 
um % Prozent nach, 


Frankfurter Spätbörse 


WMeiter fest 

Frankfurt a. M., 12. Dezember. Die Stimmung 
der Abendbörse blieb fest, wobei man auf wei- 
tere Entspannung der außenpolitischen Lage im 
Zusammenhang mit den deutschfreundlichen 
Ausführungen Hendersons nwies. Von 
der Kundschaft lagen in kleinem Umfange 
Kaufaufträge vor, sodaß bei verhältnismäßig 
kleinem Geschäft die Berliner Schlußkurse zum 
Teil bis einhalb Prozent überschritten wurden. 
So konnten I. G. Farben und Zellstoff Waldhof 
je % Prozent gewinnen, Auch der Rentenmarkt 
behielt feste Haltung. Von Reichsanleihen zo- 
gen Altbesitz um 175 Pfennig, Neubesitz um 
Reichsschuldbuchforderungen 


5 Pfennig an. 
lagen in späten Sichten mit 92 Prozent be- 
hauptet. Stahlvereinbonds setzten zunächst 4% 


Prozent unter Berlin ein, waren aber später mit 
62 Prozent gesucht, 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig > 


Breslau, 12. Dezember. Der heutige Getreide- 
Großmarkt verlief durchweg in ruhiger Haltung. 
Für Roggen waren unveränderte Preise er- 
zielbar. eizen war schwer verkäuflich. Am 
Gerstenmarkt sind Sommergersten - zu 
Brauzwecken eher ruhiger, während Winter- und 
Industriegersten bei unveränderten Preisen wei- 
ter gefragt sind. Hafer bei stetiger Tendenz 
unveränderte Preise. Auch der Futter- 
mittelmarkt weist am heutigen Tage keine 
nennenswerten Veränderungen auf. Locoware 


35,8, in Großbritannien 24,80 und in den Ver- 


Noch deutlicher vielleicht sind die Zahlen der 
steuerlichen Belastung bei einem Verheira- 
Auch hier ist 
gerade die Anfangsbelastung für Leute mit ge- 
ringem Einkommen in Deutschland noch sehr 
von 
Verhältnis 
zwar eine Besserung gegenüber Frankreich und 
Absolut 
in beiden Ländern die 
steuerliche Belastung noch immer weitaus ge- 
ringer, sie beträgt in Frankreich 11,39 v. H. und 


belastung bei 


Kapitalertrages. 


2. ättere. 


eischige h 
gering genährte 


D 


ken- und Obligationszinsen, 
videnden beträgt beim Empfänger 
Kapitalertrag von 5000 Mark die steuerliche Be- 
lastung 12,54 v. H. 
Frankreich ist allerdings wegen der besonde- 
ren französischen Steueèerkonstruk.» 
tion diese Belastung höher und beträgt 22,36 
v. H., in Großbritannien und in den Vereinig- 
ten Staaten sind die Beträge erheblich geringer 
und belaufen sich auf 4.21 bezw. 022 v. H. des 
Hypothekenzinsen ha- 
ben eine steuerliche Belastung bei einem Kapi- 
talertrag von 5000 Mark beim. Empfänger in 
Deutschland in Höhe von 20,73 v. H., in Frank- 
reich 18,78, in Großbritannien 4,21 und in den 
Vereinigten Staaten von nur 0,32 v. H. 

Wie man die Sache auch dreht und wendet 
und welche verschiedenen Gesichtepunkte man 
bei der internationalen 
zieht, im Grunde ergibt sich immer diestarke 
Steuerbelastung Deutschlands, die 
eine Schwierigkeit beim Wiederaufstieg bildet, 
da sie Deutschland nicht die gleichen Ausssich- 
ten im internationalen Wettbewerb gibt. 
wenn hier eine Erleichterung eintritt und 
eine Angleichung der Steuerbelastung bei allen 
Ländern vorhanden ist, dann sind die Möglich- 
keiten eines ehrlichen Wettbewerbs gegeben. 


amerikanischen Aktiengesellschaft auf 24,16 v. 
H. des Gewinns. 
Endlich ist noch bemerkenswert die Steuer- 
Hypothe- 
Bei Di- 
einem 


ividenden, 
bei 


des Kapitalertrages. 


Steuerstatistik 


Berliner Schlachtviehmarkt 


12. Dezember 1933 


Ochsen. 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1.jlingere 


sonsti e vollfleischige 31—33 
g eischig nm 
22—25 


Kälber ` 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saug kälb. 42—48 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 35 - 41 


ri! kälber 27—33 
Geringe Kaber 1622 


35 


Bullen Schafe 
jüngere voilfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 37—30 
Sehlachiwertes 29 [ HolstWeidemastlämmer - — 


sonst. volifl. od. ausgem. 27-28 


fleischige 


Stallmasthammel 35—36 


Weidemasthammel 


-26 En 


gering genährte 21-23 | mittlere Mastlämmer und 
Kühe ; aliere Feng ice 4 
i ger. Lämmer u. Hammel 20 -- 
Iüngere yaliisch. höchsten. | Botho Beete e 
sonst. volltl.oder gem. 19—23 | Mittlere Schafe 2123 
fleischige 14—17 | geringe Schafe 14-20 
gering genährte 9—13 Schweine 
no parsen Fettschw.üb. 300Pfd,Lhigew.48—50 
eee 2030 | voliti. v. 240—8300 amr 10 
fleischige a re 
gering genäbrte 19-23 | fleisch. 120—160 37-40 
2 Fresser Pi unt. 120 — 
mäß.genährt. Jungvieh 17—22 J Sauen 40-44 


Auftrieb: 
Rinder 


2. Schlachth. dir. 8] 
1514| Auslandsrinder 3 


z.Schlachth.dir. — 
Auslaudsschafe — 


darunter .| Kälber 2636| Schweine 15719 
Ochsen 3861/2. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 500) Auslandskälber 310 hof direkt — 


Kühe u. Färsen 6530 Schafe 


2913| Auslandsschw, 86 


Marktverlauf- Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst 
mittelmäßig, Kälber und Schweine mittelmäßig, Schafe ruhig. 


In 


heran- 


Erst 


pPexkennberitht 
des Schiffahrts-Vereins Zu Breslau 


Woche vom 4. bis 10. Dezember 1933 
Nach einer vorübergehenden leichten Frost- 


milderung setzte zum Schluß der Berichtewoch® 
80 strenge Kälte ein, daß die Oderschiffahrt 
endgültig eingestellt werden mußte, 
Nachdem mühsam noch die Sicherstellung der 
Fahrzeuge durchgeführt worden war, ist am 
8. nachm. im Oppelner Bezirk und am 9, im Brie- 
ger und Breslauer Bezirk mit dem langsamen 
Ablassen der Staue begonnen wordeng 
anschließend wurden die Wehre gelegt. Der 
Besinn der Winterliegezeit ist im Bezirk 
Breslau auf den 10. 12. festgesetzt worden. Der 
Verkehr war nur noch ganz schwach. Ran- 
sern passierten zu Berg 15 beladene, 26 leere 
Kähne, zu Tal zwei beladene und ein leerer 
Kahn. Desgleichen war die Umschlagstätigkeit 
ganz gering; vom 6. ab wurden in Cosel- 
hafen keine Ausgangsgenehmigungen mehr er- 
teilt. Es wurden zu Tal umgeschlagen int 
OCoselhafen 12 428 t einschl, 323 t verschied. 
Güter; Oppeln 411 t verschied. Güter; Bres+ 
lau 5939 t einschl. 5389 t verschied. Güterz 
Maltsch 3425 t einschließlich 9% t ver- 
schiedener Güter und 1175 t Steine, Der 
Stettiner Hafen ist noch eisfrei, 
auch bestand auf der Strecke Hohensaaten— 
Stettin noch schwacher Verkehr. Die Oder 
schiffahrt übernahm in Stettin 4500 t Papierholz, 
Phosphate und Futtermittel. Abgeschleppt wur- 
den, nach. Berlin 33000 t westfäl, Brennstoffe 
und 900 t Eisen, nach Magdeburg und an- 
deren Elbstationen 2900 t Gerste. Kahnraum ist 
etwas flüssiger, besonders an Finow-Deck« 
kähnen, das übrige Güterangebot ganz still. Die 
Geschäftsiage in Hamburger Hafen war, 
nachdem um die Mitte der Berichtswoche der 
Betrieb auf der Elbe eingestellt werden mußte, 
ganz ruhig. 
Wasserstände: 

Ratibor am 5. 12. 33 0,78 m, am 11. 12. 35 
0,85 m; Dy bernfurth am 5. 12. 3 0,4 m, 
am 11. 12. 33 104 m; Neiße Stadt am 
5. 12. 33 —. 095 m; am 11. 12. 33 — 0,86 m. 


19.502050, Rapskuchen 16,50—17, Sonnen- 
blumenkuchen 19—20, roter Klee 170—210, wei- 
Ber Klee 80—110, gelber Klee ohne Hülsen 90 
110, Serradelle 13,50—15,50. Stimmung ruhig, 


Londoner Metalle (Schluß kurse) 


Kupter stetig 12.12. rn 12 12 
SADA p. Hanse D601 e Sont Ze 
85 
Sail Pele 300 | inoffiziell. Preis 117.11. 

Beutel 35334 20 Settl.Preis | Lin 
Best-selected. | 8212—3334 | Zink: kaum stetig 
Elektrowirebars 34 gewöhn!.prompt 
Zinn: kaum steti offizieller Preis 14558 
Stand: . 22822808] offiziell. Preis | 145/3— 141/14 

3 Monate 2281½—228½ | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 228 offizieller Preis 1425144 
Banka 232 inoffiziell. Preis | 14 - 1415/14 
Straits 233 gew., Settl.Preis 145s 

: Gold 128/41» 
tg BR silber (Barren) | 1A!» 191/18 
offizieller Preis 1174o. | Sülber-Liet.(Barren) |18%-—-20 
noffiziell. Preis “F 1138—1112 1 Zinn- Ostenpreis 231! 

* 


Berlin, 12. Dezember. Kupfer 39.5 B., 39-6, 
Blei 16 B., 15,5 G. Zink 19,25 B., 19 G. 
Berlin, 12. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cik Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 46.5. i 


Berliner Devisennotierungen 


„ e e k 


l ipi 50 e 12. 12. 
uszahlung au ee e eee en 
Berliner Produktenbörse Sit Geld | Briet | Geld | Brief 
—— — — —— —ĩ—ä——— a 
ə 2 
11000 ke) 12. Dezember 1933, Buenos Airon 1 F Pos. 0.678 0,882 0,698 0,702 
Weizen 76/77 kg 190—191 Weizenklele 12,20 -12.60 | Canada 1 Can. Doll. 2.7 7 2.713 2.677 25 
(Märk.) 80 kg 192% tendenz: fest Japan ı Yen | 0,19 0.21 0.819 0,821 
Tendenz: ruhig j dar O0 10 Istambul 1 WE ptd, 1 55 a 1,008 1 
ogzenkleie 50 —10, London l . Aal 725 13,635 13,64 
ngaren 12/13kg 158 Tendenz: fest New York Doll. 2,637 2,048 2,647 2,058 
Tendenz: rubi į Rio de Janeiro 1 Milr, 0,226 0.223 0.220 0,228 
g Viktoriaerbsen 4000 48.0% | Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 168,53 16% | 16858 | 16892 
Gerste Braugerste {81—186 [Kl. Speiseerbsen 32,00—36,00 | Athen 100 Drachm. 2,398 270 2.306 2.400 
Wintergerste 2-zeil. 172-181 | Futtererbsen 19.00--22.00.| Brüssel-Antw. 10. Bl. | 58,2 88.32 | asna | 5881 
4-zeil. 183—169" | Wicken — Bukarest 100 Lef „us | 2,402 2438 | 2,198 
Futter. u. Industrie PA Leinkuchen 12,70—12,80 | Danzig 100 Gulden | Sa: | 81,03 3150 | 81,06 
Tendenz: ruhig Trockenschniizel 10.00 . 10,10 | Ltalien 100 Lare | 22% | 2208 2205 | 2209 
Hafer Märk. 150—156 [ Kartoffelflocken 14,30 Jugoslawien 100, Din. 0,495 0,05 6,445 5,05 
Tendenz: ruhig 5 Kowno 100 Litas | 41,01 41,09 41,56 41,64 
Ihen 25.40 — 26,40 Kartoffeln. weiße m Kopenhagen 100 Kr. | 01,09 61.21 60,80 61,01 
Weizenmeh! 100kg 25.40 —26. $ rote = Lissabon 100 Eseudu | 124% | tzo wa 14.40 
Tendenz : stetig “ blaue — Oslo 100 Kr. 08,78 68.92 53 65.67 
Roggenmehl 21.60-22.60 4 gelbe n Paris 100 Fre-] 16,40 16,44 10,0 10,44 
Tendenz: stetig Fabrikk. 9% Stärke — Prag 100 Kr. 12,435 | 12.405 12.412 12,288 
£ t A tiga 1 717 Laits rte 5 80,04 do, 1 
deu w bv. 14 31,8 810 81 
Breslauer Produktenbörse Svila 1 Leva 55047 sad 125 3, 00 
DPEN dpumen Peselew 34.40 34, 33. 
Getreide 1000 kg 12. Dezember 1938, | Stocaneim 100 Kr.] 70 | 70% J was | 702 
Weizen, hi-Gew 7519 kg 181 J Wintergerste (1/62 kg 161 Wien 100 Senn. 48,0 48,10 40. 00 48. 10 
(schles.) 77 kg — A 68/69 kg 164 Warschau 100 Zioiy | 0,020 | au,220 40,84 441,228 
74 kg — Tendenz: träge è 
70 kg — 
8kg — | Futtermittel 100 kg «Frei 
Roggen, sehles. 72kg 150 | Weizenkleie %% '' ONE Teiyorkohe 
74 kg — | Roggenkleie 10,75 —11.25 Berlin, den 12. Dezember. Polniscne Noten: Warsch 
70 kg — I Gerstenkleie 15.25 - 15.75 | 47.025 — 47,225, Kattowitz 47,025 47,225, Posen 47.025 47 
Hafer 45 kg 136 Tendenz: anziehend Gr. Zloty 46,825 — 47.220 
48—49 kg 130 
Braugerste, feinste 180 [Mehl ERT ur Warschauer Börse 
i ‚gute 172 Fa (70a) Ban — — — 
Somm = A* 
lndustriegerste 68-60 kg 105 | Auszugmehl, 200% —301% Bank Polski 81.75 
kg 172 | lendenz: ruhig Kijewski 10,50 
32 Spieß 36,00 
/ Br 
Posener Produktenbörse Lilpop 10,30 
D 
Posen, 12. Dezember. Roggen O. 1450--14,7 Starachowice, 1020 
4 roggen Q, 14,75, Haberbusch 38,75—39,00 


—21, Weizenmehl 65% 31.5 enkleie 
10—10,50, Weizenkleie 9.7510, 25, grobe Wei- 


zenkleie 10,751.25, Winterraps 43—44, Vik- 


Dollar privat 5,63, New Vork 5,67, New Vork 
Kabel 5,70, Belgien 123,70, Holland 358,10, Lon- 
don 29,10, Paris 34,86, Prag 26,43, Schwels 
172.30, Italien 46,88, Stockholm 150,10, 

Mark 212,37, Pos. Konversionsanleihe 5% 7 
Bauanleihe, 3% 38.40, Eisenbahnanleihe 5 


toriaerbsen 21—.24, Folgererbsen 21—23.  Senf-[57,50, Eisenbahnanleihe 10% 100,00, Dollar- 
kraut 38—35, blauer Mohn 50—55, Sommer- anleibe 4% 49,50, Bodenkredite 4%% 45,00. Ten- 


